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So wurden wir. so wurde Deutschland:
d

RsssEmuS in den SteakenlAtzx VkeMek SSNUl ehkl deN VSllslUUZler
Feierlilve Enthüllung des Sttler-VildesDer Geburtstag unseres Führers und

Vollsfanzlers sah auch die Straßen und
öffentlichen Gebäude unserer Vaterstadt
Bremen in überaus reichem Flaggenschmuck.
Hakenkreuz --, schwarz -weiß --rote Fahnen und
die bremische Landesslagge flatterten und
wogten zu Tausenden im frischen April¬
morgen . Voll den Stromabnehmerleinen der
Straßenbahn grüßten ebenfalls die Flaggen
der nationalen Erhebung . Die Schaufenster
der Blumenläden und Buchhandlungen
waren in geschmackvoller Aufmachung " der
Bedeutung des Ehrentages Hitlers ange¬
paßt . Die Staatsgebände , die Schulen , der
Dom und sämtliche anderen Kirchen , das
Nordwollehaus sowie das Hauptverwal¬
tungsgebäude des Norddeutschen Lloyd fetz¬
ten die Symbole der nationalen Wieder¬
geburt Deutschlands unter Adolf Hitlers
Führung . Auch die in den Häfen
liegendeil Schiffe hatten über die Toppen
geflaggt . -In den Schulen begann der Un¬
terricht wie üblich ; chn der dritten Unter¬
richtsstunde aber wurden überall Gedenk¬
stunden abgehalten , in denen die Schüler
und Schülerinnen im Rahmen würdiger
Feiern eingehend mit dem Lebenswerk des
großen Volkskanzlers vertraut gemacht wur¬
den . Danach war schulfrei . Bei den Be¬
hörden erfuhr die Dienstzeit am 20 . April
keine Veränderung ; jedoch versammelten sich
zu Beginn der Mittagspause die Mitglieder
des Senats , die Staatsräte und das ge¬
samte Personal im ersten Stockwerk des
Rathauses um der feierlichen Uebergabe
eines Oelgemäldes von Professor Lang¬
horst - München,  den Reichskanzler darstel¬
lend , beizuwohnen.

Als Abschluß des festlichen Tages fand am
Abend zu Ehren Adolf Hitlers eine große Feier
im Casino statt , zu der sich über 3000 Men¬
schen  versammelt hatten . Unter ihnen befanden
sich der' Präsident des Senats Dr . Markert,
Polizeisenator Laue,  Gruppenführer Freiherr von
Schorlemer,  Standartenführer CIausen,
Major Scheitert  vom 1. Hanseatischen Batail¬
lon, Infanterieregiment 16 mit seinem Adjudanten
Oberleutnant Föst und einige Chefs und Leut¬
nants , weiter hatten sich eingefunden drei Majore
als offizielle Vertreter der PoIizei,  der Landes¬
stab der Gefolgschaft Ehrhardt (Kampfbund
Niedersachsen) und zahlreiche Vertreter des S ta h l-
helms,  Gau Bremen.

Unter den Klängen des Fridericus -Rex-Marsches
vollzog sich, von den Tausenden gegrüßt , der feier¬
liche Einzug der Fahnen und Stürme Gössel und
Decker. Die Fahnenabordnungen nahmen Aufstel-
luirg zu beiden Seiten eines vom Bremer Künstler
Benz - Baenitz  gemalten Hitlerbildes , neben
dem ein Grabkreuz zum Gedenken an unsere bei¬
den Toten Gössel  und Decker  aufgestellt war.
Den Toten galten die dem Einzug folgenden
„Ernsten Weisen" von Pg . Gätjen,  gespielt von
der- Kreiskapelle und die Gedentworte Pastor
Thyssens.

Gestern nachmittag fand zu Ehren des
Geburtstages unseres Führers in der Rat-
haushalt in Anwesenheit des Senats , der
Staatsräte , sowie des gesamten Personals
die feierliche Enthüllung  des von
Pg . Professor La ngh o r st - München , ge¬
schaffenen Bildes statt . Das Bild hat im
1. Sto .. der Rathaushalle seinen Ehrenplatz
erhalten . Der Präsident des Senats , Bür¬
germeister Dr . Martert,  der in Uniform
erschienen war , hielt eine kurze Ansprache:

Wir haben Sie aus Anlaß des Geburts¬
tages des Ehrenbürgers  unserer Hanse¬
stadt Bremen zu einer kurzen Feier zu¬
sammengerufen . Ich glaube im Sinne des
Führers zu handeln , wenn die Feier eine
einfache ist . Er betonte , daß der Kanzler
als ein einfacher Mensch unter Hundert-
tausenden es gewagt habe , dem Marxismus
den Kampf anzusagen und er nicht eher
geruht habe , bis die Novemberverbrecher
unschädlich gemacht waren . Er habe als
einziger den Mut gehabt , aus dem Erken¬
nen in aktives Handeln überzugehen . Trotz
wüstesten Terrors habe er . sich nicht davon
abhalten lassen , mit seiner kleinen Schar
von sieben Mann den Kampf für ein neues

An Adolf Hitlers Geburtstag eine Totengedächt-
nisseier ! Das zeugt davon , daß unsere Bewegung
durch Not und Tod, durch Drang und Sturm zum
Licht und Sieg gekommen ist. Das deutsche Volk
darf niemals seiner im Kriege Gefallenen vergessen.
Die Toten sind das ungeheure Opfer , das die Na¬
tion gebracht hat , um am Leben bleiben zu kön¬
nen . Sie find nicht umsonst gefallen. An dem leben¬
digen Wall , den sie mit ihren Leibern um unser
Vaterland herumgezogen haben , ist die schreckliche
Welle der Weltfeindschaft gegen die deutsche Nation
zerschellt. Sie hat furchtbare Verheerungen ange¬
richtet, klaffende Lücken gerissen und blutende
Wunden geschlagen. Aber sie haben Deutschland g§- '
rettet . Es wird wieder hochkommen. Das glauben
und sagen wir Nationalsozialisten . Und der Natio¬
nalsozialismus ist die von Gott berufene Bewe¬
gung, die Träger dieser heiligen , großen Wahrheit
werden durfte.

Der Mann , der aus 7 Menschen ein neues Volk
an Gesinnung und Geschlossenheit durch Gottes
Gnade schuf, ist erwählt gewesen, aus der blutigen
Saat eine herrliche Hoffnungs - und Freudenernte
werden zu lassen.

Aber auch unsere Freiheitsbewegung hat ihre
Opfer gebracht. Wir gedenken heute in heißer Dank¬
barkeit der fast 400 Toten , die aus unseren Reihen
gefallen sind. Auch wir in Bremen haben zu den
Opfernden gehört . 2 Mann leuchten aus den Reihen
unserer SA heraus , Johann Gössel und Wilhelm
Decker. Und in ihrer Seite steht für uns auch Po¬
lizeiwachtmeister Talle aus der Reihe, der treu zu
uns gestandenen Wehr unserer Stadt . Sie hatten
gleich ihrem Führer die eine große Leidenschaft:
Deutschland. Bon diesen Opfern ist Kraft ausge¬

Deutschland aufzunehmen . Hitler habe das
deutsche Volk wieder zurückgeführt an die
einfachen Wurzeln der deutschen Kraft . In
der Unterredung , die ich als bremischer
Bürgermeister mit dem Führer haben durfte,
zeigte dieser großes Verständnis gerade für
Bremens Belange und das , was seitJahr-
hunderten in Bremen eine Pflegestätte ge¬
funden hat . Wir freuen uns , daß der
Führer die Ehrenbürgerschaft unserer Va¬
terstadt angenommen hat . Wir wollen uns
geschlossen hinter ihn stellen , denn wir
haben das Vertrauen zu ihm und wir
wissen , daß er allein der Mann ist , der es
uns wieder ermöglicht im hansischen Geiste
zu leben und zu handeln ! Sodann nahm
ein SS -Mann die Hülle von dem beinahe
lebensgroßen Gemälde , das den Führer in
einfacher Uniform darstellt . Dr . Martert
dankte den : Schöpfer des Werkes , Herrn
Professor Langhorst -München , der zu der
feierlichen Enthüllung selbst anwesend war.
Professor Langhorst hat das Gemälde auf
Grund seiner persönlichen Bekanntschaft mit
dem Führer gemacht . Mit einem dreifachen
Sieg - Heil auf den B olkskan zler und
Ehrenbürger  nahm diese würdige Feier
ihr Ende.

gangen . Wer an der Bahre der Gemordeten ge¬
standen und in die harten SA -Gesichter derer , die
die Totenwacht hielten , geschaut, wer es gesehen
hat wie alle, die kamen, um noch einen letzten
Blick auf die Gefallenen zu werfen und noch
eine letzte kurze Zwiesprache mit ihnen zu halten,
der wird aufs Tiefste bewegt und im Innersten
erschüttert worden sein. Und wer sie hinweggehen
sah mit Grimm im Herzen über die hinterlistigen
Mordbanditen , mancher sicher auch mit einem un¬
sagbaren Mitleid mit den verirrten und verhetzten
Volksgenossen, aber alle mit dem Vorsatz: Nun erst
recht, Deutschland muß leben, und wir müssen wir¬
ken und leiden für Deutschland , der weiß es, daß
da auch heute noch verborgene Quellen der Kraft
rauschen.

Die erste Phase unseres gewaltigen Freiheits¬
krieges ist vorüber . In einem Sturmlauf sonder¬
gleichen, unter harter schwerer Arbeit und zähem
Ringen und doch mit innerer Freude ist es von
Sieg zu Sieg gegangen . Es ist wie ein Frühlings¬
sturm gewesen, der unaufhaltsam kommt, ob der
griesgrämige Winter auch immer wieder sich ihm
entgegensetzt. Um deswillen aber sollen uns die
Gefallenen auch heute und zu allen Zeiten mahnen:
Steh zu deinem Volk, werde Nationalsozialist . Im
Allerweltsbürgertum liegt der Tod eines Volkes.
Das Volk soll deine große Familie sein, in der
du dich zu Hause fühlen , in der du leben und
schaffen, die du lieben und herrlich halten sollst.
Und werde Sozialist ! Sozialismns heißt : Gemein¬
schaft Mit. hon Volksgenossen haben , sich eins mit
ihnen fühlen , ein lebendiger Organismus sein, in
dem alle vom Höchsten bis zum Geringsten wie
Glieder eines Leibes eins find, getrieben von dem¬

selben Willen, beherrscht von demselben Geist, hin«
strebend zu demselben Ziel : durch Nationalismus
und Sozialismns zur deutschen Volksgemeinschaft!

Die Toten unserer Bewegung sollen heute wieder
in das Volk hineinrufen : Ihr , die ihr noch Milcht
mit ganzem Herzen zu uns gehört/kommt , reiht
euch ein, vergeßt die Kleinigkeiten und Kleinlich¬
keiten, seht nicht auf dies oder das , sondern haltet
die große Linie im Auge: Seid einig , einig einig,
ein geschlossenes Ganzes , ein Reich, ein Volk.

Wir wissen als Christen , daß an Gottes Segen
alles gelegen ist. Darum wollen wir demütig blei¬
ben, abhängig vom ewigen, lebendigen Gott . Wir
wollen uns nimmer selbst vergöttern , auch keine Ber -,
götzung der Nation oder Rasse treiben . Aber wir
wollen unser deutsches Volk als kostbare Gottesgabe
ansehen und in dieser Gabe unsere heilige Aufgabe
erkennen, nach Gottes Willen und seinem unver¬
brüchlichen Gesetz für unser Volk einzutreten . Im
Gedächtnis an unsere Toten geloben und beten wirr
Herr Gott , hilf uns , treu zu stehen zu Land und
Volk, hilf uns , daß wir mithelfen , daß aus der
Tränensaat eine Freudenernte werde, ein einiges,
freies , großes deutsches Volk und Vaterland.

Alsdann nahm

Kreisletter Paul Wegener
das Wort zu einer von glühender Liebe zum Führer
Wort zu einer von glühender Liebe zum Führer
und zu Deutschland getragenen Rede:

Deutsche Frauen , deutsche Männer und deutsche
Kameraden!

Wir begehen heute ,den Geburtstag unseres Füh¬
rers Adolf Hitler . Wenn wir zurückdenken an die
Zeit der letzten Jahre , die von Kampf und Not
getragen wären , oder an den Geburtstag im vori¬
gen Jahr , wo wir alle standen im schlimmsten
Kamps, wo uns ein Innenminister das Tragen
des Braunhemdes verbot , wo wir aber dennoch
mit neuer Kraft hinauszogen ins deutsche Land;
damals haben wir alle nicht geglaubt , daß inner¬
halb eines Jahres Deutschland nationalsozialistisch
sein würde.

Nun endlich ist der Sieg unser.
Ich will in kurzen Worten ein Lebensbild un¬

seres Führers Adolf Hitlers entwerfen:
Nur wenigen ist es vergönnt gewesen, mit ihm

zusammen zu sein. Ich war damals für eins kurze
Zeit bei ihm in München und lernte ihn kennen
als Menschen, als Soldaten , als Politiker . Eine
Welt , ein Volk stand gegen ihn auf , er kämpfte
gegen alle, beseelt nur von dem einen Gedanken,
entweder wir siegen oder Deutschland geht zu
Grunde.

Deutschland aber gesundete, weil er dem deutschen
Volke wieder Glauben und Hoffnung gab.

Unscheinbar und unbekannt kam unser Führer
auf die Welt . Früh schon starben seine Eltern.
Nichts schenkte ihm das Leben. Not und Entbeh¬
rung drangen früh auf ihn ein. So zog er, ein
halber Junge noch, hinaus nach Wien, und lernte
dort ein armes Volk und Marxismus  kennen,
diesen giftigen Wurm , der sich gerade damals zu
regen und zu wälzen begann . Auch damals schon
wurde verfolgt und angegriffen ; als 17- und 18-
Jähriger kämpfte er zunächst für seine eigene Idee .'

In Wien aber lernte er den Kontrast kennen,
wie er nirgendwo krasser zutage trat : den Kontrast
zwischen Not und Kapitalismus . Damals war eS,
daß ihm die Erkenntnis kam: wenn ein Volk wie¬
der gesunden soll, darf es nicht in Klassen aus¬
einander klaffen.

Und während seines Kampfer für diese Idee ar-
bettete er immer weiter , verdiente sich auf dar»

Durch Nationalismus und SozialismuS
zur Volksgemeinschaft;



V8n kärglich seinen Lebensuuterhalt und' endlich
gelang es ihm, nach München  zn kommen, wo
er weiter arbeitete an seiner Ausbildung . Zwei

iJahr -e lebte er in München. Dann , beim Ausbruch
des großen Weltbrandes , rückte er, der selbstver¬
ständlichen Pflicht eines jeden Deutschen uachkom-

>mend, als Freiwilliger ins Feld und focht an vor¬
derster Front . Hatte er schon bisher mit seiner
nicht einwandfreien Gesundheit zu kämpfen gehabt,
so noch viel meht: hier - unter den Strapazen der
Front . Zweimal wurde er verwundet und wäre
schließlich fast an den Folgen einer schweren Ver- .
giftung erblindet.

Erst nach Beendigung des Krieges, da die Re¬
volution in Deutschland um sich greift, erkennt
der Mensch Adolf Hitler : sein Leben ist bestimmt
durch die Politik . Er will das Volk aufzurütteln
beginnen und ihm immer wieder einhämmern : ein
Volk kann nur bestehen, wenn es sich auf seine
nationalen und auf seine sozialistischen Kräfte be¬
sinnt.

So zog der Führer hinaus mit sieben Manch
Sie für eine Idee zu kämpfen begannen , von
seinem  Feuer durchdrungen , von seinem  un¬
bändigen Willen beseelt.
- Wie ein Erwachen ging es von da ab durch
die deutschen Lande. Ein braunes Heer begann
heranzuwachsen, das in Treue und Disziplin Rück¬
grat wurde unserer heutigen alles deutsche Leben

' erfassenden und bestimmenden Bewegung . Mit glei¬
cher Disziplin stehen wir in den Reihen der Sturm¬
abteilungen . Eine Umwelt von Feinden und Nei¬
dern hat uns bespien, verspottet . So wurden wir
und sowurde  Deutschland . Kämpft  ein Mensch
und kä mpst  ein Volk dann wird es werden.
Gesteht der Führer vor, ugD: .. ..

Der Arbeiter , der Mensch , hex Soldat . >
Nun wollen wir hoffen, daß der heutige Geburts¬

tag ein Gelöbnis sein wird, daß wir diesen Mann,
der uns das Leben wiedergegeben hat , weiter un¬
seren Führer nennen , daß es ihm wsiterhiu ver-

- gönnt sein möge, noch lange Deutschland zu regie¬
ren , auf daß unser Volk sich wiederfinde und daß
es wieder heißt in allen Gauen:

Deutschland! Nichts als Deutschland. Deutsch¬
land muß leben, dann kannst auch du leben.

Zum Schluß der Feier , die im Sinne des Füh¬
lers ernst und schlicht und dennoch zutiefst vorn
harten , revolutionären Geist unserer Bewegung ge¬
tragen war , rief

Detlef Gneönhn
»nit spontaner Begeisterung , die aus dem Innern
seines echten deutschen Wesens kam, die Hitler¬
jugend auf zum Kampf und zur Treue für
Deutschland. Die Hitlerjugend trägt den Nachen des.
Führers stolz und mit heißer Liebe. Aber sie ist

chch auch der ihr daraus erstandenen Verpflichtung
.bewußt . Sie will neben allem berechtigten Stolz
irr tiefer Demut und Ehrfurcht dem großen Bei¬
spiel des Führers ' folgen. Wie der Führer nur.
jPfliehten gekannt und Opfer über Opfer für seien
Molk gebracht hat als edler vornehmer Mensch, und.
darum Kanzler des Reiches wurde , so will auch

.die Hitlerjugend Pflichten tragen , durchglüht von
heißer Liebe zum Vaterland . Adolf Hitler : Sieg
Heil!

Die gesamte Feier erhielt ihre künstlerisch große
Note durch die bis ins Feinste durchgearbeiteten
Musikalischen Darbietungen der Kreiska pelle
Gätjen.  Der Lehrsturm der Standarte 75 sang
echte, kernige SA -Lieder, von denen „Volk aus
Gewehr " auch diesmal einen starken Eindruck hin¬
terließ . Gemeinsam mit der Kapelle spielte der
iSpielmannszug 2/75 , unter Leitung seines Füh¬
rers Pg . Brautlecht  den Badenweiler Marsch.

Unter der Regie von Karl Rehder (Stadtthea-
ter ), der seingelungene Rezitationen brachte, stellte
der Lehrsturm der Standarte wirkungsvolle , le¬
bende Bilder.

Beschlossenwurde die Feier mit dem Horst-Wes-
sel-Lisd und einen: dreifachen, brausenden Sieg-
Heil auf den Volkskanzler, auf unseren  Führer
Mols Hitler.

Auch dieser große Tag hat wieder, wie schon so
oft bewiesen, daß all unsere Liebe, unser Kampf,
unsere Zuversicht, ihm, unserem Führer gilt. Für
ihm stehen wir. Sein Ziel ist unser Ziel: Einigkeit
und Recht und Freiheit! Alles für Deutschland!«. ». —L. c. L.

M 1. Mai Mitgliedersperre
München,  20. April. Der Reichsschatzmeister

der NSDAP erläßt folgende Verfügung: „Der An¬
drang in die NSDAP ist nach der Machtergreifung
durch die Bewegung so ungeheuer geworden, daß
sich die Reichsleitung im Einvernehmen mit dem
Führer veranlaßt sieht, mit Wirkung vom1. Mai
1933 bis auf weiteres neuerdings eine Mitglieder¬
sperre zu verfügen. Nach diesem Zeitpunkt darf
keine Dienststelle der Bewegung Neuanmeldungen
mehr entgegennehmen. Die Gaue können bis läng¬
stens 15. Mai die vor dem1. Mai bei den Dienst¬
stellen eingegangenen Neuanmeldungen der Neichs-
leitung vorlegen. Von der Mitgliedersperre nicht
betroffen werden:

a) Angehörige der Hitler-Jugend, die das 18. Le¬
bensjahr vollenden,

b) Angehörige der NSBO,
e) alle jene, welche Dienst in der SA oder SS

leisten.
Die untera bis c Genannten haben gleichzeitig

mit-er Ausnahmeerklärungeine Bescheinigung der
Hitler-Jugend oder der NSBO bzw. eine Bestäti¬
gung der betreffendenSA oder SS -Dienftftelle vor-
Megeu.«

Ei« wahrer BolkSfelertag

Gam SeutWan - zeigt dem Führer
feine Liebe und Treue

Berlin , 30. April . Der Geburtstag des
Reichskanzlers Adolf Hitler  wird in
ganz Deutschland als großer nationaler
Feiertag begangen.

In Berlr  n wehen von alleil Dienst-
gebäuden des Reiches, Preußens und der
Stadt in enger Nachbarschaft die schwarz-
weiß-rote, die Hakenkreuz- und die preu¬
ßischen Fahnen . Ein besonders eindrucks¬
volles Bild bietet die Wilhelmstraße, wo auf
jedem Gebäude die Flaggen auf hohen Fah¬
nenmasten in den regnerischen Aprilhimmel
flattern . Die evangelische Kirche hat ihre
Verbundenheit mit der politischen Führung
des Reiches durch Hissung der Kirchenbun-
dessahne von .sämtlichen Kirchen zum Aus¬
druck gebracht. Die Bahnhöfe und die 7000
Fahrzeuge der BVG . sind mit Fähnchen ge¬
schmückt. Der Fahnenschmuck der Privat-
hänser ist noch stärker als am 21. März , dem
Tage des historischen Staatsaktes . Es gibt
in Berlin kaum ein Haus , das nicht wenig¬
stens eine Fahne zeigt. Die Schaufenster der
Laden sind vielfach nM Büsten und grüßen
Bildern Adolf Hitlers geschmückt Post¬
karten mit dem Bilde des Reichskanzlers
und Festschriften zn seinem Geburtstag
werden in Mengen auf den Straßen gekauft.
Besonders rege ist der Kauf von Edelweiß,
der Lieblingsblumc des Kanzlers . 3000
Sammler verkaufen das Edelweiß auf den
Straßen Berlins zugunsten der Hitler¬
spende.

In der Reichskanzlei hat seit Dienstag
ein Strom von Geschenken eingesetzt, der ge¬
radezu phantastisch zu nennen ist. Das ganze
Personal ist seit vielen Stunden mit dem
Auspacken und dem Ordnen der Geschenke
beschäftigt. Schon am Vormittag sind über
2000 Telegramme eingegangen , die Zahl
der Briefe ist so groß , daß ganze Postwagen
die Briefpost anfahren müssen. In die in
der Reichskanzlei ausgelegte Glückwunsch-
liste haben sich schon um 13 Uhr mehr als
3000 Personen eingetragen . Unter den Ge¬
schenken bemerkt man viele Gegenstände von
großem Wert . Unvorstellbare Mengen von
Blumen sind aus allen Teilen Deutschlands
gekommen. Da sieht man mannshohe Bln-
menöasen des Botanischen Gartens Berlin
mit den wertvollsten Blumen neben dem be¬
scheidenen V'eilchensträußchen des Hitler ^'
Mädels , Gebinde aus der Lüneburger Heide,
Edelweißsträuße aus den Alpen , Vergiß¬
meinnicht aus Ostpreußen , Schneeglöckchen
aus Danzig , Maiglöckchen von der Berg¬
straße, Flieder aus Baden . Die ostpreußi-
schen Fischer haben wertvolle Bernstein¬
figuren geschickt, dieBetriebszelle der Staat¬
lichen Porzellanmanufaktur Berlin hat
eine wertvolle Vase mit dem Bilde der
Potsdamer Garnisonkirche und einer Wid¬
mung geschickt, die Fachschaft Aachen der
Schutzpolizei einen lebensgroßen Schutz¬
polizisten aus Aachener Printen . Von an¬
derer Stelle ist eine 1^ Zentner schwere
Torte gekommen- Wertvolle Gemälde be¬
kannter Meister stehen an den Wänden.
Viele Zentner von Büchern sind noch gar
nicht ausgepackt. Mehr als 20 wertvolle Bi¬
beln sind gekommen, Originalbriefe Bis-
marcks, Münzen aus der Zeit Friedrichs des
Großen , Gobelins aus der Zeit des 30jäh-
rigen Krieges , wunderschöne alte Schmuck¬
stücke, Hirschfänger, Brieföffner , Schnitze¬
reien aus allen Teilen Deutschlands, eine
Schwarzwälder Uhr , Handfertigkeiten aus
der Spielzengstadt Sonneberg , Grammo¬
phonplatten , Lübecker und Königsberger
Marzipan , westfälischen Schinken, Weine in
großen Mengen, Spitzen, Decken. Der älteste
Mann Berlins , ein 102jähriger , hat einen
Blumenstockgeschickt.

Rührend sind die Geschenke von Kindern.
Kleine kindliche Malereien mit Briefen an
den Kanzler, kindliche Handfertigkeiten,

Blumensträuße sind gekommen, ein kleines
Mädchen aus Jnstervurg hat dem Kanzler
ihren besten Freund geschickt: einen kleinen
Seidenpinscher. Echte Kanarienvögel, die
schon mehrere Weltpreise erhalten haben,
Wellensitticheund ein Reitpferd sind ein¬
getroffen Die Zahl der Sofakissen belauft
sich aus mehr als 100.

Mehr als 300 künstlerischausgeführte
Ehrenbürgerbriefedeutscher Städte sftid als
Geburtstagsangebinde überreicht worden.
Der größte Teil der Geschenke kann gar nicht
untergebracht werden und wird sozialen
Zwecken zugeführt werden. Da der Kanzler
Antialkoholiker ist und auch nicht raucht,
werden die großen Mengen Weine und
Zigarre» ebenfalls Wohlsahrtszweüen zu¬
geführt.

Das Personal der Reichskanzlei, insbe¬
sondere das Dienstpersonal in der Kanzler¬
wohnung, das seit mehr als 20 Jahren in

der Reichskanzlei beschäftigt ist, äußert sich
übereinstimmend dahin , daß sie noch nie¬
mals etwas Derartiges in der Reichskanzlei
erlebt hätten . Die Telephonistinnen erklä¬
ren. daß ein solcher Ansturm von Telephon¬
gesprächen in ihrer ganzen Praxis fthnen

noch nicht vorgekommen sei. Die Liebe und
Verehrung , die der deutsche Reichskanzler
im Volke genießt, hat sich in einer Form
geäußert , die wohl einzigartig dasteht.

Die große Reihe der Festveranstaltungen
wurde mit einer

Vara-e vor dem preußischen
Innenministerium

unter den Linden eingeleitet . Trotz der frü¬
hen Morgenstunde und der regnerischen
Witterung hatte sich eine zahlreiche Men¬
schenmenge eingefunden Pünktlich um
8 Uhr ertönten vom Brandenburger Tor-
her flotte Marschweisen, und die Formatio¬
nen marschierten heran . An dem Vorbei¬
marsch, den Polizeioberstleutnant Wecke
vom Balkon des Preußischen Innenmini¬
steriums abnahm , beteiligte sich eine Kapelle
der Schutzpolizei, die zur besonderen Ver-
Mndung dienendê Abteilung Wecke der
Schutzpolizei, ein Sturm SA . und SS . so¬
wie eine Stahlhelmkompagnie . Im stram¬
men ..Schritt marschierten die Abteilungen
heran und nahmen mit der Front vor dem
Innenministerium Aufstellung. Knappe
Kommandos ertönten.

Die Polizeiabteilung präsentierte die Ka¬
rabiner und die Kapelle spielte je eine
Strophe des- Deutschlandliedes und des
Horst-Wessel-Lied-es. Dann marschierten die
Truppen in strammem Paradeschritt, -voran
die Reichskriegsflägge und die Häkenkreuz¬
fahne, am Kommandeur vorüber . -

FeftsoStssdienft im Dsm
Als eine der -ersten -ossizielten Bcra.nstäl-

tungen zur Feier des Geburtstages ' des
Reichskanzlers fand dann «am VorMttag
im Berliner Dom, von dessen Kuppel,' wie
von allen Gotteshäusern , die Kirchenftagge
wehte, ein Festgottesdienst vor etwa 1500
SA- und SS -Männern statt , -die im ' Kir¬
chenschiff Platz nahmen . Auf den Logen
und Emporen sah man n. a. Reichsminister
Dr . Goebbels- Prinz August Wilhelm .von
Preußen - SA-Ob-erführer -Graf Hrlldovf so¬
wie den SA -Gruppenführer -Ernst « Sämt¬
liche SA-Führer des-Grnppenstabesmmd der
Untergruppenstäbe waren anwesend und von
"jeder Berliner Standarte sowie von jedem
Sturmbann 80 Mann , außerdem etwa 200
SS -Männer mit Führern . Die Braunhem¬
den Marschierten vorn Sammelplatz in der
Polizeiunterkunft Priu z--Fr redr ich-Karl-S tr.
geschlossenzum Dom nach dem Lustgarten.
Die umflorten Fahnen nahmen zn beiden
Seiten des Altars Aufstellung. Das Lied
„Bis hierher hat mich-Gott gebracht" leitete
den Gottesdienst ein. An die Schriftver¬

lesung schloß sich die Festpredigt , gehalten
von Oberkonsistoriälrat D . Richt er.
Das Dank- und Bittgebet für den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler sowie
der Ausmarsch der Fahnen schlösse,r den
weihevollen Gottesdienst.

Die Morgenfeier in der Berliner
Städtische« Spee

Im Mittelpunkt der von der Städtischen
Oper Anläßlich des Geburtstages des Füh¬
rers ver an stalteten Morgenfeier stand eine
Ansprache Dr . Goebbels. Im Hintergrund,
der festlich geschmücktenBühne leuchteten
auf schwarzem Grunde die schwarz-weiß-
rote und die Hakenlreuzsahne. Unter den
Ehrengästen sah man Reichsinnenminister
Dr . Frick, Reichswehrminister General von
Blomberg , Oberbürgermeister Dr . Sahnr,
Staatskommissar Dr . Lippert und den kom¬
missarischen Bürgermeister Maretzky.

Die Feier wurde von dem Städtischen
Orchester eingeleitet , sodann nahm Dr.
Goebbels das Wort . Er wies darauf hin,
daß -er unzählige Male über die Weltauf¬
fassung -und die Person des Führers gespro¬
chen habe. Niemals sei dabei unerwähnt
geblieben, daß, wie in allen anderen Fällen
auch hier der Mann nicht vom Werk ge¬
trennt werden könne. Es gäbe keinen Na¬
tionalsozialismus ohne Hitler, aber rn<Ar
könne auch sagen, Hitler ist die Verkörpe¬
rung dessen, was wir Nationalsozialismus
nennen. Da der Nationalsozialismus jetzt
im Begriff stehe, im Staate aufzugehen
und mit ihm verschmolzen zu werden, sehen
wir in Hitler heute die Verkörperungun¬
serer Zukunft.

Ich möchte, so fuhr Minister Goebbels
fort , mich nicht in die Reihe der allzulauten
Gratulanten stellen, die nun mit einem
Male , da sie erkennen, daß es beq»em und
modern geworden ist, zu uns zu halten,
Hitler in den lautesten Tönen loben. Ich
sehe vielmehr meine Aufgabe heute darin,
als -einer seiner vertrautesten Freunde ein
persönliches Bekenntnis zu ihm abzulegen.
Dr . Goebbels umriß dann den Charakter
Hitlers und stellte dabei vier Grund-züge
heraus:

Hitler ist Soldat, er ist Künstler, er ist
Staatsmann und Mensch

Aus Hitlers Charakter erkläre sich das Ge¬
heimnis , warum Millionen ihm anhängen
und ihn verehren. Das Volk habe ein
ungeheuer sicheres Empfinden dafür, , yb
einer zu ihm gehört mit dem Herz-encoder
mit dem Verstand. Wer Hitler einmal die
Hand zum Treues,chwur gegeben haüch der
sei ,ihm mit Leib und Seele Verfällen. -

Nach dem Vortrag des nationalsozialisti¬
schen Weih-eliedes „Halenkreuzstandarte"
schloß die Feier mit der vom Städtischen
Orchester unter der Leitung des Intendan¬
ten der Städtischen Oper von Schilling
gespielten 3. Symphonie von Beethoven.

FefKsnzsr« in der Berliner
Stnattsver

In den Mittagsstunden fand darauf in der
Staatsoper Unter den Linden eine vom Kampf-
bund für deutsche Kultur veranstaltete Morgenfeier
mit einem Festkonzert statt . Der Veranstaltung
wohnte eine große Reihe geladener Ehrengäste des
künstlerischen und politischen Lebens der Reichs-
hauptstadt bei. Man sah u. a . Kultusminister Rüst,
die Botschafter Italiens und Englands , den Lan-
deslsiter Preußens des Kampsbundes für deutsche
Kultur , Hinkel (MdR ).

Ein Sprechchor unter Leitung von Herbert Mo-
lenaar , verstärkt durch SÄ -Männer der Standarte
Fiedler , leitete die Feier mit -einem Kampfspruch
auf den Führer und die Bewegung ein. Gerhard
Hüsch (Bariton ) brachte -dann vier Lieder zum
Vortrag . Die Vortrage fanden reichen Beifall , so
daß Gerhard Hüsch noch eine Zugabe spendete. Es
folgte ein Konzert für zwei Violinen von Bach und
als Abschluß Beethovens 5. Symphonie in C-Moll.

160 Künstler, zusammengesetzt aus dem Kampf-
Sund-Orchester und Mitgliedern aller national¬

sozialistischen Orchester Berlins , gestalteten hier un.
ter der Leitung von Professor Dr . h. c. Havemanu
eine Kunst, -die den rauschenden Beifall des Hauses
hervorrief . Die Violinsoli zu Bachs Konzert lagen
bei Rudolf Schulz -und Helmuth Z-ernick (zwei jun¬
gen Künstlern ) in besten Händen . In das Horst-
Wessel-Lied, das Professor Havemann zugeben
mußte , stimmte -das Haus begeistert ein.

Der Reinertrag aus dem Konzert wird der
Kampfbund zu Gunsten notleidender Künstler ver¬
wenden , die in seinen Reihen für Wahrung und
Gestaltung deutscher Kunst kämpfen.

GMÜWsWOe des
MjOspeiWenten

Berlin, 20. April. Reichspräsident von Hrnden«
bürg hat an Reichskanzler Hitler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Am heutigen Tage gedenke ich in aufrichtiger
Dankbarkeit der großen vaterländischen Arbeit,
die Sie geleistet haben und die noch vor Ihnen
liegt. Mit Ihnen treu verbunden in dem Wil¬
len, unser Volk und Vaterland aus der Not der
Zeit wieder aufwärts zu führen, spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Wünsche für Ihr weiteres
Wirken wie für Ihr persönliches Wohlergehen
aus.

Mit kameradschaftlichenGrüßen Ihr ergebener
(gez.): von Hindenburg.

Unter den unendlich vielen Glückwünschen, die
den Führer zu seinem 44. Geburtstag erreichten,
sind auch die des Reichswehrministers für die
Wehrmacht , des preußischen Justizministers und die
Glückwünsche der Länderregiernngen . Für die
Neichsführergemeinschaft des deutschen Bauerntums



hat Pg - Darre dem Reichskanzler ein Glückwunsch..
telegramm gesandt . Ebenfalls seiner gedacht hat
die nationalsozialistische Preutzensraktion , die
Preußenfraktion der Deutschnationalen Volks¬
partei , die beiden Bundesführer des Stahlhelms
und der Führer des deutschen Zentrums , Prälat
Kaas, der aus Rom ein Telegramm sandte. Für
deu Kysfhüuserbund gelobte der Präsident General
von Horn treue Gefolgschaft, die auch der
Deutsche Offiziersbund und der Nationalverband
Deutscher Offiziere versprachen. An weiteren
Organisationen haben der Volksbupd deutsche
K'. iegsgräberfürsorge , die Reichspressekonferenz, die
Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse, der
deutsche Landwirtschaftsrat , die Neichsrundfunkge-
sellschaft und die Heilsarmee dem Führer ihre

' Glückwünscheübersandt.
Die Hamburg -Amerika Linie hat als Geburts¬

tagsgeschenk für den Kanzler 20 Freireisen nach
Helgoland und 10 Freireisen nach Uebersee für in
ihrer Gesundheit geschädigte SA .°- und SS .-Män-
uer gestiftet. Die Industrie - und Handelskammer
zu Berlin veranstaltete am Donnerstag mittag
eiuen besonderen Festakt aus Anlaß des Geburts-

<tages.
Eine besondere Eh -ung erwies die Baye¬

rische Regierung  dem Führer , die den Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg , den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , den Statthalter des Reiches
in Bayern , General von Epp, und den Stabschef
Rohm zu Ehrenbürgern des Freistaates Bayern
gemacht hat . Verschiedene Gemeinden im Frei¬
staat Sachsen haben sich die Ernennung Hitlers
zum Ehrenbürger für den gestrigen Tag aufge¬
spart . In vielen Orten wurden Hitler -Eichen ge¬
pflanzt . In Elend im Erzgebirge wurde ein riesi¬
ger 'Felsblock aufgestellt, der an den Gebuktstag

. des Führers erinnern solll Im großen Sitzungs¬
saal des Ministerialgebäudes in Dresden wurde am
Donnerstag mittag ein Bild des Reichskanzlers
aufhängt . In Thüringen hielten die Stadtparla-
meute in vielen Städten Festsitzungen ab, in deren
Verlauf Adolf Hitler zum Ehrenbürger ernannt
wurde. Der Verband der Mitteldeutschen Industrie
hat 12 000 RM . zur Speisung hungernder Volks-

Mönchen am Gebm
-München, 20. April . Mit einem lustigen Schnee¬

treiben hob der Morgen des 20. April in München
- an . In aller Frühe , als die ersten Fahnen gehißt
"wurden , erklang Musik in den Münchener Straßen . -
'Die Musikzüge der Leibstandarte , der Standarte
^R 16 und der 1. SS -Standarte - marschierten zum
-̂Großen Wecken zum Max -Josephs -Platz . Unge¬
achtet des Schneetreibens strömten riesige Massen
-von Zuhörern auf den Platz - wo etwa 7,30 Uhr
die Kapellen- zuerst den Badenweiler Mcirsch-und
anschließend den Bayerischen Defiliermarsch erklin¬

gen ließen . Die Beslaggung zu Ehren des Reichs--
kanzlers ' ist außerordentlich stärkt Namentlich die
innere Stadt prangt in reichstem Flaggenschmuck,-
wie man ihn in diesem Ausmaß noch selten erlebt
haben dürfte . Die Straßenbahnen haben eben¬
falls Flaggenschmuck angelegt.

Im
Braunen Haus

treffen seit Tagen ganze Körbe von Glückwunsch-
briefen , Pakelen mit Geschenkenund Telegrammen

.ein . Besucher geben Blumen ab . Es herrscht ein
ununterbrochenes Kommen und Gehen. Kinder

"sandten Ostereier und sogar Zuckerstückchenfür die
treuen Hunde des Kanzlers . Ebenso sind nach dem

"Obersalzberg bei Berchtesgaden gewaltige Mengen
-Post gegangen . Aus all den Glückwünschen und
Gaben spricht die tiefe innere Verbundenheit zwi¬
schen dem deutschen Volk und seinem großen Füh¬
rer.

An diesem Tose gedenken wie
' des Toten

Heute vormittag .fand vor der Feldherrnhalle in
München eine Gefallenenehrung anläßlich des Ge-
hurtages des Reichskanzlers Adolf Hitler statt . Die
SA . und SS . marschierte durch die Briennerstratze,

i die EhrenhundMschaft der Bereitschastspolizei
durch die Ludwigstraße . An der Feldherrnhalle
hatten Fahnenabordnungen , die Regierungsmit-
tzlieder und prominente Führer der NSDAP.
Aufstellung genommen.

Stabschef Rohm legte auf den Stufen der Feld¬
herrnhalle einen riesigen Lorbesrkranz zu Ehren
der 'im Jahre 1923 dort gefallenen National¬
sozialisten nieder . Hierauf ergriff Staatsminister
Wagner das Wort zu einer Ansprache und ge¬
dachte des Geburtstages Adolf Hitlers mit dem
Wunsche, daß das historische Werk die Sehnsucht

' aller Deutschen erfüllen möge, daß nicht nur unser
Deutschland wieder neu gestaltet werde, sondern
darüber hinaus auch diejenigen Deutschen, die
durch die Schandverträge von uns getrennt wurden,
wieder zur deutschen Gemeinschaft zurückgeführt

, werden könne. Die an der Feldherrnhalle gefalle¬
nen Kameraden , die für das neue Deutschland

/ fielen, würden nie vergessen werden.
Der heute niedergelegte Kranz werde so lange

dort bleiben , bis an der Feldherrnhalle das Denk¬
mal für die Helden des November 1923 errichtet
werde.

Der Redner schloß mit einem Sieg -Heil auf
^Adolf Hitler und das Vaterland.

Die Menge stimmte begeistert in diesen Ruf ein
und sang das Deutschlandlied und anschließend das
Horst-Wessel-Lied. Der Bädenweiler Marsch be¬
schloß die Feier,

Auch Oesterreich gedenkt des Führers
Wien , 20. April . Die Wiener Nationalsozialisten

siaben den Geburtstag Hitlers mit zwei Feiern am

genossen zur Verfügung . gestellt. Die .National¬
sozialistische Fraktion des Thüringischen Landtages
hielt abends eine Feierstunde ab,

Berlin seiest SittevS Geburts¬
tag

Während des ganzen Tages sammelten sich vor
der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße große Men¬
schenmengen an . Viele Tausende von Gratulanten
trugen sich in die in der Reichskanzlei aufliegenden
Gästebücher ein. Auf einem langen Tisch liegen
dort in der Halle sieben Bücher für die Eintragun¬
gen aus . Ununterbrochen drängen sich Männer,
Frauen und 'Kinder , um ihre Glückwünscheeinzu¬
zeichnen. Eine Gruppe SS -Mäuuer Packt Tausende
von Paketen mit Spenden und Geschenken für
den Reichskanzler aus . Die Reichspost hat für die
Zustellung der Pakete , der Glückwunschtelegramme
und Briefe einen eigenen Dienst eingerichtet. Die
Zahl der Geschenke abzuschätzen, ist völlig unmög¬
lich, da immer neue Sendungen eintreffen.

Die feierliche Ablösung der Schutzpolizeiwache am
Brandenburger Tor erfolgte Heute in besonderer
Form , unter Teilnahme von Tausenden von Men¬
schen. Die neue Wache, die durch eine Bereitschaft
der Schutzpolizei verstärkt war , marschierte mit
klingendem Spiel durch die Mittelpromenade der
Linden nach dem Brandenburger Tor . Voran 60
Spielleute , Polizeiosfiziere zu Pferde mit gezogenen
Degen, zog die Wache unter den Klängen des Horft-
Wessel-Liedes die Linden entlang . Die Sperrketten
der Polizei wurden von der begeisterten Menschen¬
menge durchbrochen. Der Ablösung der Wache wohn¬
ten der Kommandant der Schutzpolizei, Oberst Balt-
tzer und andere hohe Pvlizeioffiziere bei. ' l

Der , Verkehx auf den Straßen Berlins . ist auch
am Nachmittag , trotz des ungünstigen Wetters
außerordentlich stark. Vor den Verteilungsstellen
der Hitler -Spende , wo mehrere Tausend Zentner
Fleisch, Brot und Gemüse zur Verteilung gelangen,
herrscht großer Andrang . Bereits am Mittwoch
wurden in Berlin etwa 225 000 Arbeitslose mit
Spenden bedacht.

Sstage des HZMZlZes
18. und 19. April im Großen Konzerthaussaal be¬
gangen . In einem musikalischen Rahmen hielt Gau¬
leiter Frauenseld die Festrede , an deren Ansang
das Zitat stand : „Du glaubst nicht, was ein Mensch
vermag ."
, Auch in den Bundesländern wurden Hitler - -

Feiern veranstaltet . In Burgenlnnd in Neusiedel
am See hat die Bezirkshauptmannschaft eine von
den Nationalsozialisten in Zurndorf geplante Hit¬
ler -Geburtstagsfeier verboten . Dieses Vorgehen hat
jedoch lediglich zu einer Verstärkung der Bewe¬
gung geführt , die in der letzten Zeit zwölf neue-
Ortsgruppen im Burgenlande gründen konnte. .

In Wien kam es in Goethes Hof, einer Wohn- '
Hausanlage der Gemeinde Wien, zu erregten 'Aus¬
einandersetzungen zwischen Nationalsozialisten utch
Sozialdemokraten , weil einige nationalsozialistische ^
Mieter die Fenster mit Hakenkreuzsahnen geschmückt,
hatten.

See Führer sprach in München
Die Stadt,München lud am Mittwoch abend

den preußischen Justizminister Kerrl zu einem
kleinen Imbiß in der Grüüner -Stnbe des Rat¬
hauses ein, zu dem auch der Reichsstatthalter
General Ritter von Epp und das gesamte Mini¬
sterium erschienen waren.

In später Stunde erschien Adolf Hitler selbst
noch im Griitzner -Stübchen.

In einer Ansprache betonte Hitler , daß er nie
die Heimat in München aufgeben wolle, weil ihm
München als historischer Boden und als Stätte der
Kunst lieb und wert geworden sei und weil er
das , was eine verblendete Zeit und Regierung
durch ihre beständig nörgelnde Politik gegenüber
Berlin und dem Reich und dem deutschen Volk
verdorben hübe, wieder gutmachen wolle. Bayern
solle wieder die Bedeutung bekommen, die ihm im
Rahmen der übrigen Stämme und Länder zu¬
komme. Durch den Staatsakt des bayerischen Mi¬
nisterrates - Hindenburg , Hitler , Epp und Röhm zu
Ehrenbürgern Bayerns zu machen, sei etwas gut¬
gemacht worden , was man ihm einst angetan habe.
Er freue sich, daß man heute vom ganzen übrigen
Deutschland wieder mit Achtung auf Bayern
schaue. Mit bewegten Worten dankte Hitler seinen
getreuen Mitkämpfern , dem Reichsstattbalter Ge¬
neral von Epp und seinem Stabschef Rohm und
zugleich dem Miuisterrat für die Ehrung durch
den beschlossenenStaatsakt . Im weiteren Verlauf
des Abends unterhielt sich der Kanzler über
kulturelle Aufgaben und Probleme , die die Stadt
München zu lösen habe. Dabei wurde an Hand
von Plänen Grundlagen und Ziele eines groß¬
artigen ,Bauprogrammes monumentaler Bauten in
München für die nächsten Jahre dargelegt.

Gseerug ü» Mönche«
München, 20. April . Man hatte in München da¬

mit gerechnet, daß Reichsminister Goering gegen
14 Ilhr auf dem Flugplatz Obermieseuselb landen
würde . Eine Abteilung berittener Polizei und eine
Hundertschaft der Bereitschaftspolizei mit Musik¬
kapelle hatten znm Empfang Aufstellung genommen.
Eine große Menschenmenge war zur Begrüßung
anwesend . Dann gegen 14 Uhr traf aus Bozen
die Meldung ein, daß das stürmische Wetter über
den Alpen das Flugzeug , das Goering nach Mün¬
chen bringen sollte, gezwungen habe, nach Bozen
zurückzukehren und einen Umweg zu machen. Gegen

15 Uhr wurde ^ emeldet, daß -das -FlngMtz wieder
nach Oberitalien zurückgekehrt sei. Um 16 »Uhr
wurde das Flugzeug südlich von Tegevnsee gesichtet.
Äm 16.10 Uhr landete es glatt in Oberwiesenfeld.
Es handelte sich um einen der schwersten Alpen-
slüge, die je durchgeführt wurden.

Staatsminister Esser begrüßte Goering namens
der bayerischen Staatsregierung , worauf Goering
seiner Freude Ausdruck gab, daß er wieder in der
Stadt sei, von der die nationalsozialistische Bewe¬
gung ihren Ausgaug genommen habe. Der Reichs¬
minister schritt darauf die Front der Landespolizei
ab . Die Menge sang das Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied. Auf der Fahrt von Oberwiesen¬
feld nach dem Münchener Hotel wurde Goering
von einem zahlreichen Publikum begeistert begrüßt . ,

Uraufführung des Dramas
..Schlageier"

Die Berliner Geburtstagsfeiern fanden ihren
künstlerischen Abschluß am Abend im Berliner
Staatstheater mit einer Ausführung von Hanns
Johsts Drama „Schlageter ", das heute abend im
Bremer Stadttheater seine Erstaufführung erleben
wird , das der Verfasser Adolf Hitler gewidmet hat.
Das Haus bot mit dem Schwarz der Gesellschafts¬
kleider und den braunen und schwarzen Uniformen
einen Anblick, der die Bedeutung des Abends
kennzeichnete. Von Regierungsmitgliedern be¬
merkte man die Reichskommissare Kerrl und Rüst
sowie den Staatskommissar Hinkel. Vor der fest¬
lich geschmückten Gemeinde rollten dann die vier
Aufzüge des vaterländischen Dramas ab, in dessen
Mittelpunkt die Entwicklung Schlageters zum
Märtyrer und Vorkämpfer der nationalen Be¬
wegung steht. Lothar Müthel als Schlageters
Albert Wassermann als General , Leibelt als>
sozialdemokratischer Regierungspräsident , Veit
Harlan als Schlageters Kamerad Thiemann Und
Emmy Sonnemann waren die wichtigsten Träger
der vom Intendanten Franz Ulbrich inszenierten
und von Benno von Arent szenisch ausgestalteten
Aufführung . Im zweiten Art unterbrach nach dek
großen Szene Wassermanns eine lange Beifallkund¬
gebung das Spiel auf offener Szene . Am Schluß
der Vorstellung stimmte das Publikum das Deutsch¬
landlied an.

..DsrtmuudeeSrueralauzeigre"
beschlaguuhmt

Dortmund , 20. April . Der Dortmunder Polizei¬
präsident hat die Nummer 107 der Ausgab5 vom
20. April des „Dortmunder Generalanzeigers " -be¬
schlagnahmt . In der Druckerei wurde ein Reserve^
bestand von 20 000 Exemplaren sichergestellt und
der verantwortliche Redakteur Westhoff in Schütz-
haft genommen . SA hält die Druckerei des Getieral-
anzeigers besetzt. Veranlassung zu der Aktion gab
eine auf dem Titelblatt der Zeitung befindliche
Zeichnung vom Reichskanzler durch den Zeichner
Stumpp , die dem Gesichtsausdrück Adolf Hitlers in
böswilliger Absicht einen entstellenden und 4ns Ge¬
meine zielenden Ausdruck verleiht . v - ' '

Ausritt des Msememeu
Deutsche« GewerffchsftSdundes

R«u 1. Mai
Berlin , 20 . April . Der Bundesvorstand

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
bundes erläßt einen Ausruf an die Mit¬
glieder der Gewerkschaften , in dem . ein¬
leitend festgestellt wird , daß im Zeichen des
1. Mai der gesetzliche Achtstundentag er¬
obert worden sei . Wir begrüßen es , so
heißt es weiter , daß die Reichsregierung
diesen unseren Tag znm gesetzlichen Feier¬
tag der nationalen Arbeit , zum deutschen
Volksfeiertag , erklärt hat . An diesem Tage
soll nach der amtlichen Ankündigung der
deutsche Arbeiter im Mittelpunkt der Feiern
stehen . Der deutsche Arbeiter soll am
1. Mai demonstrieren , soll ein vollberech¬
tigtes Mitglied der deutschen Volksgemein¬
schaft werden . Das deutsche Volk , soll an
diesem Tage seine unbedingte Solidarität
mit der Arbeiterschaft bekunden . Kollegen
und Kolleginnen in Stadt und Land ! Ihr
seid die Pioniere des Maigedankens . Denkt

immer ' . ran und seid stolz daraus.
Der Buudesausschnß hat ferner einen

Beschluß gefaßt , in dem er die Regierung
und die gesamte Öffentlichkeit erneut an
die Notlage der arbeitslosen Massen erinnert
und die Erwartung ausspricht , daß die
Regierung die gesetzliche Verkürzung der
Arbeitszeit auf 40 Wochenstunden ohneVer --
dienstsch 'ttläkeruug für die Arbeiter baldigst
durchführen müsse . Ebenso dringlich sei es,
daß die Bemühungen der Regierung um
Arbeitsbeschaffung und Siedlung mit allem
Nachdruck weiter gefördert würden . Die
Gewerkschaften seien nach wie vor bereit,
diese Bemühungen mit allen Kräften M
unterstützen.

Eigenartige Vorfälle in Erkner
Berlin , 20. April . Nach Meldung eines

Berliner Abendblattes spielten sich in Erk¬
ner in der vergangenen Nacht Ereignisse ab,
die noch der restlosen Aufklärung bedürfen.
Vom Amtsvorsteher wird der Vorfall wie
folgt geschildert:

In den Abendstunden tagte im Restaurant
„Märkischer Hof " die Gemeindevertretung,
um vier Schöffen zu wählen . Da durch die
Obstruktion der Sozialdemokraten und der
drei Mitglieder der Kampffront Schwarz-
Weiß - Rot eine Wahl nicht zustandekam,
wurde die Gemeindevertretertagung durch
den Amtsvorsteher für beschlußunfähig er¬
klärt . Im Anschluß daran fand eine Be¬
sprechung der nationalsozialistischen . Frak¬
tion mit dem Amtsvorsteher statt . Als die
sieben Nationalsozialisten aus den : „Mär¬
kischen Hof " heraustraten , bemerkten sie,
daß etwa 80->Stahlhelm -Mitglieder unter
Leitung des Ortsgrnppenfnhvers Dr . Flo¬
renz .zum Teil bewaffnet vor dem Lokal
angetreten waren . Der Gemeindeverord-
nete , Sturmführer Grothe , wurde nach dem
Verbleiben des voll der Landjägerei ver¬
hafteten Stahlhelmmitgliedes Kiefer ge¬
fragt . Der Stahlhelm gab sich mit der
Erklärung , daß die Verhaftung nicht durch
die SA , sondern durch Landjügereibeamte
erfolgt sei , nicht zufrieden , sondern besetzte
den Eingang zum Lokal . Die angeforderte
Bereitschaft zur besonderen Verwendung
nahm bei Dr . Florenz eine Haussuchung
vor , bei der mehrere Gewehre , Pistolen
und Munition vorgefunden und beschlag¬
nahmt wurden . Dr . Florenz wurde fest¬
genommen und zur Vernehmung , in das
Gemeindehaus gebracht . Die Polizei nahm
dann eine Durchsuchung des kürzlich ein¬
gerichteten Wehrsportlagers Neuzittan vor
und beschlagnahmte dort Waffen . Der Lei¬
ter des Lagers , Dr . Kiekebusch , wurde eben¬
falls festgenommen , jedoch - ebenso wie Flo¬
renz später freigelassen . Der Stahlhelm
hat eine strenge ' Untersuchung , angeordnet.

Seden statt Loge
Hannover , 20. April Die nationalen

Freimaurer -Großlogen haben , den neuen
Zeitverhältnissen Rechnung tragend , nach
vorangegangenen Verhandlungen der Bun¬
desdirektorien sowohl der „Großen Natio-
nal -Multerloge zu den drei Weltkugeln"
wie auch der „Großen Landesloge " mit
Vertretern der Neichsregierung den bedeu¬
tungsvollen Beschluß gefaßt , die Auflösung
aller ihnen angeschlossenenJohannis -Logen
herbeizuführen . Von führender Stelle der
„Loge zu den drei Weltkugeln" erhalten wir
hierzu folgende näheren Mitteilungen : Die
„Große National -Mutterloge zu den drei
Weltkugeln", deren Gründer Friedrich der
Große ist, hat sich zu einem nationalen christ¬
lichen Orden umgeformt . Seit zweihundert
Jahren hat sie den ihr zugrundeliegenden
christlichen Grundsatz bewahrt und Juden
den Zutritt zu den Logen versagt . Um nun-

:mehr allen Mißdeutungen den Boden zu
>entziehen, hat die „Große National -Mutter-
loge " die Bezeichnung „Freimaurer " fallen
lassen und nennt sich von jetzt an : „Natio¬
naler christlicher Orden Friedrich der
Große ".
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Verlobt:  Martha Zimmermann mit

Werner Rchder. — Käte Weingärtner mit
Fritz Vesting, Gneijenaustr. 42. — Ilse
Köhler mit Willi Wäscher, V- d. Steintor
111. — Gertrud Schmidt mit Hans Eggcrs,
Parkallee 213.

Geburten:  1 T- Richard Weithaseund
Hrau Dora, geb. Koch. — 1 S - Justus Johs.
Achelis und Frau Mary, geb. Grüner. —
1 S . Hans Hinners und Frau Marie
Louise, geb. Koch. — 1 S- Fr . Schnaars
und Frau Minna, geb. König. — 1 S . Carl
Gerhard Melchers und Clara, geb. Predöhl.

Verstorbene:  Christiane Filitz, 67 I .,
Goosestr. 81. — Dr. Ernst Koch. — Ludwig
Franck, 73 I . — Marie Reinking, geb.
Fenschek, 63 I.

llian. irslMMSMMl! I
Die Frühjahrsköruiig für Eber findet an:

Sonnabend , den 29. April  1933,
nachmittags  16 Uhr (4 Uhr ), auf dem
Cchlachthofestatt. Die Gebühr für jeden
vorzuführenden Eber ist vor der Körung
an den Vorsitzenden der Körungskommission-u bezahlen.

21. 4. 33. Landwirtschaftskammer.
Zugeflogen: 1 Kanarienvogel. Meldung

innerhalb 3 Tagen im Fundamt, Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des Bremer
Lierschutzvereinsübergeben: 1 Schäferhund,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

Versteigerung.
Am Freitag, den 21. 4. 33, nachmittags

um 3 Uhr, sollen in der Holz-Straße 11
diverse gut erhaltene Nachlaßsachen, u. a. 2
Sofas, Kleiderschränke, Sekretär, Vertiko und
Hanshaltungsgegenständemeistbietendverstei¬
gert werden. Zuschlag erfolgt bei anyehm-
barem Gebot. Fürsorgeamt.

Freibankfleisch:  Freitag , den 21.
April 1933, 10—12 Uhr, gelbe Karten, 15001
bis 15 200, Pfund 20—40 Rpfg. Ab 1 Uhrochne Karten.

Die Frist für die Ausstellungder Bezugs¬
scheinefür gekennzeichneten verbilligten in¬
ländischenWeizen zur Hnhnerfütte-
rung  ist bis Ende April 1933 verlängert
worden. Die Anträge können bis zum 29.
April 1933 bei der zuständigenBehörde (in
der Stadt Bremen beim StatistischenLandes¬
amt, Herdentorssteinweg37, in den Land¬
gemeinden bei den Gemeindevorstehern) ge¬
stellt werden.

19. 4. 33. Der Landherr.
Die Hauvtkörung für Bullen  fin¬

det am Freitag, den  5 . Mai  1933,
vormittags 9 Uhr,  auf dem Grünen¬
kamp statt. Anmeldungen bis zum 27.
April 1933, an die Kanzlei der Landwirt-
schaftskammer, Mtenwall 16. Bei Anmeldun¬
gen von Bullen, welche in kein bremisches
Herdbuch eingetragen sind, mutz der An¬
meldendeangeben, welcherder beiden Kom¬
missionender Bulle zur Körung vorgeführt
werden soll. Aufnahme- bezw. Kälberscheine
sind bei der Körung vorzuzeigen. Fehlende
Abstammungsnachweise für Bullen sind recht¬
zeitig. zu beschaffen. Auch sämtlichebereits
angekörtcn Bullen müssen, wenn sie weiter¬
hin zum Decken benutzt werden sollen, vorge¬
führt werden. Nicht vorgeführte Bullen
gelten als abgekört. AußerbremischeBul¬
lenhalter, die Bullen zur Hauptkörung an¬
melden, haben mit der Anmeldung eine
amtliche Bescheinigungdarüber einzusenden/
daß die Tiere gesurid sind und aus einen:
seuchenfreienGebiete stammen. Anmeldege¬
bühr RM. 5.—, für auswärtige Bullen
RM. 10.—, außerdem Körungsgebühr je
Bulle RM. 5.—. Die Anmeldegebührwird
mit der Anmeldung, die Körungsgebührmit
erfolgter Ankörung fällig.

20. 4. 1933. Landwirtschaftskammer.
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Wieder einer!
Nlmds'ttrrfdirektor Knöpfte verhaftet

Berlin,  20 . April . Der ehemalige
Generaldirektor der Berliner Funkstunde
A.-G. Knöpfte wurde Donnerstag vormittag
unter dem Verdacht der Schmiergelderan-
,rühme vom Vernchmungsrichter verhaftet.
Gleichzeitig wurde gegen die Leiden Direk¬
toren der Prcusr -Druücrei Wcdckind und

Radziejewski wegen des Verdachts der ak¬
tiven Bestechung Haftbefehl erlassen . Es

bandelt sich dabei um die schon vor längerer
-' Zeit gegen Knöpfte erhobenen Vorwürfe,

daß dieser der Preuß -Druckcre ' t mehre¬
ren Jahren die Druckanfträge . e „Funk-
stunde" sowie Papierlieferungsanfträgc ge¬
sell hohe Vergütung gegeben hätte.

Auch ein Fall Schlange?

Berlin,  20 . April . Wie zuverlässig ver¬
sautet, beschäftigt sich der von Reichsminister Hu-
zcnberg zur Untersuchung besonderer Fälle als
Kommissar eingesetzte Reichsmin 'rster a. D. Neu¬

bau s auch mit dem Vorgang der Entschuldung des
Gutes Schöniilgen , dem Besitz des früheren Ost-
Hilse-Komrnissars, Neichsmmister a. D. Schlange-
Schöningen.

Vorstandsmitglieder der Deutschen Getreide-

handelsgesellschaft festgenommen

Berlin , 20. April . Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder der Deutschen Getreidehandelsgefich-
schaft Generaldirektor Rudolf Möller und Direk¬
tor Erhard Sinasohn sind am Donnerstag vor¬

mittag festgenommen worden. Das dritte Vor¬
standsmitglied, Direktor Hirsch, ist flüchtig.

Müller war Direktor der Deutschen Getreide-
handelsgesellschaft, Sinasohn und Hirsch Direk¬
toren der Getreide-, Industrie - und Kommissions-
AG.

stürlkehc Hitlers nach Berlin
/ M ". kssen, 20 . April . Reichskanzler Hitler

wird in Ler Nacht zum Freitag mit seinem

engeren Stäbe nach Berlin zurückkehren.

Nach der Rückkehr des Kanzlers nach

Berlin wird am Freitag ::achunttag eine

Chesbesprechung unter dem Vorsitz des

Kanzlers stattfinden , die sich mit dem Pro¬

blem der Arbeitslosenhilfe beschäftigen wird.

Um Sonnabend findet zunächst eine Mi-

nistechesprechn .ng über die politische Lage

statt , in ider voraussichtlich Vizekanzler

von Papen und Reich,Zminister Goeringüber

ihre römischen Verhandlungen berichten

werden . Darauf ist eine Kabinettsfitznng

vorgesehen , in der sich das Kabinett außer

mit der bereits bekannten Tagesordnung!

vor alle n mit der Statthalterfrage be¬

schäftigen wird . Möglicherweise wird die

Ernennung der Reichsstatthalter durch den

Reichspräsidenten noch im Laufe des Sonn¬

abend erfolgen . Es ist anzunehmen , daß

in der Kabinettssitzung auch die Feier des

1. Mai und das Arbeitsprogramm zur

Sprache kommen werden , das der Kanzler

auf der 'Kundgebung in Berlin verkünden
wird.

Pros. Langhorst: Reichskanzler Adolf Hitler

Amerika sibk den Goldstandard
Niesenhausse und Vollacstuer

Washington,  2ü . April . Aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet , daß Präsident
Rooscvelt infolge der verstärkten französi¬
schen Goldabzüge , die am Dienstag 4 Mil¬
lionen Dollar betrugen , eine Verfügung er¬
lassen wird , wonach die Ausfuhr von Gold
aus Amerika verboten wird . Die beruhi¬
gende Wirkung der letzten Goldverschiffun-
gcn auf den Dollarkurs wurde durch die
Verstärkung der Deflationsgerüchte aufge¬
hoben.

Den Londoner Finanzkreisen ist dieses
Abgehen Amerikas vom Goldstandard als

große Ueberraschung gekommen . In Bank¬
kreisen wurde im allgemeinen erklärt , daß
keinerlei Zwangsgrüride für das Abgehen
Amerikas vom Goldstandard bestanden , zu¬
mal seine Lage eine ganz andere sei als die

Englands, ' das vom Goldstandard abge¬
drängt worden sei . Die Zeitungen rechnen
mit eitler Jnflationsgesahr in Amerika.

Berlin,  2V . April . Infolge des Gold¬
ausfuhrverbotes erfuhr der Dollarkurs in¬
ternational eine erhebliche Abschwächung,
nachdem er bekanntlich schon in den Vor¬
tagen außerordentlich schwach gelegen hatte

Mus dem Ausland wurde der Dollar wie

folgt gemeldet : Holland 2 .20 (gestern 2 .40 ) ,

Paris 22 .42 (24 .65 ) , Zürich 4 .57 (5.0M ).

Diese internationale Bewertung würde
einer Parität von etwa 3.80 RM . für den

Dollar entsprechen gegenüber einer Gold¬
parität von 4 .198 RM - Voll der Reichsbank

In kurzer Fassung
Mit Rücklicht auf die Fuhrertagung der NSDAP,

Ende der Woche in München , wird die nächste Sitzung

des Reichskabinetts wahrscheinlich erst am Montag

stattfinden.

Der Reichspräsident empfing gestern den Neichs-

erttührnllgsmiüistcr Dr . Hugenberg zum Dortrag.

Außerdem wurde auch der bisherige Regierungspräsident
von Potsdam , Dr . Jänecke , der sich als Berater für die

chinesische Berwaltungsrefonn nach Nanking begibt,

von ihm empfang « :.

Am 1. Mai , dem Tage der nationalen Arbeit , werden

iir allen prenßischen Hochschulen Feiern abgehalten wer¬

den, in denen das neue Stndentenrecht der Studenten¬

schaft vom Rektor übergeben wird . Außerdem hat der

preußische Kultusminister angeordnet , daß spätestens
sofort nach Semesterbegimr Rektorenwahlen stattfinden

müssen.

Am Sonntag wird der Zentralvorstand der Deutschen
Volkspartci zusammentreten , wobei sich entscheiden wird,

ob die Volksvartei weiter bestehen oder sich auslösen
wird . Voraussichtlich wird der Zentralvorstand die Auf¬

lösung beschließen.

Die Gemeinschaft Deutscher Bühnenangehöriger stellt

sich in einer Erklärung rückhaltlos hinter die nationale

Regierung.

Vizekanzler von Papen sandte Mussolini ein Tele¬

gramm . in dem er ihm seinen Dank für die Aufnahme
in Rom ansspricht.

Der Reichskommissar für das Land Sachsen hat einen

Sportkommissar für Sachsen eingesetzt.

In München wurde ein Mechaniker zu einem Jahr

Gefängnis verurteilt , der geäußert hatte , das; die

.Nationalsozialisten den Reichstagsbrand selbst angelegt
Hätten.

Der am Ostersonnabend in Metz verhaftete Münchener
Vankbeamte ist an: Mittwoch bereits wieder in Mün¬

chen eingetroffen.

In Wiener politischen Kreisen verlautet , daß vielleicht

,ter Bundeskanzler eine Reise nach Berlin unternehmen

werbe . Eine Entscheidung darüber ist jedoch noch

nicht gefallen.

Der Rcndant der Kreissparkasse Pritzlar , Fritz Lrhhe,
wurde in der Nähe von Potsdam von Polizeibeamten
erschossen, da er seinen Kraftwagen trotz Aufforderung
nicht anhielt.

Aus Anlaß des Siapellaufcs der „Ersatz-Niobe"

kommt der Kreuzer „Karlsruhe " au: 28 . April nach

Hamburg.

Vom Sondergericht Altona wurde der 37jährige Mel¬

ker Eckert wegen unberechtigten Tragens des Hoheits¬

abzeichens der NSDAP . zu sechs Wochen Gefängnis
verurteilt. !

Der frühere Präsident des Landesarbeitsamtes Rhein-

land , Schenble , wurde wegen des Verdachts unrecht¬

mäßiger Verwendung öffentlicher Gelder verhaftet.

Das Verbot des „Hamburger Anzeigers " wurde aufge¬

hoben , nachdem sich der Verlag verpflichtet hat , eine

Umgestaltung der Redaktionsführung vorzunehmen.

Bei einem Brand von Jirteballcn in der Lock-

stedter Tanwerkfabrik ist ein neunjähriger Knabe ver¬

brannt . Ein zwölfjähriger Knabe erlitt schwere Brand¬

wunden , denen er im Krankenhaus ebenfalls erlag.

Die Internationale Vereinigung ernster Bibelforscher

wurde in Sachsen verboten.

Die Regierungskommission des Saar -gebietes hat bis

auf weiteres alle Versammlungen der KPD im Saar¬
gebiet verboten.

Den englischen Parlamentariern Chamberla 'n, Chur¬

chill und Wedgcwood sind für ihre deutschfeindlichen
Reden im Unterhaus von einer ganzen Reihe von pol¬

nischen Vereinigungen und halbamtlichen Stellen Tank¬

telegramme zugegangen.

Die LandeSbersicherungsanstalt in Hannover ' wurde

durch dreißig NSBL -Mitglieder besetzt. Mehrere Be¬

amte wurden in Schutzhaft genommen . Die Akten wer¬

den durch Revisionsbeamte geprüft

wurde der amtliche Dollarkurs auf 3,90

RM . festgesetzt.
Schon hiermit dürfte erwiesen sein , daß

nicht daran gedacht wird , die Reichsmark
an den Dottarkurs anzuhängen.

Riesenhausie.
Washington , 20 . April , Senator Thomas

(Oklahoma ) brachte nach der Konferenz der

Wirtschafts - und Finanzsachverständigen im
Weißen Hause eine Gesetzesvorlage ein,
nach der Roosevelt ermächtigt wird , erstens
eine neue Währung der Vereinigten Staa¬
ten zu schaffen , zweitens von den Kriegs¬
schuldnern der Vereinigten Staaten Silber-
zahlungen bis zum Höchstbetrage von 100

Millionen Dollar anzunehmen , und diese
als teilweise Währungsdeäung zu benutzen,
drittens den Goldwert des Dollars herab¬

zusetzen.
Staatssekretär Hüll erklärte zur Lage , daß

die Stellung der Vereinigten Staaten für
die kommenden Verhandlungen in Washing¬
ton durch das Abgehen von der Goldwäh¬
rung wesentlich gestärkt würde.

Die Newyorker Börse erlebte am Don¬
nerstag eine Hausse , wie sie seit dem
Jahre 1928 nicht mehr vorgekommen ist.
Riesige Kaufaufträge bis zu 40 000 Ein¬
zelaktien führten zu Kurssteigerungen bis
zu 10 Punkten.

Die . Währungsvorlage fertiggestellt

Washington,  20 . April . Die nunmehr
fertiggestellte Regierungsvorlage zur Regelung
der amerikanischen Währungsverhälinisse er¬
mächtigt den Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten erstens zur Ausgabe von weiteren 3 Mil¬
liarden Dollar Papiergeld , zweitens zur An¬

nahme von Kriegsschuldenzahlungen in Silber
bis znm Betrage von 100 Millionen Dollar,
drittens zur Herabsetzung des Goldgehalts des

Dollars bis auf die Hälfte des jetzigen Wertes.
Durch die Vorlage wird Wallstreet und dem
Fcderal Reserve Board die bisherige Kontrolle
über die Währung entzogen und diktatorisch in

die Hände des Präsidenten gelegt.

Verlängerung des Lee Hrggins -Kredits

Berlin , 20 . April . Die Neichsvegieruns
hatte im Oktober 1930 bei einem Kon¬

sortium unter Führung des amerikanischen
Bankhauses Lee Higgins u. Co . einen Kre¬
dit von 125 Millionen Dollar aufgenom¬
men , 'der inzwischen auf 100 Millionen
Dollar zusammengeschrumpft ist. Dieser
Kredit ist jetzt um ein Jahr verlängert wor¬
den . Die Gläubiger haben sich bereiterklärt,
daß anstatt der sechsprozentigen Verzinsung,
vom 10 . Mai ab nur noch 5 v. H. und
vom 11 . Oktober ab nur noch 41/2 v . H.

Zinsen bezahlt werden.

Vapen berichtet Sinderrbrirs
Berlin,  20 . April . Reichspräsident von

Hiudenburg empfing am Donnerstag nach¬
mittag den Vizekanzler von Papen znm
Bericht über seine in Rom geführten Be¬
sprechungen . Ferner empfing der Reichs¬
präsident den Reichsminister für Bolksans-
klarung und Propaganda Dr . Goebbels zum

Vortrag.
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Spione am . Werk.  Der große Spionagesrlm

„Spione am Werk"  mit Brigitte Helm , Oskar Ho-
molka , Theodor Loos , Carl Ludwig Diehl , Ernst

Tuincke u. a. in den führenden Rollen gelangt ab

Freitag , den 21. d. Mks -, im Kaiser - Theater
uud Palast - Th.  zur Vorführuug.

Kriegervercin „Horn ". Sonnabend , 22 . d. M ->

20.30 Uhr. im St - Pauli Restaurant : Außerordentliche
Hauptversammlung , in der endgültig über eine Vertrags¬

lösung betr . Sterbegeldversicherung  be,chlos,en
werden soll.

Stiftungsfest der Heimattreuen Ost -, und

West Preußen.  Der Verein der Heimattreuen Ost-
und Westpreußen in Bremen begeht am Sonnabend,
dem 22. April , abends 8.30 Uhr, in den oberen Räumen

von „Feddens " Künstlerstuben sein diesjähriges Stif¬

tungsfest mit einem Bunten Programm , in welchem auch

Mitglieder der Notgcmeinschast Bremer Bühnenkünstler
mitwirken , und Festball , bei welchem insbesondere dem

guten alten deutschen Tanz gehuldigt werden soll . Preis-

Saal -Post und andere Ucberraschungen werden viel zu

der schon sprichwörtlich gewordenen Nrwüchsigkeit der

Veranstaltungen der „Heimattreuen " beitragen . ^
Dem eigentlichen Fest voran geht die bereits ange¬

kündigte Protestkundgebung gegen die Vergewaltigung
des Deutschtums in Polen und im Korridorgebiet , die

durch den Sondervortrag von Ursula Frank : „Die Mette
von Marienburg " eine wertvolle Ergänzung erfahren
'wird . Cin Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

MKS SSB SKWSMKg
Zum „Deutschen Abend"

am Sonnabend in den Centralhallen wird

uns soeben eine ganz besondere Ueber¬
raschung gemeldet.

Die Direktion des Astoriatheaters hat zur
Verschönerung des Abends den weltbekann¬
ten deutschen Lieder -Kornponisten und Sän¬
ger Willi Kollo für diesen Abend nach den
Centralhallen beurlaubt.

Willi Kollo , die größte Zugkraft des
Astoriaprogramms wird auch die Besucher
des Deutschen Abends in derartige Stim¬
mung zu versetzen wissen , daß diese Stun¬
den für jeden unvergeßlich bleiben werden.
Wie uns der Künstler mitteilt , wird der¬

selbe u . a . auch mit einer ganz neuen SA .-
Komposition herauskommen.

Achtung NSBOk
Betriebsversammlung des Städtischen

Krankenhauses
An: Freitag , den 21. April 1933, findet um 20.3g

Uhr , in der Kapelle des Krankenhauses eine NSBO .-

Berfammlirng der gesamten Belegschaft statt . — Redner

Pg . Müller,  Kreisleiter der NSBO . Bremen.

KamPfbund des gewerblichen Mit .telstan 0e«
Ortsgruppe Bremen - Steintor

Versammlung am Sonnabend , den 22 . d. Mks .. 8 .30

Uhr abends , in den Rembertihallen , A . d. Häfen . Alle

gew . selbständigen Mittelständler des Handwerkes , Klein-

ünd Großhandels usw . orientieren sich an diesem Abend
über die Gleichschaltung in den Innungen - Ver¬

bänden etc . — Redner Pg . Kallsen.
Der Ortsgruppenleiter.

PMkllMlllUl YUL

Ortsgruppe Hastedt
Erinnerung an die heute für Osterholz - ei Westphak,

Osterholzer Landstraße , stattfindende Mitgliederversamm¬
lung . Beginn 20.30 Uhr.

Sonnabend , 20 Uhr, wichtige Amtswalterbesprechung,
beim Ortsgruppenführer . Erscheinen aller Zellen - undj

Blockwarte notwendig.
Der Ortsgruvpenleiter.

Kreispropagandaleitung der NSDAP.
Gesucht wird für sofort eine Parteigenossin für

Schreibmaschine und Stenographie , die sich ehren¬

amtlich in den Dienst der Sache stellen will . Vorzu-

stellen zwischen 10—12 und 4—7 Uhr , ParteihauA

Zimmer 12. Ausweispapicre sind mitzubringen.
Kreispropagandaleitung.

Wir benötigen dringend zioei noch gut erhaltene

Schreibmaschinen . Pgg .. die uns eine solche abtreten

können , bitten wir , uns zn benachrichtigen . ParteihanI

Zimmer 12.

Ortsgruppe W 0 ltm ersh a us en
Pg . Müller , NSBO . spricht in

W 0 ltmershaus en

Heute , 20 .30 Uhr , spricht Pg . Müller in der Landlust
in einer Mitgliederversammlung über Arbeiterfragen
und Betriebszellenorganisation . Gäste sind willkommen,

*
Ortsgruppe Ostertor

Die nächste Amtswaltervcrsammlung findet an: Mon¬

tag , den 24. April , statt , in der Nemberti -Halle . Aeltere^

zuverlässige Kräfte werden noch eingestellt . Anfang

pünktlich 8.30 Uhr . Wer unentschuldigt fehlt , wird

gestrichen. Der Ortsgruppenleiter.

NS - Frauenschaft
Ortsgruppe Bremen - Westen-

Ich gebe allen Frauen meiner Ortsgruppe hierrnN

znr Kenntnis , daß der nächste Nähabeud am Montag,

den: 24 . ds . Mts ., pünktlich um 20.30 Uhr . im Näh-

lokal stattfindet , Die Ortsgruppenleiterin . -

NS . - Frauenschaft
Die Kreislciterin hat täglich  von 17—18 Uhl!

Sprechstunde in der Geschäftsstelle , Breitenweg 9.
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Das Essighaus bleibt heute Freitag abend aus«

nahmsweise für den öffentlichen Verkehrgeschlossen,
Sämtliche Räume sind reserviert für die Kongreß-
teilnehmer - er Deutschen Röntgengesellschaft lin¬

der Deutschen Gesellschaft für Lichtforschung. Der

Inhaber des Essighauses, Herr L. Waller, bittet
seine Stammgäste um freundliche Nachsicht. (Sich«

heutige Anzeige.)
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Mitteilungen der Staallichs«
VeeNeftelle

Keine Neueinstellungen in den Staatsbetrieben
Dem Präsidium und den Mitgliedern des Se¬

nats sind zahlreicheGesuche um Einstellung in den
Staatsdienst zugegangen. Der Senat beabsichtigt,
von einzelnen Äusnahmefällen abgesehen, keine
Neueinstellungen vorzunehmen, sondern ist im Ge¬
genteil bestrebt, die Verwaltung zu vereinfachen.

Wahlen der Vetriebsvertretungen
Der Senat hat durch Verordnung vorn 19. April

1933 bestimmt, daß die Wahlen für die gesetzlichen
Betriebsvertretungen im Bremischen Staatsgebiet
bis zum 30. September 1933 ausgesetztwerden.

DurchgehendeArbeitszeit in den Staatsbetrieben
Der Senat hat beschlossen, probeweise die Ar¬

beitszeit in den bremischenBetrieben ab 1. Mai
zunächst für einen Monat durchgehendvon 7 bis
15 Uhr einzuführen. Ausgenommen sind das Für¬
sorgeamt, die Regierungskanzlei, Finanzbüro und
die Staatshauptkasse. Der Versuchsoll im Interesse
der Angestellten gemacht werden.

Probetveise Arbeitszeit
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Um

Mißverständnisse in unserer gestrigen Aus¬
gabe betr . Arbeitszeitveränderung! in den
bremischen Betrieben zu verhindern , möch¬
ten wir darauf hinweisen, daß es sich um
bremischeStaatsbetriebe , ausgenommen die
bereits gestern angegebenen Aemter, han¬
delt, in denen die durchgehende Arbeitszeit-
probeweise für vier Wochen ab 1. Mai-
eingeführt werden soll.

AommuniWOe
Schmierfttüeeew«

Trotzdem das deutsche Volk längst entschieden
hat und weder von der Liste 3 noch von der Kom¬
mune etwas wissen will, findet man nur zu häu¬
fig aus Straßen, besonders am Osterdeichund in
den Nebenstraßen groß und breit die Buchstaben
„KPD. Liste 3", über den Gehsteig hingemalt.
Die Schmierfinken müssen schon dauerhafte Farbe
genommen haben, denn bis heute hat kein Regen
die Buchstaben verwischt. Carl Backhoff,
Richard Conrad  und Johann Schneide¬
mann  wurden am Dienstag vor der letzten
Wahl von einem Wachtmeisterbeobachtet, wie sie
mit noch drei wanderen, die nicht ermittelt wer¬
den konnten, die Straßen auf solch ruppige Art
verschmierten. Ihren Vorstrafen  gemäß er-,
hielten die drei abgestufte Strafen per Strafbefehl
zudiktiert; Backhoff 2 Monate, Conrad 1 Monat
und Schneidemann 3 Wochen Gefängnis. Anstatt
nun die Strafen ruhig hinzunehmen, legten sie
Einspruch»ein.

Zur Verhandlung wurde B . aus der Schutzhaft
vorgeführt. Alle drei erklärten, mit der Malerei
nichts zu tun zu haben. Sie wären debattierend
„um den Pudding" gegangen. Dabei wurde fest¬
gestellt, daß B . Organisationsleiter der Zelle 81
der KPD. ist, bei ihm wurde -auch frische Farbe
am Zeug gefunden. Bei Conrad fand man
Klebezettel mit dem Aufdruck: „Antifaschisten
wählt Kommunisten", die aber will der „harmlose"
junge Mann „gefunden" haben. Was diese Leute
nicht alles finden und erfinden. Man weiß nicht
vorüber man mehr staunen foch über die Konse¬
quenz, mit der die Leute alles ablügen oder über
die Dummheit ihrer Ausreden. Der letzte der
Angeklagten, Schneidemann, sagte schlicht: „Ich
bezweifle, daß ich das gemacht habe." Als sie
dann noch versuchen, das Unheil dadurch abzu¬
wehren, daß sie sagen: „Wir halten ja gar kein
Malzeug", meint der Richter: „Sie können doch
nicht alle am Pinsel arbeiten." Dann werden alle
drei zu den im Strafbefehl ausgeworfenen Stra¬
fen verurteilt. Schade ist es, daß sie nicht zum
Reinigen des verschmierten Bürgersteiges verdon¬
nert werden können, das hätte neben der erzieheri¬
schen Wirkung noch das Gute, daß unsere Straßen
wieder sauber würden.

Oberregierungsrat Witting nach Hamburg
versetzt

Oberregierungsrat Witting , der feit 1920
das Finanzamt Bremen-Mitte imd vorher
das Preußische Staatssteueramt in Bremen
geleitet hat , ist zum 1- Mai als Landes-
sinanzamtsdirektor zum Landesfinanzami
Unterelbe in Hamburg versetzt.

Die öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten rn Deutschland

Im März 1933 wurden bei den im Ver¬
bände öffentlicher Lebensverficherungsan-
ftalten in Deutschland zusammengeschlosse¬
nen öffentlichen Lebensversicherungsanstal¬
ten 12 549 neue Versicherungen mit 18,23
Millionen RM . Versicherungssumme bean¬
tragt . Die durchschnittliche Versicherungs¬
summe betrug in der Großlebensversiche-
rung 3 948 RM . gegenüber 3 513 RM . im
März 1932 und in der Sterbegeldversiche¬
rung 416 RM . gegenüber 454 RM . im glei¬
chen Monat des Vorjahres.

Hilfeleistung eines Nordd . Lloyd-Motor-
dampsers

Vom Bord des sich zur Zeit auf Ausreise

NeutMe Werbung
Selten ist ein Gebiet in Deutschland wäh¬

rend der Nachkriegszeit so vielgestaltig, aber
auch so umstritten gewesen, als das der
deutschenWerbung.

Ich denke hierbei nicht an die Reichs- oder
Länderwerbung . Hier hat man auf unserer
Seite leider ein völliges Versagen der bis¬
herigen Regierungen feststellen müssen, die
nicht einmal in der Lage waren , nach dem
Kriege die von ihnen herbeigeführte
Schwäche des deutschen Volkes propagan¬
distisch auszuschöpfen. Beispiele hierfür bie¬
tet die Geschichte Griechenlands — der
„arme " Grieche — und in neuerer Zeit be¬
sonders die Werbung des polnischen Staa¬
tes in der ganzen Welt gegen Deutschland.

Meine Gedanken beziehen sich auf die
Werbung der deutschen Firmen in Deutsch"
land selbst. Und hier komme ich zu der
Ueberzeugung, daß die Werbung seit über
einem Jahrzehnt sich vom deutschen Wesen
immer mehr entfernt hat . Der deutsche Wer¬
ber, berufen, in Deutschland Kunden für
seine Firma zu gewinnen , schulte sich und
sein Können an ausländilchen Propaganda¬
feldzügen. So kam es, daß für den Kenner
viele deutscheAnzeigen amerikanisches oder
englisches Gesicht trugen . Daß eine derartige
Werbung in Deutschland geringen Erfolg
ausweisen mußte , ist verständlich.

Aber auch rein gefühls - und rassenmäßig
ist zu sagen, daß keine Werbung im deut¬
schen Reiche zu einem hundertprozentigen

Der Kampf um die Erneuerung unseres
deutschen Liedes ist in den letzten Jahren
von der singenden Jugend geführt worden.
In den führenden Kreisen des Deutschen
Sängerbundes hat man diesem Reinigungs¬
prozeß, der die Spreu vom Weizen scheiden
sollte, bislang ablehnend gegenübergestan¬
den oder ist ihm ausgewichen. An dieser
Haltung waren weniger die Unterführer des
DSB . schuld, als die Herren , die aus der
unglückseligen Redlin -Zeit mit in den
Hauptausschuß gerettet wurden . Als der
DSB . durch Betrüger um Millionen ge¬
bracht wurde , schwiegen seine jungen Sän¬
gerschaften- Unsere Zeit verlangt nach
gründlicher Reinigung und Verjüngung.

Die Zeit muß auch im DSB . vorbei sein,
wo man die alten liberalen und demokrati¬
schen Herren von einem Posten auf den
anderen hob und den jungen Nachwuchs
von verantwortlicher Mitarbeit systematisch
fernhielt.

Wir wollen zu einer Verjüngung im Ge¬
samt- und Musikausschuß kommen, die Jun¬
gen verlangen jetzt endlich ihr Recht. Die
Jugend , die sichu. a. um den Lobeda-Kreis
geschart hat , die im Bund der Männerchöre
im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
V'erband erfaßt ist. Erneuerung und Rei¬
nigung heißt die Parole für Dortmund.
Mögen die Verantwortlichen an die Worte

nach Ostasien befindlichen Motorschiffes
,Havel " des Norddeutschen Lloyd wird ge¬
meldet, daß das Schiff auf der Position 415
N. 11 2 O den italienischen Segler „Cesira"
antraf , der die Notflagge gesetzt hatte . Nach¬
dem das Motorschiff „Havel" der Be¬
satzung des Seglers Wasser und Proviant
überlasten hatte, setzte das Schiff seine Reise
fort.

Flaggenschmuckder Lttyddampser zu
Hitlers Geburtstag

Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬
kanzlers hatten die Fahrzeuge sowie die
Verwaltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd Sonntagsflaggenschmuck angelegt.

Männliche Leiche aus dem Hafen geborgen
Am 18. April wurde im hiesigen Hafen

eine unbekannte männliche Leiche geborgen,
die schon stark in Verwesung übergegangen
war , und die schon längere Zeit im Wasser
gelegen haben muß. Die Personalbeschrei¬
bung lautet wie folgt : Etwa 30 Jahre , 1,69
Meter groß , schlank und kräftig, dunkel¬
braunes gewelltes Kopfhaar , anliegende
Ohren , breites Kinn ; Kleidung : Violettsar-
bener Wintermantel , blauer Jackettanzug
ohne Weste, weißgestreiftes Leinenhemd,
Macco-Unterhemd, graue Socken, dunkel¬
braune Halbschuhe, Größe 40—42. Leibrie¬
men mit weiß emailliertem Schloß, darauf
die 4 Affe des Kartenspiels und ein großes
„A". Der Tote führte eine rechteckige Tabaks¬
dose mit sich. Sachdienliche Mitteilung neh¬
men sämtlichePolizeistellen sowie die Krimi-
nalpolizei im Polizeihause entgegen-

Konzert-er „Neuen Liedertafel Union"
Das zweite Konzert im großen Saal der

„Union" stand ganz im Zeichen der Romantik und
des Volksliedes. Der erste Teil der Vortrags-
solge enthielt Dichtungen unserer großen deutsche»

Erfolg für den einzelnen führen kann, so¬
lange nicht die eigene Reichs- und Länder¬
propaganda Aufllärungsarbeit in Deutsch¬
land verrichtet. Der Boden muß für die
Saat vorbereitet werden . Das Saatkorn —
die Werbung — kann erst dann gedeihen,
wenn der Glaube an die Besserung der Le-
bensmöglichkeit, die gesunde Kraft und der
Wille zur Mitarbeit erweckt wird . Das ist
Aufgabe der Regierung , die in Erkennung
dieser Lebensnotwendigkeit das Reichspro-
pagandaministerium schuf-Aufgabe der deut¬
schen Werbung und aller im Werbewesen
stehenden Kräfte ist es, an dem gewaltigen
Werk der Umgestaltung und Neuordnung
tatkräftig mitzuarbeiten.

Der deutsche Reklame-Verband hat die
Gleichschaltung im Sinne der Reichsregie¬
rung sowohl in Berlin , als auch in allen
deutschenOrtsgruppen vorgenommen . Ein
enges Zusammenarbeiten mit allen Regie¬
rungsstellen und den nationalen Gruppen
des Deutschen Reklame-Verbandes ist ge¬
währleistet.

Es ist nunmehr Pflicht aller in Bremen,
mit der Werbung verbundenen Einzelper¬
sönlichkeiten und Firmen , der nationalen
Gruppe des DRV . üeizütreten, um die von
der Regierung überwiesenen großen Auf¬
gaben auch durchführen zu können.

Direktor A. Meier,
KommissarischerOrtsgruppenführer des DRV.

Dr . Goebbels denken, die er vor den Ange¬
stellten der Reichsrundfunkgesellschaft ge¬
sprochenhat : „Sperren Sie der Reaktion die
Türe zu und lasten Sie sie nicht herein , son¬
dern seien Sie wirklich moderne , aufrechte
Männer , die demZeitgeist dienen !" Die Ju¬
gend in den Männerchören will nichts von
dem „billigen Patriotismus " wissen, sie will
die neue Musikkultur dem modernen Men¬
schen anpassen. Die Besprechungen mit der
Reichsleittmg des Kampfbundes für Deut¬
sche Kultur haben gezeigt, daß dieser unse¬
ren Forderungen verständnisvoll und sym¬
pathisch gegenübersteht und durchaus bereit
ist, an der Verwirklichung unserer Ziele mit-
zuschaffen. Unsere Jungmannschaft steht
zum überwiegenden Teil im Lager der
NSDAP ., sie ist seit Jahren im völkischen
Sinne mit neuem Chorgut erzogen worden
und sie verlangt , daß die überalterte , rück¬
ständige Leitung in den Ausschüssen des
DSB ' ersetzt wird " durch gesunde junge
Kräfte , die durch ihre fortschrittliche Arbeit
in den letzten Jahren gewillt und in der
Lage sind, an der Neuordnung der deutschen
Musikkultur mitzuschaffen. Die Erfüllung
des Willens der Jungmannschaft wird den
DSB . in Dortmund überraschend vor ent¬
scheidendeBeschlüsse stellen müssen.
Wilhelm Tebje, Vorsitzender des Bundes

der Männerchöre im DHV.

Lyriker Bürger, Klopstock, Goethe, Rückert, Seidl,
Mosen, zu denen Schubert und Schumann
kongeniale Vertonungen für Münnerchor oder
Solostimme schufen. Die „Neue Liedertafel Union"
leitete den Abend unter Burchard Bullings
trefflicher Leitung mit zwei Kompositionen von
Schubert ein, dem verträumten „Widerspruch" und
dem stimmungmachenden „Dörfchen", beide
rhythmischund klanglich mit feiner Abtönung zum

'Vertrag gebracht. Im weiteren Verlauf folgten be¬
kannte Schumannsche Vertonungen:' „Der träu¬
mende See ", „Die Minnesänger" und das duftig
gehaltene Ritornell ..Die Rose staub im Tau",
das eine unendliche Weichheit der Tongebung und
einen besonderen Ausgleich der Chorstimmen er¬
fordert, weshalb man gerade dieses Lied selten in
vollendeter Wiedergabe zu hören bekommt. Vor¬
züglich gelangen der Sängerschar im zweiten Teil
des Programms die beiden, den völkischen Geist
der Dichtungen prächtig wiedergebenden Ver¬
tonungen von Hoffmann von Fallersleben Treue¬
bekenntnis „Wie könnt' ich dein vergessen" von
Adam Und Janoskes gegenwartsmächtiges „Deut¬
sches Volksgebet". Auch die im echten Volkslied-
ton gehaltenen Chöre „Eine Kompagnie Soldaten"
von Kanffmann, Jüngsts „SchenkenbachschesRei¬
ter-lied" und Haußners bekannte Bearbeitung der
„Drei Lilien", mit Trommel« und Flötenbeglei-
tung, fanden bei den Hörern freudigen Widerhall.

Als Solistin des Abends sang Annemarie
Sottmann  teils bekannte, teils weniger be¬
kannte Lieder von Schubert sowie Volkslieder.
Die Sängerin verfügt über eine vorzüglich ge¬
schulte, sehr gut tragende Sopranstimme, die be¬
sonders im Piano viel klangliche Schönheit besitzt.
Im Verein mit einem geschmackvollen, verinner-
lichten Vortraq brachte sie ihre Lied-gaben zu ein¬
drucksvollerWirkung, die ihr wohlverdienten, herz¬
lichen Beifall eintrugen.

Auch Burchard Bulling  und Julius
Schlotke  am Flügel- durften sich der dairk-
baren Anerkennung der Konzertbesucher für ihre
ausgezeichneten Leistungen erfreuen, W. E.

25McigeS Jubiläum
Herr Bernhard Wolf, .Prokurist der

Miartiin--Brinttn ann-Aktienges eKscha st, Bre¬
men, kann lyeute aus eine 25jährige erfolg-
reichte Tätigkeit bei dieser Firma zurück¬
blicken. Herr Wolf trat am 21. April 1908
in den damals in Burgdamm befindlichen
Betrieb der Firma als Lehrling ein. Nach
beendeter Lehrzeit wuchs dann in den fol¬
genden Jahren dank seiner Tüchtigkeit die
Größe seines Ausgabenkreises zugleich mil
dem Umfang des Unternehmens. Am
1. April 1921 wurde Herr Wolf zum Pro¬
kuristen der Firma Martin Brinkmann AG.,
die damals noch Kommanditgesellschaftwar,
ernannt . Mit Ausnahme der Kriegsjahre,
in denen Herr Wolf als Kriegsteilnehmer
von Oktober 1915 bis Januar 1919 seine
Tätigkeit unterbrechen mußte, konnte er
seine große Arbeitssreudigkeit und seinen
Pflichteifer stets in den Dienst des Hauses
Martin Brinkmann siebten. Es möge dem
Jubilar vergönnt sein, noch lange Jahre
in seinem umfangreichen Wirkungskreis
tätig sein zu können.

Deutscher Abend
Der am Sonnabend , 22. April , stattfin¬

dende DeutscheAbend, veranstaltet durch die
Ortsgruppe Doventor , verspricht durch sein
außergewöhnlich reichhaltiges Programm
ein großes Ereignis zu werden - Aus der
Fülle des Gebotenen ist besonders bemer¬
kenswert , daß Pg . Bürgermeister Dr . Mar-
kert das Referat des Abends über „Der Ar¬
beitnehmer im 3. Reich" übernommen hat.
Auf Grund seiner Studien und praktischen
Erfahrung als Sozialpolitiker bei den J -G-
Farben , sowie als Direktor des Arbeitsamts
hier in Bremen ist Pg . Dr . Markert Wohl be¬
sonders berufen, dieses Thema zu behan¬
deln. Jeder Arbeiter und Angestellte wird
daher mit großem Interesse diesen Ausfüh.
rungen entgegensehen

Helft
der Bremer Winterhilfe
kinderreiche Familien unterstützen

Kauft
Wohlfahrts -Losbriefe
1 Los 50 Pfg . Jedes 10. Los gewinnt

Weitere polizeiliche Maßnahmen beim
Gemeinwirtschaftlichen Bestattungsinstitut

Kein Grund zur Beunruhigung
Bremen - Die Polizeidirektion teilt mit:

Nachdem am gestrigen Tage die Geschäfts¬
räume des Gemeinwirtschaftlichen Bestat¬
tungsinstituts und der Notgememschast des
Gemeinwirtschaftlichen Bestattungsinstituts
im Volkshause durch den Kommissar des
Senats , Paul Heller, übernommen waren,
wurden am Mittwoch vormittag ebenfalls
die dazugehörige Steinhauerei in der Waller
Heerstraße und die Gärtnerei am Pastoren-
w^g durch Polizei und Vertreter des Kom¬
missars besetzt. Der Kommissar des Senats
weist ausdrücklich darauf hin , daß der Be¬
trieb ungestört weitergeht . Die Rechte der
Mitglieder werden in vollem Umfange ge¬
wahrt , fo daß kein Anlaß zur Beunruhigung
gegeben ist.

„Schlageter" im Stadttheater . Das Drama
des nationalen deutschen Idealismus , wie
er^ sich bei dem Ruhr-einbruch der Fran¬
zosen vor zehn Jahren bewahrte, das gestern
zu Adolf Hitlers Geburtstag im Berliner
^tanLsthectter uraufgeführt wurde, kommt
bereits heute Freitag im Stadttheater unter
der Leitung von Carl Rehder als das
vaterländische -Schauspiel der nationalen Re¬
volution heraus . In den Hauptrollen die
Herren Osthoff,. Grüntzig, Gerlach, Rehder,
^ -rlemann , Litsch, W-enke, Kastner und die
Damen Rilz und Flora . Das nationale
Schauspiel der Gegenwart ruft  das Publi¬
kum zur Anteilnahme und Begeisterung- für
die großen Dinge der Nation auf.

St . Ansgarii -Krrche. Der Unterricht in: Lehrsaal
von Pastor Bode beginnt Dienstag , 4. Mal , für
die Knaben, Freitag , 5. Mai , für die Mädchen,
um 15.30 Uhr. — Die -erste Zusammenkunft der
Ostern bereits Konfirmierten findet am Montag.
8, Mai , 20 Uhr, im 'Gemeinde-saal, Ansgar-ikirch.
hos 11, statt.

Eingesandt
Postneubau am Doventor

Schon seit jeher war die Toilette -Anlage am
Doventor eine Unzierde für die schönen Wallan¬
lagen. Schon, frühere Bemühungen mit dem Ziel,
diese Anlage zu entfernen, sind erfolglos geblieben.
Indes hatte man die bestimmte Erwartung gehegt,
daß die Wünscheder Anwohner bei einem Umbau,
'der schon länger geplant war, Verständnis finden
würden. Leider 'müßen die Anwohner zu ihrem
großen Bedauern feststellen, daß diese Anlage trotz
des gegenwärtigen Umbaues offenbar weiter be<
stehen bleiben soll. Wir erlauben uns daher, di»
zuständigen Stellen nochmals und eindringlich zr
bitten, diese Toiletten nunmehr endlich entferne»
zu. lassen, was im Rahmen des jetzigen Uinbauej
ohne g .oßen Aufwand geschehenkönnte.

Mehrere Anwohner.

Forderung Lee«atiouule« SSugerjugeud an den
Hulturtag des Deutschen SSugerbuudeo



Rl « - schon mnseumsreff?
Sastjviel des Film - Panvptikums

im Metropol - Theater

Fihu -Pauovtikuin , was ist das ? Eine Blätter -- und
Mütenlese von Ncberschriftcn aus dem deutschen Presse --
svalde gibt uns die Antwort : Wanderausstellung der
zappelnden Leinwand — Naritätcnkabinett des Films —
Die Urzeit des Kinos sieht uns an ? — Das Pan¬
theon des deutschen Films — Film schon musenmsreis?
— Dreißig Filmjahre , eine Ewigkeit ! — Bom D . N.
P . 88599 zur Großmacht Film — Als das Kino noch
Kintopp war — Lcbensgcschichte des deutschen Films —
Vom Rummelplatz zum Lichtsvielvalast — Ein Archiv
von 100000 Filmfotos — Bom 12 Meter -Film bis
heute — Dreißig Jahre Filmdokumcute — Vom
lebenden Bild bis zum Tonfilm — Querschnitt durch die
Filmetappen seit 1895 — Kino , das schon Geschichte
wurde — Das erste Film -Museum der Welt ! ! !

In diesem Prcssekaleidoskop spiegelt sich die Fülle des
Materials , das zuerst im Brennpunkt des Berliner
Westens im Rahmen einer intimen Ausstellung gezeigt
wurde , die das höchste Erstaunen des breiten , silminter-
essierten Publikums erweckte . Ab heute nun gibt eine
Reihe von Frühzeitsilmcn und kuriosen Diavositivfotos
als Programmteil des Mctropol -Theaters einen Quer¬
schnitt durch die phantastische Entwicklung jener merk¬
würdigen Erfindung , über die Edison , als er im Jahre
1893 einer Schar ungläubiger Reporter den ersten Ve-
trachtnngsapparat vorwies , die wahrgewordenen Worte
gesprochen hat : „Dieser unscheinbare Apparat , mein"
Herren , wird die Augen des kleinen Mannes weiten bis
an die fernen Enden der Welt !"

Da erblicken wir auf der zitternden Leinwandsläche
das grotesk -komische, kostümecht stilisierte Bauerndrama
„Wie Jochem Großvater wurde " , mit dem Untertitel
„Die folgenschwere Liebe einer bildhübschen Dienst¬
magd "-. In amerikanischer Geschwindigkeit spielen sich
darin die erschütternden Ereignisse vor den Augen des
erstaunten Pirblikums ab . Der unschlagbare Ansager
von anno dazumal ersteht leibhaftig vor der Flimmer-
wand und versieht die Vorgänge mit einer „handgreif¬
lichen " Erklärung . „Dieses , meine Herrschaften , war der
lustige Teil , jetzt aber zücken Sie die Reservetaschen¬
tücher , denn es wird hochdramatisch !" Und dann be¬
kommen wir den erstell Hans Albers -Film „ Rausch¬
gold " zu sehen , ein Drama von Alkohol und Liebe , in
dem unser Hans Dampf in ' allen Gassen als über-
ranker und überschlanker Graf die Bauerntochter ver-
uud entführt.

Zwei Jahrzehnte dauerte es in - der Tat , bis der
Kintopp die Eierschalen des Rummelplatzes abgestreift
hatte und von einer Schaubudenattraktion - zur modernen
Großmacht Film aufgestiegen war . Ddn rechten Be¬
griff von dieser phantastischen Entwicklung vermitteln
uns die launig erklärten Fotos und Dokumente aus
den Anfangszeiten der Filmprodnktion , die als Diapo¬
sitive auf der Leinwand erscheinen . Der Beschauer dieses
kulturhistorischen Programmteils , eines regelrechten Mu¬
seums der Leinwand auf der Leinwand , wird am Schluß
ermessen , welche Riesenetappe es war , von den Vor¬
läufern der Kinematographie bis zum ersten deutschen
Autorenfilm 1913 . Und doch sollte es kaum weitere
zwanzig Jahre dauern , bis der Film , der damals gerade
ein Gesicht gewonnen hatte , auch noch die Spräche fand.

Die Foher -Ausstellung , das „ Erste Film -Musenm der
Welt " gibt in Ausschnitten aus der gegenwärtig in Vor¬
bereitung befindlichen Deutschen Filmausstellung eine
höchst unterrichtsame Bilanz der Filmwelt in Bildern'
und Dokumenten . Den Anfang bilden tragische Ruhmes¬
blätter für Max Skladanewsky , den eigentlichen deut¬
schen  Film . Die großen Toten der Leinwand stehen
auf : Luvn Pick, S . W . Murnau , die früh erloschene
Eva May und der traurig geendete Bruno Kastner.
Wir werden erinnert an die Nuhmesgipfel der „ Sterne,
die niüt mehr leuchten " : Asta Nielsen , Fern Andra,
Hella Moja , Hanni Weiße , — wir sehen die Anfänge
der heutigen Filmgrößen : Hans Albers , Willy Fritsch,
Wilhelm Dieterle , Otto Gebühr , Greta Garbo , Mar-
lene Dietrich , Lilian Harvey , Brigitte Helm . Wir
erblicken die großen Regisseure bei der Arbeit an ihren
Filmen ; Prominente privat , den Werdegang eines
Films , den Aufstieg eines Stars , der mit der Mode
immer jünger wird . Befreiende Ironie führt durch das
Jrrweglabyrinth der Filmproduktion und eine Tafel¬
reihe ruft die Erinnerung an die großen Film-
schöpfungen herauf, - die wir einst bewunderten.

„Im Zeichen des Kreuzes".
Das mächtige Rom der Kaiserzeit, die

Stadt , die vor 2000 Jahren der Mittelpunkt
der Welt war, wurde in der jüngsten Zeit
einige Monate lang zu einem Scheindasein
wiedererweckt. Der neue Film , der ab heute,
Freitag, 21. April, im Tivoli -Theater zur
Vorführung gelangt, spielt zur Zeit der
Christenverfolgungen unter der Herrschaft
des Kaisers Nero. Auf dem riesigen Freige¬
lände der Paramount entstanden die römi¬
schen Straßen und öffentlichenund privaten
Gebäude, in denen sich das Leben jener
Tage abspielte. 400 Arbeiter hatten 4 Mo¬
nate lang zu tun, bis das Film-Rom fertig¬
gestellt war. Die Nachbildungder berühmten
Arena, in der die berüchtigtenZirkusspiele
stattfanden, das prachtvolle Marmorbad
der Kaiserin Poppaea, die riesigen Innen¬
dekorationen, die die wahnsinnige Pracht¬
liebe und den verbrecherischenLuxus wi-

LmMe « , Spiel IM - Spvet
Veemens Sportler am Tage

der deutschen Arbeit
Die Sportvereine des Kreises Bremen des Nord¬

deutschen Sportverbandes nehmen am 1. Mai an
der Kundgebung für den deutschen Arbeiter ge¬
schlossen teil . (Herren in Zivil , Jugend Schüler-
und Knaben -Abteilnttgen in Sportkleidung .)

Die Vereine werden hiermit aufgefordert bis
Montag , 24. 4., abends 22 Uhr, die Teilnehmer¬
zahl der Geschäftsstelle des Kreises Bremen schrift¬
lich oder fernmündlich (D. 23421) aufzugeben.

Nord . Sport -Verband
Weser-Jade -Bezirk Kreis Bremen

Klindworth Jhler
i. A. Hohrmann.

Derttsche TurneHOM
Dr. Edmund Neuendorfs,

der neue Führer der Deutschen Turnerschaft
Die Leitung der Deutschen Turnerschaft ist durch die

Amtsniederlegung des bisherigen 1. Vorsitzenden , Mini¬
sters a . D . Domiuicus,  auf den bisherigen 2. Vor¬
sitzenden , Direktor Dr . Nenendorff,  übergegangen.
Aus seinen : Werdegang verdienen folgende Angaben be¬
sondere Beachtung:

Edmund Nenendorff wurde am 23. April 1875 in Ber¬
lin geboren . Nach beendeter Schulzeit wurde er 1894
Mitglied des Akademischen Tnrvereins Berlin , in dein er
bis zum Jahre 1898 aktiv war . Nach glänzend bestan¬
dener Staatsprüfung ging Nenendorff nach Thüringen,
wo er bereits als 23jähriger Ganvertreter im Wcstthn-
ringer Gau wurde . Dieses Amt hatte er bis zum Jahre
1900 inne . 1901 übersiedelte er nach Westdeutschland
und übernahm 1901 das Amt eines Gautnrnwartes im
Märkischen Gau im Turnkreis Westfalen . Dieses Amt
bekleidete er bis zum Jahre 1911 . Bemerkenswert ist,
daß Nenendorff , der als Sechsundzwanzigjähriger zum
Direktor einer höheren Lehranstalt gewählt wurde , jahre¬
lang der jüngste Studiendirektor Preußens gewesen ist.
1911 wählte man ihn zum 2. Ganvertreter im Nuhrgau
im Kreise Rheinland und 1914 znm 1. Kreisvertreter
der rheinischen Turner . Dieses Amt behielt Neuendorsf
bis zum Jahre 1922.

Seine Berufung zum Direktor der Preußischen Hoch¬
schule für Leibesübungen in Svandan brachte ihn . 1914
nach Berlin , wo er alsbald wiederum in den turnerischen
Arbeitskreis eintrat und die Leitung des Turnkreises
Brandenburg übernahm.

Außerdem war er als Jugendwart der Deutschen Tnr-
nerschaft tätig , zu dem ihn der Deutsche Turntag in
Kassel gewählt hatte.

Auch die Deutsche Tnrnerschaft berief ihn in ihre
Leitung , indem sie ihn zum 2. Vorsitzenden erkor . Nen¬
endorff ist aber auch über den Rahmen der Deutschen
Turnerschaft hinaus in der Öffentlichkeit bekanntgewor¬
den . So spielte er in der Jugendbewegung schon immer
eine Rolle und hat bereits in der Wandervogelbewegnng
an führender Stelle gestanden . Auch die deutsche Spiel-
bewegung förderte er an hervorragender Stelle im Zen-
tralansschuß für Volks - und Jugendspiele . Ebenso nahm
er als Leiter der Preußischen Hochschule für Leibes¬
übungen in Svandan reichen Anteil an der Neugestal¬
tung der deutschen Leibesübungen nach dem Weltkriege.

Endlich muß srwälmt werden, - daß er einer der frucht¬
barsten Turuschriststeller der letzten Jahre gewesen ist.
Viele wissenschaftlich anerkannte , wertvolle Schriften
stammen aus seiner Feder . Ebenso hat er eine rege Tä¬
tigkeit in der Fachpresse entfaltet .. Die Ostertagung
des Hauptausschusses der Deutschen Turnerschaft in
Stuttgart hat ihn an die Spitze der Deutschen Turner¬
schaft berufen . Große Aufgaben harren ihrer Lösung
durch ihn.

AuismobiWoet
Caracciola schwer verunglückt

Der bekannte deutsche AutorennfahrerRu¬
dolf Caracciola, der für Alfa Romeo im

derspiegeln, stellen Sehenswürdigkeiten und
große Leistungen dar. Zu den größten
Schwierigkeiten gehörte die Suche nach 40
Lanzenreitern, die imstande waren, wie die
Reiter jener Zeit, sattellos und mit dem
ungeheuren Gewicht ihrer Waffen und
Rüstungen beladen, in rasendemTempo da-
hinzusprengen

Das Film-Rom, das mit großen Kosten
und Mühen aufgebaut wurde, besteht nicht
mehr. Geschichtlich mußte Rom im Jahre 64
niederbrennen. So liegt die kunstvoll er¬
richtete Stadt wieder in Asche wie vor 2000
Jahren.

Großen Preis von Monte Car'lo starten
sollte und neben Nuvolart als Favorit gaR,
hatte am Donnerstag morgen während
einer Probefahrt seinen schweren Unfall.
Caracciola hatte bereits einige Runden zu¬
rückgelegt, als sein Wagen in einer Kurve
ins Rutschen kam, sich mehrere Male um
seine eigene Achse drehte und schließlich
gegen eine Mauer raste. Caracciola wurde
mit einem schweren Oberschenkelbruch ins
Krankenhausvon Monte Carlo eingeliefert.

Futzball
DFB. stiftetSstst« RM.

Für die Hitler -Geburtstags -Spende
Der Deutsche Fußball -Bund hat anläßlich des

Geburtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler der
Hitler -Spende 5 000 RM . überwiesen mit der
Bitte , diesen Betrag im Sinne des Geburtstags¬
wunsches des Herrn Reichskanzlers zu verwenden.
Der DFB . erwartet von seinen Bundes -Vereinen,
daß sie sich überall nach besten Kräften an den ört¬
lichen Sammlungen zur Hitler -Geburtstags-
Spende beteiligen.

DFB -Bundestag abgesagt
Der Deutsche Fußballbund wollte am 28. Mai

in Berlin einen außerordentlichen Bundestag ab¬
halten , der jetzt aber abgesagt worden ist. Der ge-
schäftsführende Vorstand kann jedoch innerhalb von
drei Tagen jederzeit wieder einen außerordentlichen
Bundestag einberufen.

B . S . B . gegen Dampfer „Bremen"
Die erste Fußballmannschaft des Lloydschnelldampfers

„Bremen " ist Inhaber des Titels „ Internationaler
Schiffsmeister " , der alljährlich zwischen den Mannschaf¬
ten der großen Dampfer aller Nationen , welche den
Nordatlantik befahren , ausgetragen wird . Hieraus er¬
gibt sich schon, daß die Elf über eine ausgezeichnete
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Spielstarke verfügen muß , und wer die Mannschaft spie¬
len sieht , der versteht auch, daß der stolze Titel zu Recht
errungen wurde . In den Reihen der Elf stehen mehrere
Spieler , die über Durchschnitts -Format stehen . Ganz'
ausgezeichnet ist der Torwächter , schlagsicher und schnell
find beide Verteidiger , und erstklassig ist auch der Mit¬
telläufer Hittringer (früher Sparta -Bremerhaven ), der
schon oft für den Kreis Unterweser repräsentativ gewirkt
hat . — Der B . S . B . wird seine stärkste Mannschaft
aufbieten müssen , um gegen diesen Gegner siegreich zu
bestehen.

Ambrosiau -a - Mailand kommt nicht!
Der FC Ambrosiana -Mailand hat seine für Mai ge¬

plante Deutschlandreise , auf der Spiele gegen den 1. F C
Nürnberg , Schalke 04 und Viktoria - Berlin
ausgetragen werden sollten , abgesagt . Die Italiener
hätten ohne ihre besten Spieler , Meazza und De-
maria,  kommen müssen , die für die Länderkämvfe ge¬
gen England und die Tschechoslowakei angefordert sind.
Eine ersatzgeschwächte Elf von Ambrosiana wäre für
Deutschland natürlich ohne Interesse gewesen.

Sportfest der erwerbslosen Jugend.
Der Ausschuß für jugendliche Erwerbslose beim Ju¬

gendamt veranstaltet als Abschluß des Wintersporthalb¬
jahres eine Abschlußfeier . Sie findet statt am Mitt-

Lache ' nde Erben.  Ab Freitag , den 21 . d. Mts .,
gelangt im Metro Pol - Theater  der humorvolle
Nfa -Lustspiel -Schlager „Lachende Erben"  zur Vor¬
führung . Eine lustige Rheinreise vermittelt dieser Film
der großen Komikergarde , ein Film vom Rhein , seinem
Wein und feinen Mädchen , aber nicht in der über¬
holten Sentimentalität der „ Heidelberg -Epoche " , sondern
in frisch- fröhlicher Weise , voller Uebermut , Humor und
froher Trinkerlaune ist dieses g anz ausgezeichnete Werk,
in dein Lien Drehers , Heinz Rühmann , Max Adalbert,
Jda Wüst , Julius Falkenstein u . a . die Hauptrollen
spielen.

Blutendes Deutschland.  Das so überaus er¬
folgreiche Kulturdokument „Blutendes Deutschland " (Der
Film der nationalen Erhebung ), geäugt ab Freitag,
den 21. d. Mts ., im Apollo - Th . und Hansa - Th.
zur Vorführung.

woch, dem 26. April 1933 , um 20 Uhr , im großen Saal
der Centralhallen , Eingang Breitenweg . Während d«A
Winterhalbjahrs fanden in drei Turnhallen regelmäßig
an je zwei Tagen der Woche Turn - und Svielübungen
statt . Um nun den jugendlichen Erwerbslosen Gelegen¬
heit zu geben , ihr sportliches Können zu zeigen , und um
zu beweisen , daß bittere Jahre der Arbeitslosigkeit Lust
und Liebe zu gesunden : Sport nicht vertrieben habe «/
soll dieses Sportfest stattfinden . Es wird ein reichhal¬
tiges sportliches Programm geboten : moderne Gymnastik
in verschiedenen Formen , Hammerschwiugen , Kunsttur¬
nen am Reck und Barren , Springen u . a . m - — jeder
Sportfreund wird feststellen können , daß unsere jugend¬
lichen Erwerbslosen den Winter über fleißig geübt ha¬
ben . Der zweite Teil des Programms bringt die Auf¬
führung eines kleinen Lustspiels und einer Pantomime.
Nach den Vorführungen findet noch ein kleiner Tauzball
statt für Gäste und Mitwirkende . Da der Eintrittspreis
auf nur 30 Pfg . gesetzt ist , wird es jedem ermöglicht , dir
interessante Veranstaltung zu besuchen.

Voxen
Witt — Hartkopp unentschieden

Kein neuer deutscher Halbschwergewichts¬
meister

Um die deutsche Halbschwergewichtsmcisterschaft stan¬
den sich vor gut besuchtem Hause bei der 92. Punching-
Veranstaltung in Hamburg Adolf Witt -Kiel (76F ) und
Helmuth Hartkopp -Berlin (79) gegenüber . Der Kampf
reichte nicht im entferntesten an die zwischen Seelig und
Hartkopp ausgetragene Meisterschaft heran . Dmi Fighter
Witt gelang es nicht , den stark defensiv boxenden Hart¬
kopp entscheidend zu treffen . Hartkopp lieferte ein tak¬
tisch richtiges Rückzugsgefecht und bot so dem Wohl
eifrigen aber technisch noch etwas unfertigen Witt kein«
Gelegenheit , Punkte zu sammeln . Die Kampfrunde»
waren wenig aufregend . Einige Treffer waren wir¬
kungslos , denn keiner der Boxer mußte den Boden auf¬
suchen . Der geringe Punktvorsprung , den sich Witt in
der 11. Runde herausarbeitete , reichte zum Schluß der
12. Runde nicht zur Erringuug der Meisterschaft aus.
Das Treffen wurde unentschieden gegeben.

Leichtathlet«
Jonath nach Amerika eingeladen?

Amerikas Leichtathletikverband hat die Absicht , zu sei¬
nen im Juli stattfindenden Leichtathletik -Meisterschafte«
einige der besten europäischen Leichtathleten einzuladen-
und zwar die Svezialisten , die bei den olympischen Spie¬
len in Los Angeles den Amerikanern teils überlegen-
kerls gleichwertig waren . Darunter befindet sich auch
der Deutsche Jonath . Weiter will man den Italiener
Beccali , den Olympiasieger über 1500 Meter , den Fin¬
nen Lehtinen , den Olympiasieger über 5000 Meter , so¬
wie den Polen Kusoczinski und den Finnen Jso Hollo-
die beiden Ersten der olympischen 10000 Meter , an den
Start bringen.

Allg . Bremer Turnverein  v . 1860 . Heute 4.
Nebungsabend der Turnerinnen für die Sommerspiele.
Beginn 7.15 Uhr . Platz Pauliner Marsch.

Turnverein Grambke (DT ). Versammlung;
aller  Stuttgartfahrer am Sonnabend , dem 22. April-
um 22 Uhr , bei Frau Kröner , Wwe -, in Grambke.

Turnverein der Bahnhofsvorstadt.  Sonn -t
tag , 23. April , 9 Uhr : Faust - und Trommel »allsviel für
Turnerinnen ; 11.30 Uhr : Schlagballspiel für Turner.

Turnverein Woltmershausen  e . V. (DT ).
Morgen , 20 .30 Uhr , bei Gäbe Zusammenkunft aller
Stuttgartfahrer . '

Bremischer Schwimmverband — Jugend-
abteilung.  Erste Radfahrt der Herrenjugend - und'
Knaben -Abteilung nach Klein -Thüringen am Sonntag-
dem 23. April 1933 . Treffpunkt : 8 Uhr , Meterstrabe/
Pappelstraße . Gäste willkommen.

Bremer Schwimmklub von  1885 : heute Trai -j
ningsabend im Hansa -Bad , anschließend Vorstands »!
sitzung in der Jacobi -Halle.

Wetterbericht
In der Großwetterlage ist eine gewisse Entspannung

eingetreten , weil die um das russische Tief herum - !
geschwenkte Warmluft zum größten Teil verbraucht'
ist . Daher nimmt seine Kraft nunmehr schneller atz!
und es entfernt sich nach Osten . Der Zufluß von Kalt-
luft aus Skandinavien erfolgt gleichzeitig ruhiger , sodaßs
die Entwicklung von Wolken und Schauern nachläßt . '
Der skandinavische Hochdruckkeil ist jedoch weiterhin
durch wärmere Luft , die gegen die Nordspitze vorstößt^
bedroht , die dazu gehörige Störung gewinnt nur laug «!
sam an Raum , sodaß ihre Wirksamkeit verzögert wird,
Es ist demnach zunächst stärkeres Aufklaren mit Nacht:
frost zu erwarten . Späterhin wird Lei nach nordwess«
lichen Richtungen drehenden Winden die Temperatur
nur um ein Geringes zunehmen.

Voraussage für den 21. Mäßige aber böige nord¬
östliche Winde , veränderliche Bewölkung , nur vereinzelt-
Schauer , ziemlich kalt , Nachtfrost.

Aussichten für den 22 . Bei östlichen , allmählich über
Nord rückdrehenden Winden erneut kalte Böenwitterung

!
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Handels - und
Tägliche Beilage der BNZ

Neue Krise des Dollars
Nachdem der Dollar bereits Anfang März

im Zusammenhang mit der amerikanischen Ban¬
kenkrisis international schwach lag, um sich
dann dank der energischen Maßnahmen des
Präsidenten Roosavelt zu erholen , ist er in den
letzten Tagen wieder ungünstiger beurteilt wor¬
den , so daß der Kurs erneut nachgab.

Untersucht man die Ursachen der Dollar¬
schwäche , so ist zunächst festzustellen , daß da's
ungelöste Problem der amerikanischen Kradit-
ausweitung eines der Hauptursachen ist . Wäh¬
rend im Jahre 1929 die Bankendepositen noch
62 Milliarden Dollar betrugen , sind sie seither
auf 42 Milliarden , d, h. auf zwei Drittel des da¬
maligen Standes zurückgegangan . Im Hinbick
auf die Warenpreise mußte ein solcher Rück¬
gang sich in einem starken Druck auf das Preis¬
niveau auswirken . Wenn nun Roosevelts Be¬
strebungen auf eine Hebung der Preise gerich¬
tet sind, um der notleidenden amerikanischen
Landwirtschaft zu helfen , so wird er kaum um¬
hin können , den Kredit auszuweiten . Tatsäch¬
lich wird dies von einer großen Gruppe ameri¬
kanischer Wirtschaftler auch verlangt , und dar - ■,
über hinaus werden Pläne aller Art ventiliert,
um eine Geldentwertung auf künstlichem Wege
herbeizuführen , damit Landwirtschaft und Indu¬
strie von ihren Schulden teilweise entlastet
werden und um  ein erträgliches Verhältnis
zwischen innerer Kaufkraft derGeldnoten und
dem Warenpreis wieder herzustellen.

Wie man weiß , hat Roosevelt für diese Be¬
strebungen bisher nichts über gehabt . Er hat
im Gegenteil dafür Sorge getragen , daß die aus
Anlaß der amerikanischen Bankenkrisis neu
herausgegeben an Noten möglichst bald wieder
eingezogen worden sind , so daß heute tatsäch¬
lich mir noch ein geringfügiger Rest im Um¬
laufe ist . Daß unter diesen Umständen die
Warennachfrage noch immer sehr zu wünschen
übrig läßt , wird weiter nicht wundernehmen.
Die statistischen Nachweise der amerikanischen
Gesellschaften zeigen , daß deren Einnahmen
sich entgegen den Erwartungen seit Jahresbe¬
ginn weiter vermindert haben . Infolgedessen
haben die Befürworter der Kreditausweitung
aus den Kreisen der enttäuschten amerikani¬
schen Industrie neuen Zuzug erhalten und ziehen
Ihre Propaganda jetzt groß auf . Die erste Folge
Ist das erwähnte Nachgeben des Dollarkurses
wesen,

Hinzu kommt , daß der Dollar bisher nach
Kräften von der Bank von England , anschei¬
nend im Einvernehmen mit der amerikanischen

Federal Reserve Board , gestützt würde . In¬
zwischen sind die Mittel , die der Bank von
England für diese Zwecke zur Verfügung stan¬
den , anscheinend erschöpft , und London hat
den weiteren Ankauf von Dollars aufgeben
müssen . Aber die Bank von Frankreich setzt
ihre bisherigen Dollarabgaben fort und übt da¬
mit naturgemäß einen starken Druck auf den
Dollarkurs aus . Ob hierbei politische Gründe
mitsprechen , läßt sich nicht ohne weiteres ent¬
scheiden , dürfte aber nach den bisherigen Er¬
fahrungen als sicher angenommen werden , da
Frankreich noch stets in kritischen Zeiten auf
diejenigen Staaten mit Hilfe finanzieller Me¬
thoden einen Druck ausübte , die als eventuelle
Gegner der französischen Pläne in Frage kom¬
men , Es ist immerhin denkbar , daß Frankreich
Roosevelt bei den Abrüstungsverhandlungen
fürchtete und ihn nun auf diese Weise zwing zn
will , sich den französischen Wünschen zu
fügen.

Roosevelt hat das französische Manöver da¬
mit beantwortet , daß er das Goldausfuhrverbot,
das er seinerzeit anläßlich der Bankenkrisis er¬
ließ , wieder aufgehoben hat . Die Amerikaner
schicken sich an , große Goldverschiffungen vor-
zunehmen , um durch den Ankauf von Dollars
gegen Gold im Auslande den Kurs der Dollar¬
devise zu stützen . Am Karfreitag wurde zum
ersten Mal , seitdem das Goldausfuhrverbot in
Kraft ist , ein Betrag von Millionen Mark
Gold nach Holland zur Verschiffung gebracht.
Weitere Abgaben sollen erfolgen und dürften
inzwischen bereits in die Bestimmungsländer
abgegangen sein.

Natürlich ist das nur ein Notbehelf . Mehr
als alle anderen Völker sind di * im stärksten
Maße exportorientierten Vereinigten Staaten
auf eine Zusammenarbeit •mit den anderen Völ¬
kern angewiesen . Im Hinblick hierauf gewin¬
nen auch die Bestrebungen Amerikas der Welt¬
wirtschaftskonferenz zu einem Erfolge zu ver¬
helfen , eine Bedeutung , die weit über den Tag
hinausgehen und letzten Endes mithelfen sol¬
len , die Krisis der amerikanischen Wirtschaft,
die in der Schwäche des Dollars zum Ausdruck
kommt , zu beseitigen.

lim die Sanierung der Rbein -Schiifahrt
Essen , 20. April . Auf der Jahresversamm¬

lung des Partikularschiffervereins „Jus et
Justitia “ wurde nach Darlegung der Verhält¬
nisse in der Rhein schiffahrt und einer Schilde¬
rung der Bemühungen , zu einer Gesundung zu

gelangen , berichtet , daß die Verhandlungen mit
dar Reichsregierung bereits im Gange sind . Die
Regierung hat die Notwendigkeit einer Güter¬
verteilung zwischen Groß - und Kleinschiffahrt
anerkannt . Sie ist bereit , einen Zusammen¬
schluß der Partikularschiffer mit 'staatlichem
Zwang zu sichern und diesen ebenfalls auf das
Verhältnis zwischen Reedereien und Partikular¬
schiffern zur Geltung zu bringen . Schließlich
«ollen Frachtenausschüsse zur amtlichen Fest¬
setzung von Mindest - und Höchstfrachten ein¬
gerichtet werden . Ueber die Reichshilfe für die
Partikuliere werden im Laufe dieser Woche
Verhandlungen in Berlin geführt werden.

Rhenag Rheinische Energie AG.
Köln , 20, April . Die zum Thüringer Gas-

Konzern gehörende Gesellschaft wird der Ge¬
neralversammlung am 9. Mai wieder 10 Prozent
Dividende vorschlagen.

Rudolph Karstadt AG,
Berlin , 20. April . Der neue in einigen Tagen

bekanntzugebende Sanierungsplan wird eine
Zusammenlegung des Stammkapitals von 55 Mil¬
lionen RM. im Verhältnis von 15:1 auf rund
3,7 Millionen RM . und die Zusammenlegung der
20 Millionen Vorzugsaktien im Verhältnis 5:1
vorsehen . Für Sonderabschreibungen stehen
somit ' 67,3 Millionen RM. zur Verfügung . Die
Banken tragen zur Entlastung von Zinsver¬
pflichtungen und zur notwendigen Neufundie¬
rung insofern bei , als 24 Millionen RM , ihrer
Forderungen in neue Stammaktien umgewandelt
werden sollen . In ähnlicher Weise werden
2,3 Millionen neue Aktien geschaffen , weiterhin
sind 6 Millionen Genußscheine auszugeben . Das
künftige Karstadtkapital wird somit 40 Millionen
betragen . Der Jahresabschluß per Ende Januar
1933 weist einen Gesamtverlust von etwa 46
Millionen RM, aus . Hieraus sind rund 34 Mil¬
lionen RM. Verlustvortrag , 6 Millionen RM.
neue Verluste aus. dem regulären Geschäft und
etwa ein gleich hoher Verlust durch außer¬
ordentliche Momente enthalten . Der Gesamt¬
umsatz für 1931-32 wird 210 Millionen RM.
gegen 252 bzw . 310 Millionen RM , in den Vor¬
jahren betragen . Als Voraussetzung für die in¬
zwischen vollzogene Verständigung mit den Dol¬
larbondsgläubigern war ein Entgegenkommen
der Hypothekenbankgläubiger notwendig . Dabei
soll bezüglich der Verzinsung eine gleichmäßige
Behandlung erreicht werden.

Hamburger Hochbahn AG.
Hamburg , 20, April Der Aufsichtsrat be¬

schloß , der Generalversammlung für 1932 eine
Dividende von wieder 5 Prozent auf 57,5 Mil¬
lionen A -Aktien und wieder 4 Prozent für
34,315 Millionen RM . B-Stammaktien und
2 Prozent auf 13,77 Millionen RM, C-Aktien
vorzuschlagen.Ameri r*isehe Baumwolle

Donnerstag , 20 . April
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 8.38 cents (vorige Notierung 7.98 cents)
Termine: Mai I Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung.

7 .80/77
8 .29/20
8 .24/22
8 .48/36
8 .33/28

7 .97/96
8 .38/34
8 .42/41
8 .58/54
8 .44/43

8 . 19/18
8 .51/46
8 .62'59
8 .75/70
8 .67 62

8 .32 30
8 .64/61
8 .84/80
8 .92/88
8 .79 '77

8 .37 34
8 .70/69
8 .91/87

9 .00/8 .95
8 .88,83

8 .50 47
8 .84 80

9 .07/8 .99
9 . 15/05

9 .01/8 .96

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

üMoungspreise 13Uhr. . . - 8 .22 8 .42 8 .60 8 .82 8 .89 9 .03

tverpool Loko : 5.27 pence (vorige Notierung 5.29 pence)

New York

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .06 i 5.06 5 .08 5 . 11 5 .12 5 . 16 !
Heutiger Schluß. 5 .01 5 .01 5 .03 5 .06 5 .07 5 . 11

i : Loko: 7.45 cents (vorige Notierung 7.25 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 . 14/15 7 .27/30 7 .52/53 7 .66/67 7 .72/75 7 .86/87
Eröffnung 7 .50/58 , 7 .68/72 7 .90/8 .00 8 . 10/19 - . - /_ 8 .35/41
11.45 Uhr . . 7 .40/— 7 .57/— 7 .78/— 7 .95/— 8 .02/— 8 . 16/—
Heutiger Schluß . . . ,. 7 .33/34 7 .47/49 7 .71/74 7 .84/85 7 .91/92 8 .09/—

Bremer Privatbericbt
Vormittag:  Der Markt eröffnete auf

Grund der anhaltend schwachen Dollar - und
der festen Meldungen aus Liverpool ebenfalls
fest 23 bis 43 Punkte höher . Außerordentlich
starke Verkäufe von Long-Interessmten übten
anfänglich einen leichten Druck auf die auf¬
strebenden Kurse aus . Im Verlauf nahm die
Nachfrage jedoch wesentlich zu und die Kurse
zogen besonders für die entfernteren Monats
weiter scharf an. Der Markt schloß um 13 Uhr
fest 2 bis 19 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der heutige Naohmittags-
verkehr eröffnete infolge des erneut scharf sh
Preisaufschlags in Newyork stetig 6 bis 14
Punkte höher . Bei sehr guter Nachfrage ent¬
wickelte sich erneut ein äußerst lebhaftes Ge¬
schäft . Jedoch gaben dis Kurse im Verlauf bei
merklich zunehmendem Angebot wieder nach.
Nach nervösen Schwankungen schloß der Markt
stetig 8 bis 12 Punkte unter den Nachmittags-
'«röffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stramm . Allgemeine

Käufe , Der größte Teil der Käufs war für
Rechnung fremder Unternehmer . Aufregung,
veranlaßt durch Geld -Entwicklungen , tendie¬
rend zu kontrollierter künstlichen Preissteige¬
rung (Inflation ). Festigkeit der Warenmärkte
und des Silbers , Dann nachgebend . Haussiers
realisierten . Verkäufe des Südens . Später
stetiger . Aufhören der Abgaben.

Während des Nachmittags starke Schwan¬
kungen . Starke Glattstellungen , Erneute Käufe
hauptsächlich infolge von Inflations -Vorschlä¬
gen.

Weil Brothers berichten , daß die Ernte jetzt
2 bis 3 Wochen zurück ist.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
lebhaft und Handel allgemein . Spekulative
Käufe . Der Markt schloß stetig 18 bis 23
Punkte höher.

Umsätze 600000 Ballen

Gepag Großeinkaufs - und Produktions -AG.
Deutscher Konsumvereine

Köln , 20, April , Die mit einem Aktienkapital
von 3 Millionen RM . arbeitende Gesellschaft,
die den zum Deutschen Gewerkschaftsbund ge¬
hörenden Organisationen nahesteht , wird für
1932 '»ine Dividende nicht verteilen , nachdem
im Vorjahr noch 4 Prozent ausgesebüttet wur¬
den , Der Umsatz , der 1931 noch 70 Millionen
Reichsmark betrug , hat sich 1932 um etwa
20 Prozent vermindert.

Von den Effektenbörsen
Tendenz freundlicher — Spezialwerte fest
Berlin , 20, April . Unter Bevorzugung von

Spezialwerten eröffnete die heutige Börse in
freundlicher Haltung . Lebhaftere Geschäfts¬
tätigkeit entwickelte sich am Markt der
variabel gehandelten Industriewerte . I. G, Far¬
ben , Conti -Gummi , Kaliwerte und in erster
Linie Montanpapiere unter Führung von Har-
pener und Gelsenkirchener Bergbau konnten
die gestern erlittenen Verluste glatt aufbolen
und darüber hinaus im weiteren Verlauf der
Börse 1 bis 4 Prozent anziehen . Buderus Eisen
erreichten in der Schlußnotiz 6614 Prozent,
Deutsche Erdöl setzten ihre Steigerung auf
llU/s Prozent fort . Lediglich Tarifwerte lagen
weiter vernachlässigt , doch waren stärkere
Rückgänge auch hier nicht zu verzeichnen . Am
Rentenmarkt war die Stimmung ruhiger und ver¬
schiedentlich waren noch Kursabschwächungen
bis zu 1 Prozent fsstzu stellen . Der Kassamarkt
verkehrte bei kleinen Kursabweichungen nach
beiden Seiten im allgemeinen behaupteter Hal¬
tung . Die Börse schloß besonders für Montan¬
werte in fester Haltung.

Bremen ; 20 . April . Dar Bremer Effekten-
Markt zeigte für Dividenwerte leibhaftere Ge¬
schäftstätigkeit , ohne daß jedoch nennenswerte
Kursveränderungen festzustellen waren . Zu
etwa letzten Kursen wurden Bremer Straßen¬
bahn (66 Prozent ), Norddeutsche Steingutfabrik
(75 Prozent ), Jute -Spinnerei (75 Prozent ), Reis
und Handels (66 Prozent ) umgesetzt . Bremen-
Vegesacker Fischerei -Werte gingen zu 60 Pro¬
zent aus dem Verkehr . Am Markt der festver¬
zinslichen Werte lagen 5prozentige Bremer Dol¬
lar -Anleihen 1 Prozent schwächer ; es wurden
Umsätze in großen Stücken zu 73 Prozent ge -,
tätigt.

Amtliche Devisenkurse
vom 20 , April
Ohne Gewähr

BuenosßAires . .
Canada . . .
Istanbul . . . . .
Japan . . . . . .
Kairo . . .
London . . .
New =York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay . . .
Amsterdam.
Athen . . . .
Brüssel . . . ‘
Bukarest .
Budapest . . .
Danzig .
Ho ' shigfors.
halien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabou/Oporto.
Oslo.
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga . .
Schweiz . . . .
Sofia . .
Spanien.
Stockholm.
Tal lin/Reval.
Wien - .

Geld
0,843
3.427
2.018
0,899

15.06
14,68
3.896
0,239
1,648

171,33
2,398

59,24
2,488

82.67
6,454

21,78
5,145

4221
65,23
13.29
74.92
16,73
12,59
65.68
73.18
81.92

:I 3,047
36.06
76.92

110.59
45,45

Brief
0,847
3,433
2,022
0,901

1510
14,72
3,904
ü 241
1.652

171 67
2,402

5936
2.492

82,83
6,46«

21,82
5,155

42 29
fi5.37
13,31
75.08
16,77
12.61
65.82
73 32

''82,08
V 3.053
36,14
77.08

110,81
45,55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

20. April in deutsche Wahrung umgerechnet fü*
eine Unze Feingold 88,5675 RM , für ein Gramm
2,84751 RM.

Berliner Produktenbericht
Im Zusammenhang mit einem gewaltigen Auf .«

schwung des Hühnerweizengeschäfts in der Pro «»
vinz und einer — wenn auch geringen — Be¬
lebung des Mehlabsatzes besserte sich die Ten*
denz im Berliner Getreidegeschäft heute weiter.
Neben den Mühlen , die für ihren laufenden Be¬
darf Neuanschaffungen Vornahmen , waren es
wieder private Käufer , die zu.  höheren Geboten
angeregt wurden . Man zahlte im Lieferungs¬
handel für die Maisicht beider Getreidearten
anfangs schon 1V2 RM . mehr als gestern , ohne
daß dabei die Stiützungsstsllen nennenswert
einzugreifen brauchten . Juli -Weizen steigerte
seinen Kurs um 2Y2 RM ., dagegen blieb dei
Juli -Roggen zunächst gestrichen , nachdem mar
vergeblich auf der Basis von 172 zu vermitteln
versuchte . Die Aufwärtsbewegung am Körner*
markt kam. in den Forderungen für Mehle noch
nicht zum Ausdruck , vielmehr wurden Gebots
auf unveränderter Basis nach wie vor zu,gesagt,
Der Hafermarkt nahm einen recht ruhigen Ver*
lauf . Obwohl das Angebot stark zurückhielt,
war die Tendenz nur behauptet , da sich der Be¬
darf noch nicht regen will . Auch Gerstd.
stagnierte . -

Schlachtvfehmarkt in Hamburg

Hamburg , 20. April . Auftrieb : Rinder 1294$
davon Ochsen 397, Bullen 196, Kühe 447, Fär*
sen 230, Fresser 24; Schafe 900, davon Weide*
mast 150, Stallmast 750. Verlauf : Rinder gut,
ausgesuchte Tiere über Notiz ; Schafe rege,
beste ausgesuchte Weidelämmer über Notiz*
Preise : Ochsen : a 1) und a2 ) 31—33, bl ) und
b2 ) 29—31, - c) 24—28, d) 15—20; Bullen : a)
28—29, b) 25—27, c) 20—23, d) 14—18; Kühe:
a) 25—27, b) 22—25, c) 16—20, d) 11—15; Fär¬
sen : a) 32—34, b) 30—31, c) 25—28, d) 15—20;
Schafe (Stallmast ): a) 34—36, b) 33—34, cj
29—31, d) 27—29, e) 22—25, f) 10—12,

Technische Drocgen
Wochenbericht von Stroever & Co., Bremen!

Schellack:  Der Markt für Schellack liegt’
weiter so gut wie unverändert , es ist aber auf
dia englische Valuta zu  achten , die den Reichs*
markpreis entscheidend beeinflußt . Wir notieren!
unverbindlich : Lemonschellack 100—130, fein
orange 92—105, TN , 80—90, Körnerlack 65—100,
Knopflack 100—120, Schellackwachs 115—175,
Goldschellack 100—160, Ruibinschellack 90—117,
gebleichter Schellack 122—157, desgleichen inj
Pulverform 163—209, raffinierter Schellack!
114—120, degleichen in Pulverform 152—160;
die 100 kg ab Lager Bremen , bzw . frachtfrei
deutschem Bestimmungsort , bei Abnaffme von
mindestens 50 kg.

Leim;  In der Berichtswoche zeigte sich in¬
folge der Festtage wenig Unternehmungslust
und die Umsätze waren dementsprechend klein.
Immer mehr behindert der Geldmangel jede Ge *!
schäftsentwicklung . Wir notieren unverändert:
Ia . Lederleim , Viskosität ca . 5, 69—84; Ia . Kno¬
chenleim , Viskosität ca . 2—3, 60—79; Ia . Casein*
Kaltleim 85—105 RM .; die 100 kg brutto ' fut;
netto frei Bahn Bremen.



VN6MSN , üsn 21 . 1S33 WSSL 2 . Ssslsgs LU kZn. 1V«2

Der Ksts KampWeger
Manfred von Mchthofe» znm Gebiichkms zu feinem

iS. LodeSiage am 2i. Meil isss
' Als i»r Schicksalsjahr 1918 die Nachricht nach

Her Heimat kam: Manfred von Richthofen der rote
Kampfflieger , ist gefallen, da sanken in deutschen
Landen die Fahnen auf Halbmast , wir alte wuß¬
ten , dieser Verlust ist unersetzlich.

Richthofen war der Held eines ganzen Volkes
geworden. Mitten im Toben des Weltkrieges , wo
Massen gegen Massen standen, hat sich die Flieger¬
truppe einen besonderen Platz errungen . Hier
verschwand der Einzelne nicht in der Masse, hier
konnte jeder Flieger rein persönlich seinen Mut
und seine Kunst zeigen, hier hat sich in den Kamps
des Materials etwas aus der Romantik des alten
Rittertums hinübergerettet in die neue Zeit . Hier
kam es auf den Kampf Mann gegen Mann an,
hier entschied einzig und allein persönlicher
Schneid.

Ebenso einfach und gradlinig wie Richthofen
ganzes Wesen war auch sein Werdegang , seine
Entwicklung zum Kampfflieger.

Kadett in Wahlstatt und Groß -Lichterfeld-e kam
er 1911 als Fähnrich zum Ulanenregiment Nr . 1
„Kaiser Alexander III ", und wurde im Herbst 1912
zum Leutnant befördert . Kavallerist war er mit
Leib und Seele , ein vorzüglicher Reiter , kein Gra¬
ben war ihm zu breit , keine Hürde zu hoch. So

Manfred Freiherr von Richthofen

als Bomhenflieger . In Kovel erschien plötzlich
mit dem Pour le Merite geschnmcktwieder Boelcke.
Am frühen Morgen seiner Abreise holte dieser
Richthofen aus dem Bett mit der Aufforderung,
ihn zu begleiten und sein Schüler zu werden.
Dies war eines der freudigsten Ereignisse m Richt-
hofens Leben. Der große Boelcke hatte mit siche¬
rem Blick den ebenbürtigen Flieger erkannt . Fort
ging's nach dem Westen und in der „Jagdstaffel
Boelcke" entwickelte sich gar bald Richthofen zu
einem der erfolgreichsten Jagdflieger . Ständig
mehrte sich seine Abschußliste. Mit tiefem Schmerz
trauerte Richthofen, als sein Freund und Kamerad
tödlich abstürzte . Bald darauf wurde er selbst
zum Führer der Jagdstaffel II ernannt . Mitte

März 1917 wird er abgeschossen, ein Treffer durch
beide Benzintanks zwingt ihn zur schleunigen
Landung , aber alles läuft glatt ab.

Freund und Feind kennt nun den „Roten
Kampfflieger ", denn Richthofen hat seinen Vogel
knallrot anpinseln lassen. Heer und Heimat ver¬
ehrten aufrichtig in Richthofen. den erfolgreichsten
deutschen Kampfflieger, ,der Feind fürchtete und.
— achtete den .Sieger der Lüfte.

lind als nun am 21. April 1918 auch einen
Manfred von Richthofen das Soldaten - und Flie-
gergeschickerreichte, als er in tödlichem Absturz in
den englischen Linien zu Boden kam, da war es
ein Zeichen schöner Menschlichkeit, von kamerad¬
schaftlicher Hochachtung, daß englische Flieger die
Trauernachricht über den deutschen Linien mit
einem Kranz abwarfen . Man hat ihn zunächst
drüben in französischer E "de mit allen Ehren be¬
graben . Manfred von Richthofen ruht jetzt auf
dem alten durch Tradition geheiligten Jnvaliden-
friedhof zu Berlin , neben ihm die Helden großer
Zeiten.

Der japanische Vormarsch
Die Javaner vor Veking

Peking,  20 . April . Das japanische Ober¬
kommando teilt mit , daß die japanische Kavallerie
die Straße von Tsi-Schau nach Tunschau besetzt
hat und sich damit in nächster Nähe von Peking
befindet. Die japanischen Truppen versuchen an¬
scheinend, Peking zu umzingeln und der chine¬
sischen Armee den Rückzug abzuschneiden.

Wie in unterrichteten chinesischen Kreisen ver¬
lautete , beabsichtigen die Japaner , nach der Ein¬
nahme Pekings auch die Stadt Kalgan zu besetzen.
Damit wäre eine vollständige Trennung der Ver¬
bindung , zwischen China und der Sowjetunion er¬
reicht, da die Japaner dann die strategisch wichtige
Chaussee von Kalgan in die Mongolei in ihre
Hände bekommen würden.

Japanische Bombengeschwader bombardierten
am Dienstag die Stadt Tungschau . westlich von
Peking , auch andere nordchinesischeOrte wie Luan-
schin wurden mit Bomben belegt. Die ameri¬
kanische Gesandtschaft in Peking hat eine genaue
Untersuchung der Bombardierung von Tungschau
eingeleitet , da sich dort eine amerikanische Schule
mit 200 Schülern und 20 Missionaren befindet.
Chinesischen Meldungen zufolge sind bereits ja¬

panische Erkundungsflugzeuge über den äußeren
Stadtteilen von Peking erschienen.

Nach einer weiteren Meldung haben die japani¬
schen Truppen den Fluß Luan überschritten und
rücken weiter nach Süden vor . Die Chinesen hal¬
ten die Besetzung Pekings und Tientsins durch die
Japaner für unmittelbar bevorstehend. In beiden
Städten herrscht Belagerungszustand . Unter der
chinesischen Bevölkerung ist eine Panik ausge-
brochen. Ununterbrochen strömen Flüchtlingszügs
aus den nördlichen Gebieten nach Peking herein.

In Luanschau und anderen Städten haben ja¬
panische Flugzeugbomben großen Schaden ange¬
richtet. Die englische diplomatische Vertretung in
Peking hat bei den japanischen - Behörden wegen
der Bedrohung bei englischen Interessen , insbe¬
sondere der zum großen Teil in englischen Hän¬
den befindlichen Pekiüg-Mukden -Eisenbahn , Ein¬
spruch erhoben . Der japanische Geschäftsträger hat
versichert, daß die Japaner das englische Eigen¬
tum . schonen werden.

Einer Meldung vom japanischen Hauptquartier
zufolge, sind zwei Amerikaner verhaftet worden,
die versucht hatten , Lichtbildaufnahmen von den
japanischen Truppenbewegungen zu machen.

war er 'in der ersten Kriegszeit , als noch „Be¬
wegungskrieg " war , ein besonders schneidiger Pa-
trouillenreiter . Der Stellungskrieg vor Verdun war
seinem stürmischen Tatendrang gleichbedeutend, mit
fürchterlicher Langeweile.

Endlich gelang es ihm, Ende Mai 1915 zur
Fliegertruppe zu kommen; zunächst als Beobachter.
Bald kam er zur .Armee Mackensens, die auf dem
Vormarsch von Gorlice nach Brest-Litowsk begrif¬
fen war . In Ostende lernte er darauf selbst flie¬
gen. Der zügellose Kavallerist lernte gar bald das
Luftsteuer führen . Dann kam er nach der Cham¬
pagne , wo er zum ersten Male mit Boelcke zu¬
sammentraf . In köstlicher Naivität stellte Richt¬
hofen an diesen damals die Frage : „Sagen Sie
mal blos , wie machen Sie 's denn eigentlich?"
Ebenso einfach und natürlich war Boelckes Ant¬
wort : „Ja , Herrgott , ganz einfach. Ich fliege eben
ran und ziele gut , dann fällt er bald herunter ."
Hier reifte in Richthofen der glühende Wunsch,
auch einen Fokker fliegen zu lernen.

Zu diesem Zweckeließ er sich nach Döberitz kom¬
mandieren.

Wieder kam Richthofen nach Rußland , wieder

KoKMAMMer MSedee
ermittelt

Königsberg , 20. April . Wie die Gruppe Ost¬
land der SÄ mitteilt , ist es ihrer Nachrichtenab¬
teilung gelungen , den Mörder des SA -Scharfüh-
rers Otto Reinke einwandfrei festzustellen. Es
handelt sich um den Kommunisten Richard Pol-
leit , der die .am 30. Juli 1932 ausgeführte gemeine
Tat auch schriftlich zugegeben hat . Auf dem
Wege zum Polizeipräsidium machte Polleit am
Dienstag abend einen Fluchtversuch und nm .de da¬
bei erschossen. Der Nachrichtenabteilung der
Gruppe Ostland gelang e? ferner , einwandfrei fest¬
zustellen, daß Rechtsanwalt Caspary jr . von der
Täterschaft des Polleit gewußt hat . Er hat dar¬
aufhin dem angeklagten Kommunisten seinerzeit
die Anweisung gegeben, die Nachricht zu verbrei¬
ten , Reinke sei von SA -Kamernden ermordet wor¬
den. Rechtsanwalt Caspary versuchte, sich nach der

Gegenüberstellung mit Polleit die Pulsadern zu
durchschneiden, wurde jedoch daran gehindert und
nach Anlegung eine Notverbandes durch den Grup-
Penarzt der Polizei zugeführt.

Wie erinnerlich , wurde am Tage vor der R-eichs-
tagswahl am 30. Juli 1932 der SA -Mann Otto
Reinke in Königsberg ermordet , der in der Selke-
straße Zettel verteilte . Nach Reinke ist in Königs¬
berg eine Straße benannt worden.

DemonWsttonem gegen
v-lmkchs GeWWemm«

Ulm, 20. April . Das Vorgehen der Polen ge¬
gen die in Polen ansässigen Deutschen hat . am
Dienstag nachmittag in Ulm Demo , strationen
gegen die Geschäfte polnischer Staatsangehöriger
hervorgerufen . Die erregte Menge sammelte sich
vor den polnischen Geschäften und brachte zum Teil
in Sprechchören ihren Unwillen zum Ausdruck.
Unter Leitung des Staatskommissars für die Po¬
lizeidirektion Ulm , des Reichstagsabgeordneten
Dreher sorgte ein Aufgebot von Polizei und Hilfs-
polizei für die Aufrechterhaltung der Ordnung.
Zu ihrer eigenen Sicherheit wurden die polnischen
Geschäftsinhaber vorübergehend in Schutzhaft ge¬
nommen . Sie . befinden sich aber alle wieder auf
freiem Fuß . Aus Grund der Borfälle am Diens¬
tag hat Staatskommissar Dreher folgende Verord¬
nung erlassen: „Wegen Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit werden die Geschäfte der
polnischen Staatsangehörigen Jakob Frenkel , Abra¬
ham Grünberg , Leon Kochmann und Spindel u.
Deutscher bis auf weiteres geschloffen."

Reform - es Geschichtsunterrichts
Braunschweig,  19 . April . Am kommen¬

den Sonnabend werden sich die Unterrichtsminister
aller deutschen Länder hier zu einer Konferenz
vereinigen , auf der die Herausgabe einheitlicher
für ganz Deutschland geltender Bücher für den Ge¬
schichtsunterricht in den Schulen durchberaten wer¬
den soll. Der Konferenz gehen Besprechungen vor¬
aus , die bereits am heutigen Mittwoch ihren An¬
fang genommen haben und sich an den folgenden
Tagen fortsetzen werden . An diesen Beratungen
werden in erster Linie die Mitarbeiter der llnter-
nchtsmimsterien und die Regierungsvertreter
sämtlicher deutschen Länder teilnehmend

Verlobung des Prinzen Wilhelm von Preußen
Berlin , 19. April . In Bonn a. Rh . Verlobte

sich der älteste Sohn des deutschen Kronprinzens,
Prinz Wilhelm von Preußen , mit Fräulein Doro¬
thea von Salviati.

Diese Verlobung erregt besonders deswegen
Aufsehen, weil sie einerseits den Ebenbürtigkeits¬
vorschriften des Preußischen Königshauses nicht
entspricht und weit andererseits Prinz Wilhelm

! Ein von Manfred von Richthofen bewohntes Zimmer im Elternhause in Schweidnitz, das
- als Erinnerungsstätte hergerichtet wurde . Alle Gegenstände, Wandschmuck und Möbel,

bestehen l*us Teile « feindlicher Maschinen, den Siegestrophäen des „Roten Fliegers ".
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Richthofens Zimmer

für sein starkes Traditionsbewußtsein bekannt isk
Gemäß den Cbenbürtigkeitsbestimmnngen des
Hausgesetzes hätte der Prinz seine Wahl nur in¬
nerhalb seiner Verwandtschaft und unter den aus¬
ländischen Prinzessinnen treffen können. Er lehnt,
aber besonders letzteres aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus ab und hat sich daher ent¬
schlossen, mit den nicht mehr zeitgemäßen Be¬
stimmungen des Hausgesetzes zu brechen.

SÄrmpftabMois Friedrich des
Geotzen seftohle«

Newyork, 20. April. In der Nacht zürn
Mittwoch zertrümmerte ein Einbrecher mit
Hilfe eines in Papier gewickeltenBacksteins
das Schaufenster eines Juweliergeschäftes
in der 5. Avenue und raubte eine dort aus¬
gestellte Schnupftabakdose Friedrich des
Großen. Die Dose, die vor einiger Zeit
nach den Vereinigten Staaten verkauftwor¬
den war, ist mit 10 000 Dollar versichert.Der
tatsächliche Wert des Stückes ist jedoch be¬
deutend höher. Es handelt sich bei der
Schnupftabakdoseum eine Dose aus Gelb¬
gold mit einem grünen Fadestein, acht gro¬
ßen Diamanten, 24 Marquis -Diamanten
und 1866 kleinen Diamanten. Bemerkens¬
wert ist, daß der Einbrecher ledialich diese
Dow gestohlen hat. obwohl das Schau¬
fenster zahlreicheandere wertvolle Stücke
enthielt.

Blutiges Familiendrama
Oppeln. In der Nacht zum Mittwoch er¬

eignete sich in der OrtschaftGroß-Schirrnitz
im Kreise Oppeln eine schwere Bluttat - Der
Zimmermeister Suchan gab auf seine Ehe¬
frau und seinen Sohn mehrere Schüsse ab,
worauf er sich selbst an der Kehle schwere
Schnittwunden beibrachte. Frau Suchan
war bei Eintreffen der Sanitätskolonne oe-
reits tot, Suchan und sein Sohn wurden in
schwer verletztemZustand in das Ovvelner
Krankenhaus gebracht. Hier erlag auch - er
Vater ŝeinen schweren Verletzungen. Ueber
die Gründe der unglückseligenTat ist noch
nichts bekannt.

Folgenschwere Verwechselung
Leipzig. In der Nacht zum Mittwoch be¬

obachteteder Pförtner eines Hotels in der
Wintergarteüstraüe. daß sich in dem auf dem
gleichen Grundstück gelegenen Zigarren-
geschäft Einbrechereingeschlichen hatten. Er
benachrichtigte die Polizei . Mehrere Beamte
begaben sich an den Tatort und versuchten,
in das verschlosseneGeschäft einzudringen.
Darauf wurde plötzlich das offenstehende
Oberlichtfenstervon innen geschlossen, Auf
mehrmalige Aufforderung der Beamten ?n
öffnen trat nach geraumer Zeit ein Mann
aus dem Geschäftheraus und auf die Be¬
amten zu. In der hoch erhobenen Hand
hielt er einen Gegenstand, so daß die Beam¬
ten einen. Angriff annehmen mußten. Sie
machtendaraufhin von ihrer Schußwaffe
Gebrauch. Mehrfach getroffen brach der
Mann zusammen. Es handelt sich um den
46 Jahre alten Filialleiter , der sich in Be¬
gleitung einer Frau in dem von ihm ge¬
leiteten Geschäft aufgehalten hatte. Er
wurde in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhausgebracht-

Der größte Fifchdampfer der Welt in Bau
Kopenhagen. Für Rechnung einer franzö¬

sischen Reederei wird zurzeit in Fredricks-
havn der arößte Schleppnetzfischdampferder
Welt auf Kiel gelegt. Der Dampfer wird
mit den modernsten Maschinen ausgerüstet.
Seine Wasserverdrängung beträgt 1200
BNT . Das Schiff erhält einen Dieselmotor
von 1100 PS.

Ganzes Dass«iedersebeaimt
Paris , 20. April. In der Nähe von

Straßburg wurde am Mittwoch das Dorf
Altdorf durch Großfeuer in Asche gelegt. In
weniger als einer halben Stunde standen
bereits sechs Gehöfte in hellen Flammen.
Auch der Straßburger Feuerwehr gelang es
nicht, das Feuer auf feinen Herd zu be¬
schränken. Gegen 22 Uhr bildete das ganze
Dorf nur noch ein einziges Flammenmeer.
Neun große Bauernhöfe mit allen Vorräten
wurden ein Raub der Flammen. Auch vier
Vieh kam bei dem Brand um.

Flugzeug mit Hochzeitsgästenins Meer
gestürzt

Dublin , 20. April. Bei der Insel Angle-
sey ereignete sich am Mittwoch abend ein ge¬
heimnisvolles Flugzeugunglück, das bisher
noch nicht aufgeklärt werden konnte. Neun
Personen haben beobachtet, wie ein aus Ir¬
land kommender großer Eindecker, dem zwei
andere Maschinenvoranflogen, in das Meer
stürzte. Ein Rettungsboot von Moelfre
unternahm eine lange Suche, die jedoch voll¬
kommen ergebnislos verlief. Von dem
Flugzeug konnte nicht das geringste mehr
gefunden wer en. Man nimmt an, daß es
sich um Flugzeuge handelt, die von einem
Hochzeitsfest in Dublin nach England zu
rückkehrten.



— Mieei »au « « ss Dettass - --
Herr Mdd mck die Tiere

Lothar Knud Fredrik.Von

Irgend etwas braucht jeder Mensch,
woran er seine Liebe verschwendet . Der
eine häuft Aktien in den. Tresors seiner
Banken an , der andere sammelt Valuta
im Strohsack , der dritte Münzen im
Strumpf , der vierte vergöttert einen alten,
knörgeligen Kater , der fünfte verhimmelt
seinen Hund : die Welt ist ein wunderlich
bunter Zoo . Aber jeder hat an irgend
etwas sein Herz gehängt.

Herr Gottlieb Benjamin Pydd hat sein
Herz den Tieren geschenkt , der armseligen
Kreatur , den hilfsbedürftigen Geschöpfen
von der Schattenseite dieses Daseins . Wo
so ein Wesen war , verstoße, : , zertreten,
ahne Heim und Menschenliebe , halb ver¬
hungert oder fast erfroren , — da ging er
hin und nahm es auf in seine Einquar¬
tierung , die ihm seine Dachkammer streitig
machte . . . -obwohl sie dort einträchtig bei
einander hauste : denn Herr Pydd hatte
Kanarienvogel und Katze , Hund unö Eich¬
hörnchen , Taube und Bussard sich vertragen
gelehrt.

Herr Gottlieb Benjamin Pydd geht über
die Straße , klein , zusammengeschrnmpelt
und alt . Sein vertrocknetes Gesicht ist mit
grauen Stoppeln bedeckt, und über den
verkniffenen Mund hängt ein zerfaserter
Schnauzbart . Sein Ueberrock ist fleckig und
vielfach gestickt . Mit schnellen Greifen-
schritten trippelt Herr Pydd , er hat es
eilig . Er muß in die Bogelhandlung und
zum Roßschlächter , Futter für seine Freunde
Zu holen . Eine Autohupe quäkt . Herr
Pydd hört sie wohl . Aber er denkt , er
kommt noch vorbei . Er hat sich geirrt,
seine Schritte sind zwar schnell , aber zu
kurz , zu greisenhaft . Der mächtige Wagen
ist heran . Die Bremsen kreischen auf . Aber
es ist zu spät — Herr Pydd liegt auf dem
Pflaster . Ganz still und ruhig liegt er da.
Sein linker Arm ragt seltsam verdreht aus
der Schulter , der eine Schenkel hat plötz¬
lich einen Winkel , wo er nicht hingehört.
Aus seinem spärlichen , grauen Haar sickert
ein kleines , dünnes , rotes Büchlein . Ganz
ruhig und still liegt Herr Pydd auf dem
Asphalt , ein kleines , altes , verschrumpeltes
Männlein , .ein Häufchen ärmlicher vertra¬
gener Kleider.

Im Augenblick hat sich um Herrn Pydd
ein Menschenauflauf gebildet . Erregte
Stimmen poltern gegeneinander . Ein Schutz¬
mann naht . Nie war so viel Aufhebens
um Herrn Pydd , als er noch gesund und
bei Besinnung war . Hat nicht jeder seinen
Sorgenbesen , damit vor der eigenen Scholle
Zu kehren ? . . . .

Man hebt Herrn Pydd auf — ein Arbeiter
und der F .".h .' 7r des Kraftwagens . Beide

sehen sich verblüfft an und möchten fast
lachen . . . . so leicht ist Herr Pydd ! Sie
tragen ihn in seine Wohnung . Frau
Schmidt , die Hauswärterin , schlägt entsetzt
die Hände zusammen . . . hetzt zum Arzt.
Sie muß an der Wohnung von Dr . Schrobt
vorbei . Der ist zwar nur ein Tierdoktor,
— aber Herrn Pydds Freund . Sie haftet
ihm die traurige Nachricht in das er¬
schrockene Gesicht . Dann eilt sie weiter,
zum Menschenarzt.

Unter Dr . Schrodts Händen kommt Herr
Pydd zu sich. Sein Mund öffnet sich zu
einem Schmerzensschrei , — aber der Schmerz
wird hinuntergewürgt mit dem Schrei , der
sich durch die Zähne drängen wollte . Dr.
Schrobt sieht auf das kleine , verschrum¬
pelte Männlein , dem das Alter wohl den
Rücken , nicht aber den Willen beugte.

Da kreischte Lora , der Papagei , Jakob,
die Nebelkrähe , fällt quarrend ein , und
Horridos , des Bussards , Heller Schrei
schrillt auf . Lautlose Pfoten kommen durch
den Raum und das Tapp - Tapp -Tapp hart-
klauiger Tiere . Auf Stühlen und Tischen
im Kreis umher sitzt das Getier und staunt
mit großen Augen nach dem Lager seines

Herrn und Meisters. Kola, die Schim-
pansin, fletscht die Zähne und haut mit
der kleinen, harten Hand nach Dr. Schrobt.
Sie schwingt sich leicht wie ein Schatten
auf die Lehne am Fußende, sitzt dort und
blickt beinah menschlich klug aus den dunk¬
len Tieraugen Herrn Pydd ins Gesicht.

„Laß sie, Doktor — hör zu!" ächzt Herr
Pydd. Die wenigen Worte sind ihm heiße
Mühe und bittere Qual , und Dr. Schrobt
horcht, denn es ist keine Zeit zu verlieren.
. . . . Ehe die Sonne sank, hatte Gottlieb
Benjamin Pydd seinen letzten Atemzug ge¬
tan. Kola, die Schimpansin, ließ den klu¬
gen Kopf hängen, und HuxE> und Katze
schlichenmit unterdrücktemGefauch und
Geknurr umeinander, und Horrido, der
Bussard, schlug Hihahagruh, die kleine Lach¬
taube. Herrn Pydds Wohnung wurde ge¬
räumt. Das ist ein gewaltiger Umzug —
ein Auszug aus der Arche Noah im' Klei¬
nen. Und Herr Pydd fehlt allenthalben,
seine Güte, seine leise Mahnung, sein mil¬
des Machtwort. Aber in dem neuen Heim
bei Herrn Dr. Schrobt, der dem Sterben¬
den seinen letzten Wunsch erfüllte und die
Tiere zu sich nahm, vergaßen sie Herrn
Pydd, die einen schnell, die andern mit
stärkerem Gedächtnis nach längerer Zeit.
So sind die Tiere: Tag und Augenblick
gilt ihnen alles, die Zukunftnichts und das,
was war, nur wenig. Und wir Menschen?

GNte Menschen
Von Johan Luzian

Ich bin früher einmal eine Zeit umher-
gewandert. In einem Dorf in der italieni¬
schen Schweiz erlebte ich es, daß eine alte,
kränkliche Frau für mich am Herd nieder¬
kniete. Es war an einem Sonntag , und ste
hatte ein gutes Kleid an, das sie gewiß ver¬
darb, als sie über den Knieen Holz brach.
Eier aus dem Stall holte, Speck vom Haken
nahm und mir in einer Pfanne rasch ein
Essen briet. Ich habe niemals wieder so
gut gegessen. Ich war hungrig daher ge¬
strolcht gekommen und hatte nur um ein
Glas Milch gebeten, Sie aber nahm mich
sofort bei der Hand und führte mich in das
Haus, und ihr Gesicht war so froh, als wäre
ich der verlorene Sohn , der heimkehrt.

Mir standen die Tränen in den Augen, als
sie mir ein wenig Wein neben das Essen
stellte.

Sie saß schweigendvor mir und betrach¬
tete abwechselndmich und ein kleines ge¬
rahmtes Bild an der Wand, eine Photogra¬
phie, die einen ebenso jungen Menschen dar¬
stellte, wie ich war.

„Das ist mein Sohn ", sagte sie endlich,
„und er wandert gewiß umher wie du".

Ich fühlte , daß sie mich in Gedanken um¬
armte, und mir war so Wohl zumute, als
säße ich zu Hause bei meiner Mutter. Wie
hängen wir Menschen- doch alle zusammen!
Und wie sind wir aufeinander angewiesen!
Ein gutes Werk kann oft Berge von Trüb¬
sal versetzen. Ein fremder Mensch, der da-
hergewandert kommt, kann eine arme alte
Frau einen Sonntagnachmittag fröhlich
machen, nur weil er da ist und mit gutem
Appetit etwas Essen verzehrt- Aber er sieht
ja so ähnlich aus wie derjenige, den sie lieb
hat und an den sie immer denkt Und sie be¬
gleitet seinen Weg mit Segenswünschen,
wenn er weiterwandert nach dem St . Gott-
hard hinauf, und hofft, daß der Himmel
diese Wünsche aufnimmt und sie an der
Stelle wieder Herabgleiten läßt, wo ihr
Sohn vor fremden Türen steht.

Und noch etwas Seltsames erlebte ich da¬
mals , als ich nach Lindau am Bodensee
kam. Ich hatte kein Nachtquartierund wollte
in einem Parkpavillon schlafen, weil man
mich aus der warmen Kajüte eines leeren
Dampfers vertrieben hatte, obwohl ich dort
niemanden im Weg war

In diesem Park ging es lustig zu, weil ein
Verein dort ein Fest mit Lampions feierte.
Es wurde Musik gemachtund gelacht und
getrunken. Als ich gerade mit vieler Müh?
durch ein Fenster in den Pavillon geklettert
war, entdeckte mich ein junger Mensch, der
sich von der Gesellschaftentfernt hatte. Er
kam heran und fragte, was ich denn da
wolle „Schlafen!" erwiderte ich mürrisch, Er
wünschtemir lachend eine gute Nacht und
entfernte sich, ein wenig angeheitert und
schwankend, wie ich feststellte.

Nach einer Weile aber kam er zurück und
fragte mich, ob ich nicht bei ihm schlafen
wolle, er ginge jetzt nach Hause.

Es war kalt in dem Pavillon , und die
Bänke waren hart. Ich konnte es wohl bes¬
ser, aber nicht schlechterbekommen und
dankte ihm daher für seine Freundlichkeit.
Da er im Gehen schwankte, nahm ich seinen
Arm und stützte ihn ein wenig. Ich tat es
nur, weil ich nicht gern mit einem Betrun¬
kenen durch die Straßen gehen mochte.

„Du bist ein guter Kerl, daß du mich
stützt?" sagte er lachend. —

„Nun, du bist ein ebenso guter Kerl, daß
du mich bei dir aufnehmen willst", sagte ich.
— „Kleinigkeit", wehrte er ab, „ich brauche
doch jemanden, der mich nach Hause bringt,
und da bist du es eben", lallte er

Als wir in seiner Stube ankamen, sagte
er: „Das Gaslicht ist nicht in Ordnung, und
eine Kerze kann ich jetzt nicht finden".

Wir zogen uns im Dunkeln aus . Nur als
ein Streichholz aufflammte, an dem wir uns
eine Zigarette anzündeten, sah ich für einen
Augenblicksein Gesicht. Es war blaß, vom
Trinkenaufgedunsenund sicher gar nicht be¬
merkenswertam Tage.

„Du mußt schon entschuldigen", sagte er
dann, „aber ich habe nur dieses eine Bett.
Leg dich an die Wand, damit du nicht her¬
ausfällst. Es ist immer noch bester als im
Pavillon ".

Dann, kaum lag er neben mir, begann er
schon zu schlafen. Es störte ihn gar nicht, daß
ich neben ihm lag. Und als ich seine ruhigen
Atemzüge hörte, war mir so Wohl, als sei
alles Bittere in der Welt nun mit einem
großen Schwamm aufgesogen worden, da¬
mit die Erde wieder rein und schön aus¬
sehen sollte.
Als ich am Morgen aufwachte, war er schon
fort. Aber auf meinen Sachen lagen ein
paar nagelneue Strümpfe und ein Paket mit
Butterbroten. Mit seinen Wirtsleuten wollte
ich nicht zusammentreffen, und sein Name
stand nicht an der Tür. Ich weiß heute noch
nicht, bei wem ich diese ruhige, schöne Nacht
verbrachte, aber es war eine ganz besonders
glückliche Lebenslage gewesen, die mich oft

' noch in der Erinnerung froh gemacht hat-

Heimattreue
(Schluß .)

„Recht ist es, deutsch sind wir , deutsch wollen
wir bleiben."

Der Hcttkptmann erhob sich, und es wurde wie¬
der still. Aller Blicke hingen an der hohen, kräf¬
tigen Gestalt, dem in der untern Hälfte sonnver¬
brannten Gesicht, das in seiner Straffheit dem des
Bürgermeisters glich.

Man hatte erfahren , daß er in Afrika gewesen,
unter Lettow-Vorbeck, daß er einer der wenigen
sei, die sich auf Umwegen in die deutsche Heimat
durchgeschlagen hatten.

In die Stirn hinein zog sich eine breite , weiße
Narbe , die von einem Säbelhieb herrührte . Diese
Narbe wurde leicht rot , wenn er sich erregte.

An seinen Händen , die unruhig mit Heften und
Karlen auf dem Platze vor ihm spielten, sah man,
daß er mehr ein Mann schneller Entschlüsse, um¬
sichtigen Beobachtens, und Dreinfchlagens , denn
ein Freund großer Worte war . Er sprach denn
mich nicht viel.

„Meine Herren , wie Sie mich hier vor sich
sehen, komme ich aus dem ärgsten Kriege, Sie
werden von mir und meinen Leuten nicht die
jugendliche Begeisterung verlangen , die 1914 laut
wurde . Wir haben zu viel erlebt . - Wir kamen
zurück nach Deutschland. Wir kamen nach Berlin,
und wir verzweifelten an Deutschland. Wir lern¬
ten aufstöhnen um all das , wie uns schien, ver¬
gebens vergossene Blut und neideten unsern toten
Kameraden die Kugel, die sie davor verschont
hatte, so ihren Glauben an Deutschland verlieren
zu müssen. Waren wir solange als die Unbe¬
siegten zurückgezogen, als wahrhaft Geschlagene
sah uns unsere alte Garnisonstadt Frankfurt an
der Oder wieder . — Da aber drang zu uns der
Hilfeschrei dieser östlichen Stadt und wir horchten
auf . Wie? Brauchte uns wirklich noch unser
Vaterland ? Wollte da wer nicht verzweifeln?
Wollte da jemand weiterkämpfen den Kampf um
unser heiliges Deutschtum, wie es uns vor¬
schwebte, als wir hinauszogen , damals 1914? Gab
es noch dieses Deutschland? O, dann sollte uns
das Zofluchtstätte , sollte uns das Heunat werden,

Da mußten wir hin ! Und wir kamen. Und wir
fanden Männer , die noch Männer sind, Deutsche,
die deutsch fühlen, und, Sie wissen nicht, wie un¬
sere Herzen schlagen in Wiederbelebungstrieb , in
Dankbarkeit für dies Erlebnis.

Und wenn Sie uns denn nun gebrauchen kön¬
nen , wir stehen zu Ihnen , und wir werden die
einzigen nicht bleiben, die zu Ihnen finden . Neh¬
men Sie uns auf in Ihre Reihen , wie die Söhne
Ihrer Vaterstadt , wir wollen es uns verdienen ."

Nur selten seine Stimme erhebend hatte er ge¬
sprochen, und sehr leise wurde sie und stockend,
als er von den schmerzlichen Enttäuschungen bei
der Heimkehr sprach.

Man merkte es ihn: an , wie ungern er es tat,
aber wie wichtig es ihn: doch schien.

Türme hatte seine Pfeife aus dem Mund ge-
narmnen und war weiß geworden. Er wagte nicht
um sich zu blicken, seine Hände zitterten . Er
nagte an den Enden seines Schnurrbartes.

Endlich, in jäher Erlösung , hob er den Kopf;
seine Augen blickten wieder frei gradaus.

Als der Hauptmann geendet hatte , erhob er sich,
ging auf ihn zu, reichte ihm die Hand : „Herr
Hauptmann , w i r wollen Sie uns verdienen ."

„Nun " sagte der Bürgermeister froh, doch ohne
Stolz , weil auch er die göttliche Kraft verspürte,
die an diesem Abend, in dieser Stunde sie alle
durchdrang , „so ist dem: auch dieser Silvester¬
abend, der so gar keiner zu werden versprach, in
seiner traurigen Gegenständlichkeit, zum Segen
unsern Herzen geworden. Es ist ein paar Minu¬
ten über ein Viertel nach Elf . Ich schlage vor,
wir gehen jetzt nicht auseinander , nachdem wir
uns gerade erst gesunden, sondern harren zusam¬
men hier des neuen Jahres ."

Er drückte auf eine elektrische Klinge! und gab
dem eintretenden Amtsdiener ein paar leise Be¬
fehle.

Der kehrte nach einiger Zeit mit einem dampfen¬
den Punsch zurück; der Bürgermeister schenkte ein
und reichte Zigarren und Zigaretten herum.

Es kam das Gespräch doch immer wieder auf
den nahen Grenzkampf zurück. Vorläufig gingen

einige Männer hin und her, beugten sich über die
Landkarte , standen am Fenster und sahen hinaus
in dunkle Nacht und wie die Bäume sich beweg¬
ten.

Silvester.
Was war das sonst ein Trubel in der Stadt

gewesen. Zwar in den .Kriegsjahren jetzt war es
still geworden . So bange Silvesterstunden aber
hatte man noch nie hier erlebt , wurden jetzt auch
wohl nirgends anderswo im Reich durchwacht.

In Berlin zum Beispiel ? Wie lebhaft mochte
es da wohl jetzt hergehen?

Hier schritt der Posten auf und ab vor der Tür.
Der Bürgermeister erinnerte sich seiner und
schickte ihm von dem heißen Getränk hinunter,
auch den Soldaten , die drunten in einem der
Büroräume saßen. Auch sie mochten nicht schla¬
fen. Einige spielten Karten . Einer las in der
Bibel . Ein paar andere saßen stumm.

Die Offiziere gesellten sich für eimge Zeit wie¬
der zu ihnen . Sie sprachen zu einigen wie zu
vertrauten Freunden.

„Morgen geht's also hier los ?"
„Marschieren wir ?" fragte einer und bekam'

ein Brennen in den Augen.
„Das wohl nicht," meinte der Hauptmann,

„vorläufig ziehn wir nur langsam vor in die
nächsten Dörfer ."

Ehe die zwölfte Stunde schlug, gingen alle hin¬
auf in die oberen Räume.

Man sprach kaum ein Wort noch.
Da hub die Turmuhr an , den ersten Schlag zu

tun . Die Männer sahen sich fest in di-e Augen:
„Wir halten zusammen, was da auch kommen
mag !"

Einer öffnete die Balkontüren . Sie traten alle
hinaus in die Nacht.

Nun läuteten die Glocken.
„Wie klingen sie?" suchte ein jeder zu erforschen.
Auf der Straße begann es lebendig zu werden.

Türen öffneten sich in den Häusern . Aus Gasten
und Straßen schoben sich kleine Züge heran . Alles
strebte dem Rathaus zu.

Und da standen sie auf dem Balkon : vorn in
der Mitte der Bürgermeister , zu beiden Seiten
neben ihm die Stadtväter , dahinter , wie ein Sym¬
bol für die konnnende Zeit. das graue Militär.

Immer mehr Menschen kamen, still und gesti¬
kulierend , erregt wohl auch etwas rufend , aber
keiner in Silvesterrausch.

Kein „Profit Neujahr !" ertönte.
Es war , als sei allen die Kehle zusammenge¬

preßt von der Aufregung der Tage.
Der Bürgermeister hob die Hand, damit Ruhe

gebietend.
„Still , der Bürgermeister will reden, " riefen

ein Paar Frauen , die noch eben gesprochen hatten
und drehten sich um.

„Bürger und Bürgerinnen ! Ein neues Jahr
begann . Die Glocken haben es eingeläutet . Nicht
weit von uns werden ihm Kanonenschüsse der erste
Gruß gewesen sein. Uns ist, als hörten wir ihr
Dröhnen . Aufregende Tage liegen hinter uns.
Schwere stehen uns noch bevor. Das alte Jahr.
sagt man , habe uns den Frieden gebracht, den
wir so lange ersehnten . Haben wir davon etwas
gemerkt? Ging es nicht erst jetzt recht für uns
los ? Soll dies neue Jahr uns zu Polen machen? !
Sollen wir eingekerkert werden in dies kleine uns
hastende Reich? Abgesperrt werden vom Hermat --
lande ? Sollen wir uns unsere Aecker stehlen
lasten ? Noch sind wir frei, noch können wir uns
verteidigen . Bürger und Bürgerinnen , wir sin^
stark, wenn wir stark sein wollen. Es geht mk
unser Alles, da müssen wir stark sein. Schwere
bedeutungsvolle Stunden liegen hinter uns Män¬
nern , die wir hier zusammenkamen , über ihr
Schicksal uns klar zu werden . Wir sind einig
geworden . Bürger , es gilt . Wir wollen uns
wehren . Wir müssen uns wehren . Und wir kön¬
nen uns wehren . Und darum sei mein erster Gruß
im neuen Jahr : Gut Wehr !"

„Gut Wehr ! Gut Wehr !" schallte es wider von
allen , die unten auf der Straße standen , und ein
beifälliges Gemnrmel erhob sich.

Dann stimmte einer , ein alter , bärtiger Kriegs-
invalide , das Deutschlandlied an , in das alle ein¬
fielen.

Kalt flimmerten die Sterne . Kalt bliesen die
Winde . Wett im Osten stand ein Heller Schein
am Himmel.

Es brannte das Land . Und die wieder in die
Häuser gingen , wußten , daß sie gar bald mitten
drin im Feuer stehen würden . Und sie lagen
lange Noch wach.



Mirs - ev Ämgeaend
Oldenburgs Glückwünsche an

den Reichskanzler
Oldenburg.  Das -oldenburgische Staats --

Ministerium hat an Reichskanzler Hitler
folgendes Glückwunschtelegramm geschickt?

„Dein deutschen Volkskanzler Adolf Hit¬
ler sendet das oldenbnrgische Land treu
ergebene Grüße und aufrichtigste Glück¬
wünsche zum heutigen Tage.

Staatsministerium."
Weiter sandte die Stadt Oldenburg ein

in herzlichen Worten gehaltenes Glück¬
wunschtelegramm, -und Ministerpräsidentund
Gauleiter Röber erließ einen Ausruf, in
den: er zum Dank und treuer Gefolgschaft
für den Führer ermähnt.

Vegesack in ei« Fahuemueer
getaucht

Vegesack. Wenn man sich schon am 21. März
und am Tage des HJ -Aufmarsches über die wielen,
vielen Fahnen in Vegesackfreuen konnte, so mußte
diese Freude am Geburtstage Hitlers zu einem
wahren Jubel werden . Es waren wenige Häuser,
die in Vegesackam gestrigen Tage nicht geflaggt
hatten . Teilweise ist Lies daraus zurückzuführen,
daß emf-ach in ganz Vegesack keine Fahnen mehr
auszutreiben waren . Nächtelang haben die hiesigen
Fahnengeschäfte gearbeitet , um den Anforderungen
der Besteller nachkommen zu können. Am 1. Mai
wird dieses Fahnemneer noch weit größer werden.
Es darf kein deutsches Haus geben, das am 1. Mai
nicht die Hakenkreuz- oder die schwarz-weiß -rote
Fahne zeigt. (d)

Film über den Hitler -Jugend -Ausmarsch
Vegesack. Anläßlich des HJ -Aufmar -sches filmte

die Filmstelle «der Ortsgruppe Vegesack>dre Haupt¬
vorgänge dieses Mfmarsches . Dieser Film ist ganz
erstklassig geworden und wird , wenn er vollständig
fertiggestellt ist, einen großen Propagandawert für
die Ortsgruppe Vegesack darstellen . Man sieht so
viele bekannte Gesichter und Pg - Bauer , der Film-
onkel, hat es verstanden , die interessantesten Mo¬
mente des Ausmarsches im Film festzuhalten , (d)

Frnktionssitzung
Vegesack. Die Fraktion der NSDAP . im

VegesackerStadtparlament hält am Sonn¬
tagmorgen 11 Uhr ihre 1. Fraktionssitzung
ab, auf der die Besetzungder einzelnen De¬
zernate vorgenommen wird. Um 10 Uhr be¬
sucht die Fraktion geschlossen die Kirche, (e)

Versammlung des Kampfbundes für den
gewerblichenMittelstand

Vegesack. Wie in sämtlichen deutschen
Gauen ist auch in Vegesack ein Kampsbnnd
des gewerblichen Mittelstandes ins Leben
gerufen worden. Als Ortsgruppenführerist
Herr FriedrichDiedrich, Vegesack, Rohrstr. 8,
eingesetztworden. Die erste Versammlung
des Kampsbundes findet am Freitagabend
8.30 Uhr in der Strandlust statt, es spricht
Herr Heinrich Kallsen-Bremen über Zweck
und Ziel des Kampsbundes- Jeder Ge¬
werbetreibende hat die Pflicht, sich über den
Zweck und das Ziel des Kampfbundes zu
unterrichten. Es muß endlich einmal auch
für den gewerblichenMittelstand eine große
Organisation geschaffen werden, die mit der
nötigen Rückenstärke im Reichswirischasts-
rw/msteriumvertreten ist.

Motorradfahrer vorn Zuge ersaßt und
getötet

Die Ehefrau schwer verletzt
Wesermünde.  Der Landwirt Heins

aus Wollingst, der mit seinem Motorrad«
auf dem Nachhausewegewar, wollte kurz
vor der Einfahrt des Zuges bei der Mol¬
kerei in Goestenseth (BahnstreckeWeser-
münde—Bremervörde) die Geleise über¬
queren. Das Motorrad, auf dem die Ehe¬
frau des Heins als Sozius mitfuhr, wurde
aber von der Lokomotive >ersaßt und ein
beträchtlichesStück mitgeschleift. Heins ge¬
riet unter die Räder der Lokomotiveund
wurde aus der Stelle getötet. Die Frau
des Verunglückten, die schwer verletzt wurde,
schasste man ins Geest-emünder Kranken¬
haus, wo sie in lebensgefährlichem Zu¬
stande darniederliegt. Das Motorrad wurde
vollkommenzertrümmert.

Verschärfte Maßnahmen gegen die
Prostitution in Bremerhaven

Bremer haben.  Das Bremische Amt
hat verschärfte Maßnahmen gegen das
Dirnenunwesen getroffen. Die Kriminal-
Polizei hat u. a. am Mittwoch drei Prosti¬
tuierte festgenommen, die sich in der Nähe
der Bürg erme ister-Sm idt-Gedächtniskirche in
Privathäusern eingenistet hatten. Mit wei¬
terem Vorgehen der Polizei ist zu rechnen.

Aus der fahrenden Straßenbahn gestürzt
und schwer verletzt

Weser münde.  Am Mittwoch abend
stürzte in der Ludwigstrnßevon der Vorder-

Großartiger Erfolg der Hitler-Spende
Vegesack. Anläßlich des Geburtstages unseres

Führers ist auch in Vegesack und Umgebung -eine
Hitlerspende veranstaltet worden , die bisher einen
großartigen Erfolg hatte . Es ist wohl soviel Bar¬
geld zusammengekommen , daß die Wohlfahrts-
evwerbslosen in Vegesack, Anmund , Blumenthal,
Grohn und Schönebeckin den nächsten Tagen einen
Gutschein über 1 Mark -erhalten . Dieser Gutschein
darf nur zum Kauf von Lebensmitteln verwandt
werden . Jüdische Geschäfte und Konsumvereine sind
zur Einlösung dieser Gutscheine nicht zugelassen.
Sowohl Pg . Bürgermeister Westphal, wie auch die
Gemeindevorsteher der Ilmgcgend stellten der natio¬
nalsozialistischen Bewegung liebenswürdigerweise
den gesamten Verwaltungsapparat zur Verteilung
und Bearbeitung dieser Gutscheine zur Verfügung.

Der Ausruf der Partei „Keiner soll hungern ", hat
hier in der ganzen Gegend großen Widerhall ge¬
funden und überall , wohin unsere Sammler kamen,
wurde freudig gegeben. Es steht zu erwarten , daß
noch weitere Gelder einkommen, da die Sammlung
erst mit dem heutigen Tage abgeschlossen wird.
Diese Summen werden dann an die Kriegshinter-
bliebcrren und Kriegsbeschädigten, soweit sie be¬
dürftig sind, ausgezahlt werden . Erfreulich ist, daß
die gesamten Ortsgruppen um Vegesackherum sich
zu einem großen Einheitsverband zusaimnenge»
schlössen haben, um eine gleichmäßige Verteilung
der eingegangenen Gelder zu erzielen . Damit ist
erreicht worden , daß der wirtschaftlich Stärkere
dem Schwächeren helfend unter die Arme greift.

(d)

/ Pore . „vteumari - s . 4. «n Hamburg , nächste Abfahrt!
6. 5. „Newhork " 14. 4 . ausg . an Newyork . ,„Nicea*

s 17. 4. heimk . von Volo nach Piraens . „Niederwald*
17 . 4. heimk . an Magallanes . „Njassa " 16. 4. ausg.
von Mombassa . „Nordmark " 9. 4. an Hamburg , nächst«
Abfahrt 19. 4., 19 Uhr . „Oakland " 9. 4. ausg . Pont«
Delgada passiert . „Oceana " 18. 4. von Venedig (Hellas-
fahrt ). „Odenwald " 16. 4 . heimk . von Buenaventura.
„Oliva " 18. 4. heimk . an Le Havre . „Orinoco " 16 .4.
heimk . von Porto Barrios nach Tampico . „ Osiris " 11.
4. ausg . an Guayaquil . „Palatia " 16. 4 . ausg . Oues-
sant passiert . „Paraguay " 17. 4. heimk . Ouessant Pas¬
siert nach Antwerpen , von dort nach Hamburg . „Pa¬
tricia " 17. 4. ausg . an New Orleans (Zwischenreise ).
„Phoenicia " 17. 4. heimk . an Le Havre . „ Phrygia " 8.
4. ausg . an Bnenos Aires . „Planet " 10. 4. ausg . von
Nio de Janeiro . „Portland " 18. 4. heimk . Dover pas¬
siert nach Bremen , von dort nach Hamburg . „Poseidon"
12. 4. heimk . an Liverpool , von dort nach Nordenham
und Hamburg . „Preußen " 15. 4. ausg ; Perim passiert.
„Namses " 18. 4. heimk . von Tsingtau . „Reliance " 29.
3 . an Newyork , nächste Abfahrt 1. 7. (Nordlandreise ).
„Rendsburg " z. Zt . in Hamburg , nächste Abfahrt 10. 6.
„Resolute " 15. 4. ausg . von Vokohama (Weltreise ).

Plattform eines fahrenden Straßenbahn - ^
Wagens ein Schifssingenieur aus Bremer¬
haven . Er wurde in bewußtlosem Zustund«
ins Krankenhaus geschasst , wo ein schwerer
Schädelbru -ch festgestellt wurde . An dem
Auskommen des Verunglückten wird ge¬
zweifelt.

Der Reichskanzler Ehreuhüegee
vs« Emden

Emden. Das Emder Bürgervorsteher¬
kollegium hielt am Dienstag eine Sitzung
ab, in der als einziger Punkt die Ernennung
des ReichskanzlersAdolf Hitler zum Ehren¬
bürger der Stadt Emden stand. Der Magi¬
strat hatte bereits der Verleihung des Ehren¬
bürgerrechts an den Reichskanzler zuge¬
stimmt. Die Versammlung, zu der die So-
zialdemokratenund der demokratische Bür¬
gervorsteher nicht erschienen waren, nahm
den Antrag des Magistrats unter begeister¬
ten Zustimmungsreden der Fraktionsführer
einstimmig an.

Hapag stiftet 1v Uebcrsee- und 2V Helgoland-
reisen für erholungsbedürftige SS - und

SA-Leute
Hambu  r'g. Die Hamburg-Amerika Linie

teilte dem Reichskanzler in einem Glück¬
wunschtelegrammmit, daß sie für an ihrer
Gesundheit geschädigteSA- und SS -Leute
10 Freireisen nach Uebersee und- 20 Frei¬
reisen nach Helgoland stifte.

Der GekchiittsMrer der Laud-
«ud SetskraukerüMe Sstza

verhaftet
Hopa. Auf Grund einer Verfügung des

Reichskommissarsfür die Krankenkassen in
Niedersachsen, Einecke-Hannover wurde in i
Hoha der Geschäftsführerder hiesigen Land-
und Ortskrankenkasse, Paul Berndt, in
Schutzhaft genommen und dem Amtsge¬
richtsgefängnis zugeführt. Mit der Ver¬
tretungsweisen Geschäftsführungist der An¬
gestellte Burdorf einstweilen beauftragt wor¬
den Ueber die Gründe, die zur Verhaftung
Berndts führten, war bisher nichts zu er¬
fahren.
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Hilfsbereitschaftmit dem Tode bezahlt
Rotenburg, 19 April. In der Nähe des

kleinen Bullensees hatte ein Ausflügler
durch Raucheneinen Waldbrand verursacht.
Er versuchte das Feuer zuerst selbst zu er¬
sticken und holte, als dies nicht möglich war,
Hilfe herbei. Zahlreiche Wanderer beteilig¬
ten sich an den Löscharbeiten, die dann auch
von Erfolg gekrönt waren. Unter den Hel¬
fern war auch der Besitzer eines in der Nähe
stehenden Wochenendhauses, Faesch ausBre-
men. F . brach nach Ablöschendes Brandes
plötzlichtot zusammen. Infolge der Auf¬
regung hatte emHerzschlag seinem Leben ein
Ende gemacht.

Oesterreich kauft Jeverländer Edelschweine
Jeder. Die z .Zt. in Deutschlandweilende

österreichische Kommission zum Ankauf von
eingetragenen Zuchtsauen wird auch aus
dem Zuchtgebiet der Jeverländischen
Schweinezuchtgenossenschaftaus den beiden
Bezirken Jever und FriesischeWehde rund
100 Edelschweine ankaufen. Die Abnahme
erfolgt am 25. April.

Munitionsfund in Basbeck
Basbeck. Während der Osterferien hier

zu Besuch weilende auswärtige Kinder fan¬
den beim Spiest unter einem Tannengeftrüpp
in der Nähe des Transformatoren-Hauses
einen Maschinengewehrgurtmit 170 scharfen
Jnfanteriepatronen . Die Munition war mit
Moos und einer sozialdemokratischenZei¬
tung zugedeckt, und schien noch nicht lange
an der Stelle gelegen zu haben. Wahrschein¬
lich sind die Patronen von linksradikalen
Elementen im Hinblick auf die vielfachen
Haussuchungen dort versteckt worden. Die
Polizei beschlagnahmtedie Patronen.

Steinkirchen. Der Führer der SPD . in
der ersten Meile des Alten Landes, Johan¬
nes Bardenhagen, hat ftinen Vorsitz in der
SPD .-Ortsgruppe Steinkirchenniedergelegt
und ist aus derPartei ausgetreten. Mit ihm
erklärten weitere 42 Mitglieder den Aus¬
tritt aus der SPD . Auch in anderen Ort¬
schaften des Alten Landes sind zahlreiche
Mitglieder aus der KPD . ausgetreten.

unübertroffen bei
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Schiffahrt
NorddeutscherLloyd Bremen

„Aller " 20. 4. 9.30 Uhr ab Vokohama nach Hankow.
„Amsel " 20. 4 . 10.30 Uhr an Bremen . „ Angara " 18.
4. an Calais . „Apollonia " 18. 4. 23 Uhr an Hamburg.
„Cavalla " 19 . 4 . an Fiunre . „ Koblenz " 19 . 4 . 17 Uhr
an Barcelona . Vorauss . ab . 20 . 4. „Dessau " 20 . 4 . 14
Uhr ab Moji nach Miike . „ Donau " 19. 4 . 12 Uhr an
Sau Francisco . „ Dresden " 20 . 4 . 10 .20 Uhr ab Bre-
merhaveu . „ Erfurt " 19. 4. an Vera Cruz . „ Erlan¬
gen " 20. 4. 5.30 Uhr Missingen passiert nach Antwerpen.
„Europa " 19. 4. 23 Uhr Bishop Rock passiert . „Fulda"
19. 4. 18 Uhr ab Dairen nach Tsingtau . „Goslar " 19. 4.
16 Uhr an Le Havre . Vorauss . ab 22 . 4 . abends . „In¬
gram " 20. 4. 11 Uhr an Bremen . „Justin " 19. 4.
11 Uhr an Hamburg . „ Lahn " 19 . 4 . 11.30 Uhr ab Sai¬
gon nach Singapore . „Lippe " 20 . 4 . 11 Uhr ab
Kobe nach Port Saib . „Ludwigshasen " 19 . 4 . 16.45
Uhr ab Bremen nach Amsterdam . „Orotava " 20 . 4.
3 Uhr an Breinen . „ Saarbrücken " 19. 4. 19 Uhr an
Rotterdam . „S . Salvada " 19. 4. 18 Uhr ab Santos
nach Rio . „ S . Ventana " ^19. 4 . 20 .30 Uhr ab
Sonthamvton nach Santanber . „ Smyrna " 18. 4 . ab
Malta nach Rotterdam.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Abana , Mda , Amsel , Jlmar , Ingram,

Jsar , Orotava , Porta , Rio Bravo . Rio Panuco , Schle¬
sien , Werra , Wigbert , Winfried , Witell.

Bremerhaven:  Askania , Berengar , Colnmbus,
Crefeld , Grandon , Köln , S - Cordoba , S . Morena.

Hamburg:  Anatolia , Apollonia , Justin , Madrid,
Schwaben , Wido , Mosel.

MS . „Havel " läuft Neapel an
Das zur Zeit auf der Ausreise nach Ostasien be¬

findliche deutsche Motorschiff „ Havel " mußte wegen
eines leichten Maschinenschadens den Hafen von Neapel
anlaufen . Nach kurzem Aufenthalt ivird das Schiff von
dort aus seine Reise nach dem fernen Osten fortsetzen.

Hamburg-AmerikaLinie
(Austral/Kosmos Linien)

Schisfsbewegunge » (abgeschlossen am 19. April 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

15. 4. ausg . von Cobh . „Altona " z. Zt . in Hamburg,
nächste Abfahrt 7. 6. „Amassia " 11. 4. ausg . an Bahia
Bianca . „Audros " 12. 4 . an Hamburg , nächste Abfahrt
20. 4. „Antiochia " 18 . 4. ausg . an Sän Juan de Porto
Rico . „Bitterfeld " 15 . 4. heimk . von Melbourne . „Bo¬
chum " 15. 4. ausg . Pentland firth passiert . „Burgen-
land " 18. 4 . heimk . Ouessant passiert nach Rotterdam
und Hamburg . „ Caribia " 18. 4. heimk . Ponta Delgada
passiert . „ Chios " 17. 4. ausg . an Ostermoor . „Delos"
10. 4. an Hamburg , nächste Abfahrt 20 . 4. „Terindje"
17. 4. ausg . von Corfu nach Patras . „Deutschland"
13. 4. heimk . von Newyork , ca . 21 . 4 . mittags in Cux-
haven fällig . „Dortmund " z. Zt . in Hamburg, " nächste
Abfahrt etwa 29. 5. „ Duisburg " 18. 4 . ausg . an Kobe.
„Eifel " 16. 4 . ausg . an Philadelphia . „ Ermland " 17.
4 . ausg . von Hamburg (Vorweise). „Essen " 18. 4. heimk.
Ouessant passiert . „Eupatvria " 14 . 4 . ausg . an Cristo-
bal . „Feodosia " 13. 4. heimk . an London , von dort nach
Hamburg . „ Freiburg " 5 . 3 . ausg . an Soerabaya.
„Friesland " 18. 4. heimk . Aden passiert . "„Galilea " 17.
4 . ausg . an Derince . „General Artigas " 15. 4. heimk.
von Bahia . „General Osorio " 18. 4. ausg . von Leixoes
„General Sän Martin " 18 . 4. ausg . an Buenos Mres.
„Georgia " 17 . 4. heimk . Lizard passiert nach Le Havre,
Amsterdam und Hainburg . „Gera " 18. 4. ausg . von
Hamburg . „Hagen " 17. 4 . heimk . an Morvhou . „Halle"
16 . 3. an Hamburg , nächste Abfahrt 22 . 4. „Hamburg"
14 . 4. in Hamburg , nächste Abfahrt 19. 4., 23 Nhr . „Ha¬
velland " 17. 4 . ausg . von Suez . „Havenstetn " 15. 4.
heimk . an Nantes . „Heidelberg " 17 . 4. heimk . von
Port Sudan . „Herakles " 11. 4. heimk . an Alexandrien.
„Hohenstein " 10. 4 . an Hamburg , nächste Abfahrt 19. 4.,
14 Uhr (Südb rasili .cn). „Jonia " 12. 4. ausg . Azoren
passiert . ,Lserlohn " 22. 3. an Hamburg , nächste Ab¬
fahrt 20. 4., 19 Uhr . „ Isis " 14. 4. ausg . Ponta Del¬
gada passiert . ,^ iel " 17. 4. ausg . an Antwerpen.
„Kreta " 15. 4. an Hamburg . „Kulmerland " 16. 4.
heimk . von Singapore . „Kiirmark " 14 . 4. heimk . von
Singapore . „ Kyphissia " 17 . 4. ausg . an Port of Spain.
„Leuna " 14. 4. heimk . von Port Said . „ Leverkusen"
19. 4. ausg . Gibraltar passiert . „ Livadta " 13. 4. ausg.
von Kribi . „ Los Angeles " 17. 4. heimk . von Puntare-
nas . „ Lübeck" 12. 4. ausg . von Port au Prince . „ Lüne-
burg " 16 . 4 . ausg . an Durban . „Macedonia " 29. 3.
an Hamburg , nächste Abfahrt 20. 5. „ Magdalena " 16.
4. ausg . an Barbados . „ Magdeburg " 13. 4. ausg.
von Las Palmas . „Menes " 16. 4 . ausg . von Belawan.
„Milos " 17. 4. ausg . Gibraltar passiert . „Morea " 15.
4 heimk . voll Malta nach Orau . „ Münsterland " 17. 4.

„Rheinland " 16. 4. heimk . von Marseille . „ Ruhr "' 17.
4. ausg . von Manila . „ Saarland " 14. 4 . heimk . von
Manila . „ Samos " 17. 4 . ausg . an Jaffa . „Sän Fran¬
cisco " 17. 4. ausg . von Sän Francisco . „Sauerland"
18. 4. ausg . von Port Swettenham . „Scheer " 17. 4.
ausg . an Vokohama . „Seattle " 19. 4. ausg . an Bre¬
men . „ Sesostris " 27. 3. an Hamburg , nächste Abfahrt
19 . 4., 16 Uhr . „ Svreewald " z. Zt . in Hamburg , nächste
Abfahrt 30 . 5. „ Staßfurt " 31 . 3 . ausg . Kapstadt pas¬
siert . „Steigerwald " 26. 3 . heimk . von Magallanes.
„Syra " 18. 4 . heimk . Lizard passiert nach Bremen und
Havburg . „Tacoma " 14. 4. heimk . von Los Angeles.
„Taunus " 11. 4. heimk . von Santa Fee . „Thessalia"
17. 4. heimk . Ushant passiert . „ Tinos " 13. 4 . heimk.
von Trabzon nach Samsun . „Troja " 7. 4. heimk . von
Havana . „Uckermark " 17 . 4. ausg . von Kosseir . „Van-
couver " 15. 4 . ausg . Lizard passiert . „Wcsterwald " 19.
4. heimk . an Hamburg , nächste Abfahrt 24. 4. nach
Bremen zum Löschen.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschifssahrts-
Gesellschaft

„Cav Arcona " 17. 4. Fernando Noronha passiert
(ausg .). „ Monte Olivia " 16. 4 . 11 Uhr vormittags von
Vigo nach Rotterdam . „ Monte Olivia " 17. 4. 8 Uhr
Vabends Ouessant passiert (rückt .). „ Monte Rosa " (Ver¬
gnügungsreise ) 16. 4. 5 Uhr morgens in Rhodos.
„Monte Rosa " 16 . 4. 1 Uhr nachmittags von Rhodos.
„Monte Rosa " 18 . 4. 7 Uhr morgens in Corfu . „ Monte
Pascoal " 17. 4. morgens St . Vincent Passiert (ausg .).
„Vigo " 18 . 4. in St . Vincent (rückk.). „Parana " 15. 4.
3 Uhr nachmittags von Antwerpen nach Mittel -Bra¬
silien (ausg .) . „ Tenerife " 12 . 4. von Bahia . „Tenerife"
15 . 4. in Rio de Janeiro (ausg .). „ Entrerios " 16. 4.
von Rio de Janeiro . „ Entrerios " 17. 4. morgens in
Santos (ausg .). „Bahia " 16. 4. St . Vincent passiert
(ausg .). „Pernambuco " 17. 4 . Fernando Noronha pas¬
siert (rückk.).

„Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 18. 4 . 6 Uhr nach¬
mittags von Corfu nach Venedig . „ Monte Rosa " (Ver¬
gnügungsreise ) 19. 4. 9 Uhr vormittags Bucht von
Cattaro passiert . „ Monte Olivia " 19. 4 . vormittags in
Rotterdam (rückk.). „Parana " 16 . 4. morgens Dover
passiert . „Parana " 17. 4. vormittags Ouessant passiert
(ausg .).

Dampfschissahrts-Gcsellschast „Neptun"
„Ariadne " 19. 4. nachm . von Rotterdam nach Bremen.

„Arion " 19. 4. nachm . von Pinatar nach Valencia.
„Bacchus " 19 . 4. nachm . von Rotterdam nach Kiel.
„Bessel " 20. 4. vorm . in Bremen . „Feronia " 19 . 4. von
Varberg nach Gothenburg . „Hector " 19. 4. nachm . von
Rotterdam nach Kiel . „ Helios " 19 . 4 . nachm . von
Barcelona nach Tarragona . „Hercules " 19. 4. abends
in Antwerpen . „Hero " 19 . 4 . nachm . von Königsberg
nach Bremen . „ Hestia " 19. 4 . abends von Valencia
nach Cartagena . „Jupiter " 19. 4. nachm . von Rostock
nach Lübeck. „Kronos " 19 . 4 . nachm . von Bilbao
nach Antwerpen . „Leander " 19. 4 . nachm . von Ant¬
werpen nach La Coruna . „ Mercur " 20. 4. früh von
Danzig nach Bremen . „ Nerens " 19. 4 . nachm . von
Rotterdam nach Bremen . „Olbers " 19 . 4. nachm . von
Santander nach Pasajes . „ Pax " 20 . 4 . morgens Hol-
tenau passiert nach Bremen . „Phlades " 19. 4. nachm.
von Rotterdam nach Alton - . „Uranus " 19 . 4 . abends
von Danzig nach Bremen . „ Jupiter " 20 . 4. morgens
in Lübeck.

Rundfunk
Freitag , 21 . April  1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgensunk : Mitteilungen über Obst - und Ge¬
müsebau . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe . Wetterdienst , Wie¬
derholung der Abendmeldungen . 7.15 „Mvrgensprnch
für die Nordmarl " . 725 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst , Hausfrauenfunl : Hauswirischaftlich«
Neuheiten für das Großreinmachen . 10.50 Nachrichten¬
dienst . 11.00 Schallplattenkonzert . 11 .30 Mittagskon¬
zert im alten Rathalls zu Bremen . 12.00 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.00
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst , Weserwasserstaud , Kri-
minalmeldungen . 13 .15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10 Schallplatten¬
konzert . 15 .00 Börsenfunk . 15.40 Schisfahrtssunk . 16 .00
Plattdeutsche Jugendstunde . 16 .30 Nachrnitta .zskonzert.
17 .30 Aus deutscher Kriegsgeschichte . 17.55 UebungS»
spiele erwerbsloser Schauspieler . 18.40 Frankfurter
Abendbörse , Hamburger Eieruotieruug , Hamburger
Frucht - und Gemüsemarkt . 18.50 Wetterdiellst . 19.00
Stunde der Nation . 20.00 Deutsche Sinfonie , Ov . 8.
21 .00 Erste Abeudmeldungen . 21.10 Fröhliche Kum¬
panei , ein Landsknecht - und Zecherabend . 22.11 Nach¬
richtendienst . Zeitangabe , Wetter «, politische und andere
Meldungen , Sport - , lokale und Kriminaluachrichten.
22 .20 Zeitsunk . 22.30 Unterhaltungskonzert.

„Adalia " 18 . 4. heimk . au Bahia . „Albert Balliu " heimk . au Suez . „Naumourg " 11. 4. ausg . au Singa-

Verlag der B . N . Z
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. H.

Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskari
v. Sichart: für  Lokales , Bewegung und Allgemeines
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Die Mode
Man trägt nicht mehr . . man trägt noch . . man trägt Nieder . .

Unzählige Male hört man diese drei kur¬
zen Sätze mit -einer Wichtigkeit aussprechen,
als ob von ihrem Befolgen Gedeih und
Verderb einer ganzen Generation abhinge.
Vernünftige Menschen schütteln den Kops
darüber , daß in einer Notzeit wie der
jetzigen Sinn vorhanden ist für Fragen , die
sich so vollständig auf Äußerlichkeiten be¬
ziehen wie diese.

Die Zeit der Sorge ums tägliche Brot
ist doch wirklich nicht dazu angetan , Ge¬
danken und Kraft immer wieder an Dinge
zu Wendeln, die im Grunde genommen gleich¬
gültig sind. Ist es nicht gänzlich einerlei,
daß die Hüte „nicht mehr" wie Scheu¬
klappen herunter , sondern „nur noch" hoch
geklappt getragen werden? Daß die Röcke
nicht mehr kniefrei, sondern „wieder" bis
auf den Boden reichen? Daß man „nicht
mehr" diesen Stoff , sondern „nur noch"
jenen für . Müntel trägt ? und dergleichen
Dinge mehr?

Ist es überhaupt einer deutschen Frau
würdig , sich in dieser schweren Zeit ein¬
gehend mit solchen nichtigen Kleinigkeiten
zu beschäftigen ? Und was erreicht sie da¬
mit?

Kein ernst denkender , nach Wiederaufbau
im Vaterland strebender Mann wird Wert
darauf legen , daß die Frau streng nach
der Mode gekleidet ist , im Gegenteil , ich
bin überzeugt , daß vornehm empfindende
Männer durch eine - starke Betonung des
Modernen in der Kleidung der Frau eher
abgestoßen  als angezogen werden . Aus
ganz begreiflichen Gründen.

Wer in solch schweren Zeiten viel Sinn
für Äußerlichkeiten zeigt , der kaun nicht
die innere Festigkeit haben , sich ein Opfer
aufzuerlegen , wie solche zum Weiterbestehen
unseres Volkes von jedem verlangt werden
und uns allen in noch viel stärkerem Maße
bevorstehen.

Diese Zeilen sollen aber bestimmt nicht
einer Vernachlässigung des Äußeren das
Wort reden ; geschmackvoll , eigen  und
nicht aus dem Rahmen der jeweiligen Mode-
richtung fallend , kann und soll sich jede
Frau kleiden , denn ihre Aufgabe ist es,
Freude in das tägliche , Leben zu tragen und
durch ihren Anblick in das lastende Grau
des Alltags eine kleine , frohe Note zu
bringen . Dazu wollen wir uns gegenseitig
erziehen . Es ist aber hierfür durchaus nicht
notwendig , daß wir uns sklavisch unter jede
Modetyranuei beugen , wenn irgendein lau¬
nischer oder von Geschäften bestimmter Be¬
fehl herausgegeben wird , noch daß wir
blindlings gehorchen , wenn die Modekönige,
oft jüdischen Blutes , kommandieren , was
man „ nicht mehr " oder „ wieder " tragen
darf . Es ist Pflicht der deutschen  Frau,
des deutschen  Mädchens , ein gutes Bei¬
spiel zu geben zur Selbsterziehung . Sie
leistet hierdurch ihren ! Vaterland einen
Dienst der hoch einzuschätzen ist . Darum,
deutsche Frau : bekenne dich stolz zu dem,
was dieser Notzeit angemessen ist und nicht
mehr bedingungslos zu dem , was eine lau¬
nische Mode verlangt . Dann trügst du bei
zum seelischen und materiellen Wiederauf¬
bau deines Volkes . e. c.

Sie Stellung-ee Frau
in -ee Gegenwart

I,inner wieder, fast täglich kann man rein zu¬
fällig Zeuge von Gesprächen sein, die sich mit der
heutigen Jugend und vor allen Dingen der weib¬
lichen Jugend befassen. „Ach ja, " so, heißt es
dann, „wir sind weit , gekommen und unsere Ju¬
gend, — na auf . die äst schon gar kein Verlaß
mehr ! Die Frauen nehmen den Männern das
Brot weg, haben keine Lust mehr einen Haushalt
zu führen , wollen keine Bindung an ein Familien¬
leben, usw." Jedesmal , wenn ich solche Gespräche
unfreiwillig belausche, steigt in mir der Aerger auf
und jedes Mal muß ich denken: wie wenig, wie
unendlich wenig Verständnis habt ihr doch für das
Ringen und Kämpfen der heutigen Jugend , ins¬
besondere der Frau . Mit trüben Augen , nur auf
den Schein und das Aeußere achtend, betrachtet
ihr die heutige Jugend ; ihr seht nicht ihre Augen,
die nach Liebe, Ruhe und Frieden dürsten , ihr
merkt nichj. daß sie müde sind, müde von der Ar¬
beit für Fremde , ihr lest nicht in ihren Blicken,
daß es sie nach einer lieben , starken Hand verlangt,
die sie trotz all ihrer eigenen Selbständigkeit sicher
leitet und führt . Oh nein , man glaube nur ja
nicht, daß auch wir , die selbständigen, selbst¬
sicheren Mädchen von heute, nicht das Bedürfnis
hätten , beschützt und behütet zu werden ! — Für
die „emanzipierte " Frau von heute hat man eben
nur ein Achselzucken.

Es wird sicher überraschen , wenn ich behaupte:
Die Fuau hat vor einigen wenigen Jahrzehnten
.ein viel leichteres Leben gehabt, als die Frauen
und Mädchen von heute ! Wie war doch der Le¬
bensweg, der in der damaligen Zeit der Frau
genau vorgeschrieben war und den auch alle
.Frauen , mit nur wenigen Ausnahmen , gingen?
Nach der Schule blieb das Mädel aus einfachen
Kreisen bei der Mutter und heiratete bald . Die
Mädel aus besser gestellten Kreisen machten noch
das übliche Pensionsjahr voller Vergnügungen und
Schwärmereien durch und heirateten dann eben¬
falls . An der Aussteuer wurde rechtzeitig gear¬
beitet und wenn das Mädel heiratsfähig war,
lag alles geordnet da. — And wie ist's heute?
-Langsam aber sicher hat sich eine grundlegende
'Umwälzung vollzogen. Die Macht der Verhält¬
nisse zwang die Frauen , die unverheiratet blieben
dazu-, sich selbst zu ernähren . Immer größer und
bitterer wurde die Notlage und immer mehr
Frauen strömten in die Berufe . Die Frau wurde
aus ihrer eigentlichen Wirkungsstätte/dem eigenen
Heim , der Familie , verdrängt und lernte ein ganz
anderes Leben kennen. Das neue Leben stellte an
die Frau neue Aufgaben und nicht immer war sie
/ihnen gewachsen. Ein Teil der Frauen verrichtete
die Arbeit , den Beruf , nur um Geld zu verdienen
-und uni sich ins Vergnügen stürzen zu können.
-.Allmählich aber hat sich eine Klärung vollzogen.
Das Mädchen wählte sich seinen Beruf aus Nei¬
gung und Veranlagung lernt Selbständigkeit,
harte Arbeit , eisernes Streben kennen. Und ist
nicht auch das eine gute Vorbildung für die Ehe?
Ja , ich glaube , daß jede Frau , die einmal einen
Beruf ausfüllen mußte , ihrem Lebensgefährten
viel mehr Verständnis für seine Arbeit , sein Wirken
und Schaffen entgegenbringen kann , als ein Mä¬
del, das im Kreise der Familie immer behütet und
vor allen Sorgen geschützt war . Sie hat es am
eigenen Körper verspürt , wie zermürbend der
Kampf ums Dasein sein kann und kann dem
Mann über schwere, graue Stunden hinweghelfen.
Die Frau ist eben dem Manne nicht nur Frau
und Mutter seiner Kinder , sondern auch seine
Kameradin . Ach, und nun sehe ich auf deinem
Gesicht, lieber Leser, ein mitleidiges Lächeln bei
dem Wort „Kameradin ". Weißt du denn , was
das Wort bedeutet , oder besser gesagt, bedeuten
soll? Ich glaube kaum, denn du stellst dir die
Frau dann vor , wie sie mit dem Manne zum
Sport , Tanz und Vergnügen geht. nicht wahr?
Aber nicht das ' ist die tiefe, innere Bedeutung des
Wortes , sondern Kameradin sein heißt alle Sorgen
und Nöte des anderen verstehen, in ihrer ganzen
Größe erfassen und dann — lindern können.
Kameradin eines Mannes sein heißt ; dem Manne
Achtung und Ehrfurcht vor der Frau wiederzu¬
geben, Kameradin sein heißt : an sich arbeiten,
eigene Schwächen bekämpfen und dem Manne
zeigen und beweisen, daß der Mensch stark und
frei ist, wenn er nur will ! Kameradin sein heißt
nicht, den! Lebensgefährten all seine Schwächen und
Fehler aus großer Liebe immer wieder still und
'wduldig verzeihen, sondern mit starker Kraft und
ni 'chem Mut dem anderen immer wieder helfen,
daß er sich selbst überwindet . Nicht nach „Gleich¬
berechtigung " streben wir , sondern danach, daß
mau uns nicht nur als Frau und Mutter , sondern
auch als Persönlichkeit achtet. Wieviel mehr kann
doch solch eine Frau auch ihren Kindern an in¬
neren Werten geben! Auch uns selbständigen, oft
so nüchtern erscheinenden Frauen von heute ist
nicht der Sinn für ein schönes, gemütliches Heim
oerloren gegangen , auch uns fehlt nicht der
Wunsch, einmal den hohen Beruf der Mutter er¬
füllen zu dürfen ; aber wlr wollen und müssen nnS
diesen Beruf innerlich und äußerlich erringen , er¬

kämpfen. — Sicher ist es falsch, die Frau in jeden
Beruf hineinzustellen . Aber es gibt doch soviel
Berufe , die gerade die Frau am besten ausfüllen
kann und durch die die Eigenart der Frau nicht
verloren geht. Steht nun eine Frau in solch ei¬
nen ! Beruf Aind kann sie ihren Wunsch, einen
passenden Lebenskameraden zu finden , nicht erfüllt
sehen, soll sie dann verkümmern , innerlich ver¬
einsamen und veröden ? Soll und muß nicht auch
die allein bleibende Frau ein frohschaffendes,
strebendes und damit der Allgemeinheit dienendes
Menschenkind sein ? . Haben .wir nicht das Recht,
auch wenn wir allein durch das Leben gehen, uns
dieses Leben sinnvoll und fruchtbringend zu ge¬
stalten ? Auch das ist ein Ziel , das die denkende
Frau der Gegenwart anzustreben bemüht ist. Mas
schadet es, wenn bei solchen! Streben der Ueber-
eifer uns einmal in die Irre führt ? Ist nicht ein
„Zuviel " in dieser Hinsicht besser als -ein „Zu¬
wenig " ? Sicher wird der gesunde Instinkt die
Frau immer wieder auf den rechten Weg weisen,
und es wird nichts schaden, wenn sie auch einmal
trübe Erfahrungen machen muß und durch sie
wieder zum rechten Weg und wirklichem Ziel
zurückfindet.

Und wie steht es nun mit der Frauenehre und
Frauenwürde ? Geht uns die im alltäglichen har¬
ten Kampf ums Dasein verloren ? Nein , be¬
haupte ich, wenn der Beruf , den sich die Frau er¬
wählt hat , ihrer Eigenart angepaßt ist. Daß
natürlich mit dem Eintritt der Frau in das öffent¬
liche Leben, in das Berufsleben , Fehler gemacht
worden sind, konnte nicht ausbleiben . Der krasse
Umschwung, die neuen Aufgaben forderten von der
Frau ungeheure Willensstärke und Charakterstärke.
Die Frau wurde Gefahren ausgesetzt, von denen sie
im sicheren Hafen der Ehe vielleicht nie etwas ge¬
ahnt . Daß ein .Teil der Frauen dann diesen An¬
forderungen nicht gewachsen war , zeigte sich bald;
aus diesen Mängeln und Fehlern aber allgemein
schließen zu wollen : Die berufstätige Frau verliert
von ihrer Frauenwürde , wäre doch vollkommen
unberechtigt . Wieviel ungezählte Beispiele zeu¬
gen täglich davon , daß die Frau im recht gewähl¬
ten Beruf voll und ganz als vollwertiger Mensch
aber auch als vollwertige „Frau " gelten darf.

G retePundt,

Warum mutz unter Hinr
«impft werde « ?
Von Pros . H . A . Gins.

Durch das Reichs -Jmpf -Gesetz ist es er¬
reicht worden , daß die Blatternkrankheit
aus Deutschland völlig verschwunden ist.
Dieses Gesetz hat bekanntlich die allgemeine
Jmpfpflicht für die Kleinkinder und die
Wiederimpfpflicht für die Schulkinder ange¬
ordnet . Nicht die Verbesserung der hygie¬
nischen Verhältnisse war es , die Deutschtand
pockenfrei gemacht hat , sondern der Impf¬
schutz, welchen jeder einzelne Staatsbürger
erwirbt . Diejenigen Kinderkrankheiten , ge¬
gen welche wir noch kein Impfschutz -Ver¬

fahren haben , wie z. B . Masern und Keuch¬
husten sind jetzt noch ebenso häufig, , wie es
früher die Blattern waren.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , den
derzeitigen Schutz gegen die gefährliche'
Blatternkrankheit dauernd ^ zu erhalten.
Wenn ein erheblicher ' Teil der Bevölkerung
nngeimpft und damit schutzlos bleibt , dann
ist mit Sicherheit zu erwarten , daß die
Blattern wieder eindringen und sich in die¬
sen ungeschützten Personen vermehren kön¬
nen . Abkehr von der allgemeinen Impfung
wäre gleichbedentnnd mit der Heranzüchtung
von zahlreichen Ansteckungsgnellen , die nicht
durch Absperrung nnschüdlich gernacht wer¬
den können.

Darum muß unser Kind geimpft werden!

Einige Rezepte zur Schrchpflege
Neuanschaffungen find in unserer heuti¬

gen schweren Zeit beinahe zu Problemen
geworden , nur zu häufig müsseu sie zurück¬
gestellt werdeu ; da gilt es Vorhandenes
möglichst zu schonen und unserem Bestand
durch sachgemäße Pflege ein möglichst lan¬
ges anständiges Dasein zu sichern.

Viele deiner Mitmenschen glauben , auf
Grund deiner mehr oder weniger geraden
Absätze auf deinen Charakter schließen zu
können; brich solchen philosophischen Be¬
trachtungen von vornherein die Spitze ab
und achte stets auf gerade Absätze- Die
Schuhe verlieren dadurch weniger schnell
ihre Form und auch für deinen Gang ist ein
gerader Absatz von Vorteil.

Erscheint dir ein Paar deiner Schuhe be¬
sonders liebenswert , ehre sie nicht durch un¬
unterbrochenes Tragen ; durch die dauernde
Fnßwärme und den Mangel an Lüftung
werden sie unverhältnismäßig stark strapa¬
ziert und auch dem Wohlbefinden deiner
Füße gereicht es nicht znm Vorteil ! Die
ausgezogenen Schuhe spanne nicht gleich auf
die Leisten, sondern lasse sie erst gründlich
auslüften . Bist du jedoch glückliche Lack¬
schuhbesitzerin, mußt du bei diesen eine Aus¬
nahme machen und sie sofort einspannen.
Gönne deinen Schuhen am Aufbewahrungs¬
ort viel Luft, sonst setzen sie leicht Schimmel
an . Um sie vor Staub zu schützen, stecke sie
in alte Strnmpflängen , sie stind luftdurch¬
lässig. Hat deine Fußbekeidung die unan¬
genehme Eigenschaft des Brennens , so be-
streiche die Innenwände mit reinenr Wein¬
geist.

Nasse Füße sind sehr unangenehm , du
kannst dich vor ihnen schützen, indem du bei
feuchtem Wetter deine Schuhe mit reinem
Oel gut einreihst, hast du das unterlassen,
und sind deine Schuhe beim Trocknen hart
geworden , legst du sie am besten vorsichtig
in lauwarmes Wasser und bearbeitest sie

leicht mit der Hand . Dann schlage sie auf
passende Leisten und reibe sie unter Be- O
Nutzung mehrerer sauberer Tücher rrocken.
Nach dem Trocknen reibe sie mit dem auch
hier nützlichen Ricinusöl ein, am besten 2
bis dreimal , bis kein Oel mehr aufgesaugt
wird . Laß dann die Schuhe ein bis zwei
Tage in Ruhe und gebe dem nun wieder
weich gewordenen Leder mit Schuhcreme
den vornehmen Glanz zurück. Diese Arbeit
ist zwar etwas umständlich, doch von siche¬
rem Erfolg . Tu kannst sie vermeiden , wenu
du immer vorher für die nötige „Beölung"
der Schuhe sorgst.

Hast du dich wirklich erfolgreich mit dei¬
nen! Geldbeutel auseinandergesetzt , glaube
nun nicht, daß du immer gleich reine Frenoe
an deinen neuen Schuhen erlebst Dauern¬
des Knarren (der Volksmund behauptet in
solchen Fällen boshaft , sie seien nicht be¬
zahlt ), beseitigst du durch Tränken der
Sohle mit Leinöl , das verleiht den Sohlen
gleichzeitig eine größere Haltbarkeit . Wasser¬
dicht werden sie, wenn du die Sohlen meh¬
rere Male mit Kopalfirnis bestreichst.
Lästige Flecke auf dem Oberleder kannst du
vermeiden , indem du das Leder vor dem
ersten Tragen mit Schuhcreme leicht behan¬
delst. Vor etwaigem Fallen durch zu glatte
neue Sohlen schütze dich, indem du sie mit
Sandpapier aufrauhst.

Du siehst, auch der Schuh braucht, wie je¬
des Ding , seine Pflege , -wenn du Frendr
daran haben willst.

Eine Ms-e»lan-eeei
Wir hoffen auf sonnige , helle Nach -Oster-

tage und bereiten uns vor , dein Anser-
stehungsgeist auch durch unsere Kleidung
eine freudige und festliche Note zu geben.
Das neue Kleid ist fertig , aber nun fehlt
noch allerlei , Hut , Schal , Schuhe , Strümpfe,
Handschuhe und — vielleicht hat der Oster¬
hase auch eine neue Handtasche vergessen.

Eine Frau , die sich wirklich gut anziehen
will , wird gerade - auf die Ergänzungen der
Kleidung auf die schmückenden - Kleinig -7
ketten besonderen Wert legen ; durch sie
kann jede Frau auch mit bescheidenen Mit'
teln — aber mit viel Neberlegnng — ihren
Anzug vollkommen und geschlossen erschei¬
nen lassen.

Die Kleinigkeiten dürfen vor allen Dingen
nicht den Ausdruck der Zufälligkeit tragen,
sondern sie müssen in sich und auf ihre
Trägerin genau abgestimmt fein . Sehr gut
wirkt immer ein Hut in der Farbe des
Kostüms , vielleicht auch aus gleichein Stoff
gearbeitet , oft ist aber auch von der ge¬
streiften oder gemusterten Bluse znm ein¬
farbigen Jackenkleid ein größeres Stück übrig
geblieben und man kann daraus eine kleid - ,
same Mütze und einen Schal arbeiten . Die
Handschuhe aus gelblichem oder ganz wei¬
ßem Waschleder passen zu jedem Frnh-
jahrskleid , aber auch der Stoffhandschuh i >r
der Farbe des Kleides durch eine Stulpe
aus dem Stoff des Kleides oder der dazu --
gehörenden Bluse belebt , sieht gut aus und
erweckt vor allen Dingep den Eindruck des
Persönlichen , Einmaligen . Selbstverständ¬
lich ist , daß zu einen ! Kleid mit sportmä¬
ßigem Charakter auch der Sportschuh ge¬
hört , wie überhaupt heute für die Straße
durch die Mode der hohe Absatz voll¬
kommen abgelehnt  wird . Gerade diese
Moderichtung sollte die Frau aus gesund¬
heitlichen Gründen sich besonders zu eigen
machen . Der ausgeschnittene Schuh bleibt
dem Nachmittagskleid vorbehalten . Der
Strumpf , einen Ton Heller als der Schuh,
oder genau der Farbe des Kleides angepaßt,
sieht am besten aus.

Die Grundfarbe des Kleides , sei sie nun
grau , blau , braun oder rot auch grün , läßt
sich in zahlreiche Farbtöne abwandeln . Aus
ihnen die ergänzenden Notwendigkeiten z.n
unserem Anzug zu wühlen ist im Hunblick
auf die Einheitlichkeit unserer Kleidung , im¬
mer ratsam . Das bedingt nicht Phanta-
sielosigkeit oder Langeweile . Es bleiben ja
noch die Handtasche und Ansteckblume , bei.
denen wir ruhig durch Kontrastwirkungen
eine gewisse Belebung herbeiführen können.
Aber Vorsicht , die Grenze der Gediegenheit
zur Keckheit ist sehr schnell überschritten und!
es gehört ein besonders sicherer Geschmack!
und gntgeschulter Farbensinn zu solchen klei¬
nen Abweichungen . Sehr hübsch wirken
auch Taschen aus dem Material des Klei¬
des selbst gearbeitet.

Der gute Geschmack verlangt . bei einer
Kleidung , die den Eindruck der Gediegen¬
heit , Unauf .sülligkeit und Vollkommenheit
erwecken sott , ein Anfeinanderabgestinuntsciii

^aller Bestandteile . E . R.



Gavtsnvau und sre - lung
..Gaelenbau und Siedlung"

Eigen Land
Wir alle erleben wieder in diesen Wochen, wie

der Frühling mit Sturm , Regen und Sonne seinen
Einzug hält ins deutsche Land , wie alles Morsche
und Faule unter seiner Kraft zusammenstürzt und
das junge, kraftvolle Leben, noch sorgsam behütet
in Knospen und Keimen sich der Sonne cntgegen-
rcckt.

Ein Volk gehört zu seinem Boden, ohne ihn
kann  es nicht leben. Das ist eine Tatsache, an der
auch der Wahnwitz eines „Maschinenzeitalters"
nichts ändern kann. Wir Nationalsozialisten sind es
gewesen, die von jeher den Wert und die Not¬
wendigkeit der eigenen Scholle — auch für den
einzelnen — erkannt haben. An muffigen Löchern
in Mietskasernen und Baracken wird niemand hän¬
gen. Wer aber ein kleines Heim, und sei es noch
so einfach, wer ein Stück Gartenland besitzt, der
hängt mit allen Fasern an diesem feinen Be¬
sitz, weil es sein Eigentum ist, das er hüten und
pflegen kann. Jede Arbeit , wird sie mit Liebe ge¬
tan , trägt hundertfachen Lohn. Aus jeder Saat
wird eine Ernte wachsen.

Eigen Land, das bedeutet Freude am Schassen,
Freude am Besitz, und ist mehr wert als jeder
äußerliche Lohn. Gerade wir hier in Bremen fin¬
den draußen auf dem Werder , an der Peripherie
der Großstadt zahlreiche Gärten und Parzellen , auf
denen Hunderte von Bremern Erholung und Aus-
spannung vom Beruf , von der Hetze des Tages
finden. Ihnen mit Ratschlägen zu helfen, soll in
erster Linie der Sinn dieser in Zukunft wöchentlich
erscheinenden Beilage sein.

(Die Schristleitung .)

Vetrachtrmse« über
Gürten von heute

Von
Gartenarchitekt Richard Homann, Bremen

. . . Gärten um modischer Schönheit
willen zu schaffen lohnte sich wahrlich
nicht.

. . . Aber um des Menschen und sei¬
ner Sehnsüchte willen ist keine Mühe zu
groß aus den Ewigkeitsgesetzen von
Licht und Schatten das Gartenparadies
zu formen.

Der Garten ist nicht mehr das Vorrecht
einer kleinen, repräsentativen Klaffe, sondern
Lebensnotwendigkeit des breiten Volkes. Er
ist dazu berufen, als wertvollstes Gut in
unser praktischesLeben eingefügt zu werden
und Aufgaben zu übernehmen, die von kei¬
ner anderen Seite erfüllt werden können-
Der neue Garten soll zur Gesunderhaltung
des Menschen beitragen , soll ihm die Mög¬
lichkeit einer vielseitigen Körperkultur in
Licht, Luft und Sonne bieten. Soll Erho¬
lung und Schutz vor den gesundheitsschäd¬
lichen Auswirkungen unserer Fabriken und
Verkehrsmittel geben und über dies Körper¬
liche hinaus seelische Entspannung undAus-
gleich bringen.

Wir wollen in unserem Garten leben,
spielen, turnen — wollen ihn benutzen wie
unsere Wohnung , die er ergänzen soll. Dazu
ist seine innige , organische Verbindung mit
dem Hause erste Voraussetzung. Aber wie
ganz anders sehen die meisten Gärten aus.
Wie wohltuend wäre auch hier ein kräftiger
Frühlingssturm , der alles Zuviel fortnähme,
damit Sonne und Licht einziehen könnte zum
Vorteil von Mensch und Pflanze.

Betrachten wir unsere Gärten daraufhin
genauer , so müssen wir feststellen, daß nur
ein ganz geringer Prozentsatz ein solches Le¬
ben in ihnen ermöglicht. Er ist dem moder¬
nen Menschenfremd, er hat kein rechtes per¬
sönliches Verhältnis zu seinem Garten , er
kann nicht darin leben, ohne sich klar bewußt
;u sein, warum . Wohl besuchsweise schlen¬
dert er durch den Garten , freut sich hier über
eine Blume , dort über einen Strauch , aber
er benutzt ihn nicht, wie er die Zimmer sei¬
nes Hauses benutzt, weil sein Garten leider
allzu oft kalt, schablonenmäßig und unper¬
sönlich angelegt ist, vollgepfropft mit allen
möglichen Dingen , die in gar keinem Zu¬
sammenhang miteinander stehen. Warum
aber einen Garten besitzen, der doch im Laufe
der Jahre allerlei Kosten verursacht, wenn
man ihn nicht voll genießen kann ? Wie be¬
dauerlich ist es, daß bei einer so hoch ent¬
wickelten Wohnkultur das Verständnis für
die Gestaltung der wenigen, kostbaren
Quadratmeter , die das Heim umgeben, kaum
vorhanden ist. Natürlich werden viele
Stadtmenschen, die in der glücklichenLage
sind, eine ausgiebige Sommerreise zu
machen, diesen Mangel nicht so empfinden.
Wie viele mehr aber gibt es, die nur in dem
sogenannten Wochenendeihre Erholung von
dem rastlosen Treiben des Stadtlebens
finden.

Was ist es denn nun eigentlich, was un¬
sere Gärten so unwoyrMch macht? Es steht

darin häufig wie in einer Rumpelkammer
aus . Hier steht eine Blautanne , dort eine
Blutbuche,' dazwischen kümmert ein Graven-
steiner, auf den wir einst so große Hofsnun--
gen gesetzt haben- Er wird uns kaum noch
eine seiner köstlichen Früchte schenken, da ihn
die Nachbarn förmlich zerdrücken. Der Be¬
sitzer hat eben nicht rechtzeitig erkannt, welche
Gefahren ihm drohten , auch mochte er keinen
von den Bäumen fortnehmen , da sie ja in
ihrer Jugend so hübsch aussahen . Aber was
hat er jetzt? Einen kranken Apfelbaum, eine
Blautanne die von Jahr zu Jahr auf der
einen Seite kahler wird , und auch die Blut¬
buche hat sich nur schief und einseitig ent¬
wickeln können. Dasselbe Bild setzt sich im
Garten weiter fort je nach seiner Größe , un¬
ter den Bäumen ist tiefer Schatten, in dem
spärlicher Blumen - und Graswuchs gedeiht.
Welch eine Zierde könnte die breit aus¬
ladende, im vollen Blütenschmuck stehende
Krone des Apfelbaumes auf saftiger Rasen¬
fläche sein, im Sommer einen schattigen Sitz¬
platz gewährend , wenn die Sonne es mit
ihren Strahlen zu gut meint . Im Herbst
bringt er Fruchtsegen. Vieles ist hier re¬
formbedürftig , die Führung der Wege, wenn
überhaupt solche nötig sind, die Abgrenzung
zum Nachbarn. Häßliche Holzplanken lassen
sich beranken, oder auch durch Hecken ersetzen.
Der Garten muß als erweiterte Wohnung
ein Bedürfnis werden, dem wir ebensoviel
Liebe, Pflege und künstlerischesVerständnis
entgegenbringen , wie unseren Wohnräu-
men. Erst dann wird er uns die Erholung
spenden, die wir Stadtmenschen so nötig ha¬
ben. Der organischeAufbau ist früher gänz¬
lich unberücksichtigtgeblieben. Aber die heu-

Es ist eine schöne Zeit , wenn nach ver¬
gangenen grauen Wintertagen unsere Obst¬
bäume Anfang Mai ihre Blüten -erschließen
und mit verschwenderischerPracht die ersten
leuchtenden Farben über Flur und Garten
streuen. Die Baumblüte ist die erste Hoff¬
nung aus Frucht und Segen und wenn wir
im Frühjahr vor unseren reichblühenden
Obstbäumen im Garten stehen, so haben wir
wohl Grund , uns hoffnungsvoll auf eine
gute Obsternte zu freuen.

Mit Gewißheit daraus rechnen dürfen wir
aber nicht . Von der Baumblüte im Mai
bis zur Fruchtreife im Herbst ist eine lange
Zeit , die dem Gartenfreund und Obstzüchter
noch manche Enttäuschung bringen kann.
Eine reiche Baumblüte sichert nicht immer
einen reichen Fruchtertrag und nur zu oft
hat schon des Wetters Wechselund Ungunst
vorzeitige Hoffnungen über Nacht und mit
einem Schlage zerstört oder doch stark ge¬
dämpfte

Die Baumblüte will zur Befruchtung gün¬
stige Witterung haben und gerade die Witte¬
rung ist zur Zeit der Baumblüte in unse¬
ren Breiten eine oft sehr Wechselreiche.
Unsere Obstbäume blühen bei normalen
Witterungsverhältnissen etwa 8 bis 10 Tage
und während dieser kurzen Zeitspanne
kommt im Blüteverlauf -alles auf das Wetter
an. Verläuft es günstig, bringen die soge¬
nannten „Eisheiligen" gleich nach dem
ersten Maidrittel keinen Temperatursturz,
so wird die Befruchtung der Obstblüten
rasch und gut vor sich gehen, namentlich,
wenn an sonnigen Tagen noch leichter Wind
und reger Bienenbesuch die Befruchtung
unterstützen und wirksam ' vervollständigen
helfen.

Sehr ungünstig ist anhaltendes Regen-
Wetter während der Baumblüte , da durch
überreiche Feuchtigkeit die Befruchtungsor-
gane und der Samenstaub verschmiert wer¬
den. Viel gefürchteter und gefährlicher als
Regentage sind jedoch die Spätfröste,
die großen Schaden anrichten können, wenn
sie über Nacht in die voll erschlossene Baum¬
blüte fallen.

Von dem Vers „Es fiel ein Reif in der
Frühlingsnacht " kennen unsere Obstzüchter
mehr als eine schmerzlicheMelodie.

Daß die Obstblüten in voll geöffnetem
Zustande am frostempfindlichsten sind, ist
leicht verständlich. So lange sie noch in
der schützenden Knospe stecken, ist die Frost¬
gefahr weniger groß.

Auch ist nach den Beobachtungen unserer
Obstzüchter die Widerstandsfähig¬
keit  der einzelnen Obstsorten in der Blüte
zweifellos verschieden. Zu den blütenemp-
findlichften Äpfelsorten zählen, um nur ei¬
nige der bekanntesten Sorten herauszu¬
greifen, die Aepfel: Schöner von Boskoop,
Landsberger-, Baumanns -- und Cox' Oran¬
gen- Reinette , ferner Bismarck- und Prin¬
zenapfel, und unter den Birnen .haben sich
GeUerIK-, Amanlis -, Diels - und Clairgeaus
Butterbirne , auch die Pastorenbirne mnd

tige Gartengestaltung hat sich auf seinen
Sinn und Zweck besonnen und ist auf dem
Wege, diesen einfach wieder als eine Stätte
praktischenGartenlebens zu gestalten. Damit
gewinnt der Garten den nährenden Zusam¬
menhang mit dem Leben zurück, ohne den
sich kein gesunder Organismus entwickeln
kann. In dieser Weise fördernd auf die
Gartenkultur einzuwirken, soll neben rein
praktischen Ratschlägen eine Hauptaufgabe
der Gartenbeilage sein-

Besondere Berücksichtigung verdient das
Kleingartenwesen . Hier ist viel Arbeit ge¬
leistet worden , nur vermißt man sehr eine
einheitliche Leistung, die rechtzeitig in das
um Bremen sich lagernde Kleingartengewirr
eingreift . Eine großzügige Eingliederung
von Dauerkleingartenkolonien in die Stadt¬
planung würde gedeihlich sein. Berücksich¬
tigung aesthetischerGesichtspunkte, die in
ihrem Werte wirklich nicht zu unterschätzen
sind, werden auch heute noch völlig außer
acht gelassen. Dadurch entstand eine Verun¬
zierung der unmittelbaren Umgebung un¬
serer Stadt , die um so schmerzlicherberührt,
wenn man weiß, in wie vorbildlicher und
ansprechender Form andere Städte diese
Aufgabe lösen, Bei den jetzt wieder ent¬
stehenden Kleingärten sieht man als Neuheit
für Bremen einheitliche Wohnbuden , das ist
aber auch alles , an großzügige , zusammen¬
fassende Planung scheint auch hier noch nicht
gedacht zu sein, ebenso wie bei der Stadt¬
randsiedlung . Auf diese Gebiete werden wir
gelegentlich zurückkommenund ebenfalls die
öffentlichen Parks und das große Gebiet der
LandschaftsgestMung und Heimatpflege be¬
rücksichtigen.

tenempfindlich gezeigt.
Gute Widerstandsfähigkeit gegen Frost

zeigten die Blüten der Sorten Williams
Christbirne, Gute Luise von Avranches,
Neue Poiteau . und Bosc's Flaschenbirne,
und unter den Aepfeln sind es die Sorten
Charlamowsky, Weißer Klarapfel , Lord
Grosv ::.or, Cellini , Adersleber Kaloitl
u. a. m., deren Blüten eine größere Frost¬
widerstandsfähigkeit nachgesagt wird.

Natürlich komnrt alles auf den Kältegrad
der Spätfröste an und sinkt das Themometer
mehrere Grad unter Null , wird sich- wohl
bei allen Sorten eine mehr oder minder
starke Blütenschädigung feststellen lassen.

Die Gefahr der Spätfröste zur Zeit der
Baumblüte bleibt Jahr für Jahr bestehen
und um nach Möglichkeit Froftschädigungen
zu verhindern oder doch zu mildern und zu
verringern , muß der Obstzüchter in kritischen
Frühlingsnächten ständig und wachsam aus
der Hut sein, um mit geeigneten Schutz¬
mitteln der Spätfrostgefahr zu begegnen.

Blühende Obstbäume in Zwergformen
sind leicht gegen Spätfröste zu schützen. Ste¬
hen solche bevor oder sind sie nach Anzeige
des Frostwehrthermometers mit Sicherheit
zu erwarten , so ist es unbedingt erforderlich,
über die im Garten blühenden Zwergobst¬
bäume leichte, aber dichte Matten oder Tü¬
cher zu hängen , die mit Fäden lose an die
Zweige der Bäume geheftet werden- Die
Arbeit ist bei wenigen Bäumen schnell getan
und sehr wirksam.

Auch die blühenden Wand- und Schnur¬
bäume sind auf diese einfache Art rasch und
erfolgreich zu schützen. Leichte Deckung, und
sei es auch nur Papierschutz, genügt bei
nicht zu starker Kälte zur Abhaltung des
Frostes in den meisten Fällen.

Pfirsiche und Aprikosen, die als Früh-
blüher an der Hauswand stehen und für
den Winter mit Tannenreistg gedeckt wur¬
den, läßt man unter der Deckung, die sich
von selbst genügend gelichtet hat , vollständig
abblühen , erst nach der Blüte sind die
schützenden Reifer vorsichtig abzunehmen.
Der Ansatz junger Früchte wird dann schon
deutlich erkennbar sein.

Schwieriger wird der Blütenschutz bei
älteren , hochstämmigenObstbäumen mit um¬
fangreichen Kronen . Durch ausgiebiges und
rechtzeitiges Bespritzen der blühenden
Baumkronen mit Wasser wird der Blüte ein
gewisser Schutz vor Spätfrösten gewährt.
Durch Zufuhr von Feuchtigkeit in die Lust
wird ein Teil der Kälte durch Flüssigmachen
des Wasserdampfes verbraucht. Da in den
frühen Morgenstunden die Gefahr des Spät¬
frostes am höchsten ist, ist die Bespritzung der
Kronen früh am Morgen , etwa von 4 Uhr
ab, in Pausen vorzunehmen.

In den letzten Jahren ist man dazu über¬
gegangen durch direkte Wärmeerzeugung die
Frostgefahr von unserer Obstblüte abzuhal¬
ten. Unter den blühenden Bäumen werden
kleine, trichterförmig gebaute Heizöfen auf¬

gestellt, die, mit Kohle gefüllt, in Frostnächq
ten zur Entzündung gebracht werden. I «,
jeden Trichterofen kommt untpn etwas Holz*
wolle, darauf locker fein zerkleinertes, trocke¬
nes Holz und auf dieses als Abschluß und
zur Füllung des Ofens werden etwa 15 Kilo
Nußkohlen gelegt Bei Eintritt von Frost
müssen die Feuer durch einen Aufguß von
Petroleum rasch entzündet werden , stets be¬
vor der Boden gefriert . Das eingelegte
Brennmaterial reicht aus für etwa 8 Stun¬
den und diese Brenndauer genügt in den
meisten Füllen zur Abwehr des Nachtfrostes.
Sehr bewährt hat sich „Johns Plautagen-
heizer", der von der Firma Paul Heuber-
Dresden -Tolkewitz vertrieben wird.

Freilich sind Frostschutzarbeiten wahren?
der Baumblüte mühevoll und erfordere,
große Aufmerksamkeit. Die Aufwendungen
an Zeit un ' Geld stehen aber weit zurüä
hinter den nicht selten unberechenbaren Ver¬
lusten, die eine einzige schlimme Frostnackt
in der Baumblüte zu unserem Schmerz und
Schaden anrichten kann. Es heißt auf der
Hut sein, „wenn die gestrengen Herren " Ein¬
kehr halten und mit Spätfrösten drohen.
Mit bereit gehaltenem Deckmaterial läßt sich
im Gartenobstbau viel zum Schutze der
Obstblüte erreichen. F . Js.

Was ist im April im Garte«
zu tun?

Zierpflanzen:
Möglichst in diesem Monat die allgemei¬

nen Pflanzarbeiten beenden. Herbstblühende
Stauden jetzt teilen . Als Zwischenpflau-
zung Stauden in Drahtkörbe setzen. Ein -,
jahrsblumen säen wie Ringelblumen , Gold-
bartonie , Schleifenblume , Fuchsschwanz,
Escholtzie. Statt Rasen einmal Sedum spu-
rium nehmen, jetzt als wurzellose Stecklinge
setzen, für schattige Lagen Saizoon . Rho¬
dodendron pflanzen , ebenso Freilandkakteen
und Farne . Bei den hohen Löwenmaul¬
sorten den Mitteltrieb einkürzen, sobald er
fingerlang ist. Standenbeete dauernd frei
von verblühten Trieben halten , die Samen-
ansatz dulden.
Gemüse:

Anssaaten ins Freiland von Rotkohl,
Kopfsalat , Weißkohl, Blumenkohl , Radies¬
chen, Dill , Fenchel, Pahlerbsen , Kohlrabi,
Mangold , Rote Beete, Wirsing ; gegen Ende
des Monats Buschbohnen. Im März gesäte
Tomaten sind zu pikieren, ferner sind Neu¬
seeländer Spinat , Gurken, Kürbisse, über-
winterter Blumenkohl auszupflanzen . Früh¬
kartoffeln legen.
Obst:

Baumscheibe immer offen halten . Löcher
in die Erde bohren und gründlich wässern.
Schädlinge bekämpfen, schorfkrankeBäume
mit 2prozentiger Kupserkalkbrübe ooe
Schwefelkalkbrühe 1:10 oder öprozentigem
Sobar behandeln vor dem Austreiben der
Blutenknospen , Blattläuse durch Nikotin-
Seifenbrühe oder Aphidon , Aphisan be¬
kämpfen. Gegen Erdflöhe wässern ?de>
nikotinhaltige Mittel anwenden.

Welche Erbsensorten?.
Das große Angebot an Gemüse-same-. ,

macht es für den Einzelnen schwierig, die
richtige Sorte zu finden. Im allgemeinen
haben wir bei Erbsen zwei große Gruppe:
zu unterscheiden: Die Markerbse  mit
runzeliger Schale und die Kneifelerbs  e,
welche glatte Schale ausweist, die prall aus
dem eigentlichen Samen aufliegt . D ie Mark-
erbsen sind vorzuziehen, ganz besonders
wenn es sich um die Erzeugung von Kon-
servenerbsen handelt . Sie bringen nicht nur
in entsprechendem Klima verhältnismäßig
hohe Erträge , sondern stehen culch im Ge¬
schmack weitaus an erster Stelle . Allerdings
sind sie etwas empfindlich, kommen daher
nicht immer für kälteren Boden oder Hoch¬
lagen in Frage . Bei den Markerbsen sind
leider die beiden ertragsreichsten Sorten
etwas behindert durch geringe geschmackliche
Qualität , obwohl gerade bei den Markerb¬
sen die Ertragsunterschiede nicht allzu groß
sind. Dagegen schwanken die Erträge bei
den Kneisel-erbsen je nach der Sorte ganz
beträchtlich. Die beste von ihnen ist nach
den neuesten Untersuchungen „Ueberreich" ,
welche auch geschmacklichnicht allzu sehr
hinter den Markerbsen zurücksteht.

Im allgemeinen wird man sich für den
eigenen Bedarf Erbsen von verschiedener
Reife wählen, so vor allem auch frühreife
Sorten , und evtl. auch durch zeitliches Hin-
tereinandersäen der gleichen Sorte die Ernte*
zeit ansein anderzi ehest. Kneifelerbsen kann.
man sehr früh säen, während Markerbsen
immerhin einige Bodenwärme verlang« :
und daher im allgemeinen 2 bis 3 Wochen
später zur Aussaat kommen. G. L.

VamnbMe und VMeMutz
Köstliche von Charneu , als besonders blü-
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